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G
leich zu Beginn von Quentin Tarentinos aktuellen 

Film, „Django Unchained“, ist es ein Pferd, welches 

als erste Lebenskreatur der reichlich präsentierten Ge-

walt zum Opfer fällt. Dieser Filmeinstieg ist natürlich nur Mittel 

zum Zweck, schließlich hat dieser grandiose und Oscar prämierte 

Lasagne-, sorry Spaghetti Western nicht das Pferd als Lebensmit-

tel zum ɨema. Im Fokus stehen die Sklavenhalterei und der ge-

fesselte Mensch. Doch was hat Entwicklungsminister Dirk Nie-

bel so entfesselt dazu getrieben, als er im Zuge des Pferdefleischs-

kandals äußerte, wir könnten gute Nahrungsmittel nicht einfach 

wegwerfen, dass ich meine, da ist einem FDP-Politiker mal wie-

der das Zaumzeug verlustig gegangen? Nicht wegwerfen! Lebens-

mittel womöglich generös den Armen, den Bedürftigen, Hartz IV 

Empfängern, den Tafeln, zur Verfügung stellen. Was ist an diesem 

Vorschlag falsch, wo liegt da das Pferd begraben?  

Von Dr. Koch, einem Tierarzt und Hippophagen (Pferdefleisch-

esser) aus dem 19. Jahrhundert ist folgendes Zitat überliefert: „Pfer-

defleisch essende Völker haben einen kernigen gesunden Glieder-

bau, der sie zu Anstrengungen jeder Art fähig machen.“ Keine Ein-

zelmeinung damals. Ein Berufskollege Kochs erklärte den Sieg der 

Germanen über die Römer im Teutoburger Wald mit der ɨese, 

dass Herman Cheruskers Mannen sich vor der Schlacht mit Pfer-

defleisch gestärkt hätten. Hat der ehemalige Mitarbeiter der Bun-

desagentur für Arbeit und Reserveoċzier Dirk Niebel da etwas 

missgedeutet und eine ausgeklügelte, ressortübergreifende Ar-

beitsbeschaĊungsmaßnahme im Sinne?

Im Ernst, ich bin tatsächlich der Meinung, des Ministers Aus-

spruch hat einen Pferdefuß. So will ich denn versuchen, das Pferd 

mit Vernunft, Verstand und Information, also dem geistigen Drei-

geschirr aufzuzäumen. Die Nachrichtenlage verbessert sich nicht. 

Selbst der Fischverzehr ist unsicher geworden, seit in Fischstäb-

chen die ersten Verunreinigungen mit Seepferdchenanteilen ent-

deckt worden sind.

Wir kennen es aus Restaurants, Kantinen und den heimischen 

Haushalten: Nahrung wird nicht nur gegessen. Viel, sehr viel lan-

det im Müll. Laut der Ernährungs- und Landwirtschaftsorgani-

sation der UN landet dort ein Drittel der weltweit hergestellten 

Nahrungsmittel. Überproduktion und Verschwendung ist Teil der 

Lebensmittelherstellung vor allem in industriellen Ländern. Die 

Lebensmittelhersteller produzieren 120 bis 140 Prozent des zu er-

wartenden Bedarfs, um Engpässe, Transportprobleme, Schwan-

kungen im Verkauf und andere Störungen auszugleichen. Zu den 

Störungen werden u.a. leicht schrumpelig aussehendes Obst und 

nicht farbgerechtes Gemüse, kurz ästhetisch nicht einwandfreie 

Ware gezählt. Sie sei dem Konsumenten nicht zumutbar und endet 

schon vor der Verkaufsfrist als Abfall. Das heißt, 1 ⁄4 der Nahrungs-

mittel sind von Beginn des Produktionsprozesses an bereits Müll. 

130 000 Tonnen Lebensmittel verteilen die Tafeln pro Jahr an Be-

dürftige in Deutschland. Zur Relation: 20 000 000 (20 Millio-

nen) Tonnen Lebensmittel landen in Deutschland jährlich in der 

Mülltonne, allein deutsche Privathaushalte schmeißen Lebensmit-

telware im Wert von 20 Milliarden Euro weg – pro Jahr. Krumme 

Gurken sind Otto Normalverbraucher nicht zumutbar. Undekla-

riertes Pferdefleisch den Almosenempfängern schon. Im beschrie-

benen Kontext (die Zahlen sind übrigens Kathrin Hartmanns 

Buch „Wir müssen leider draußen bleiben“ entnommen) bekommt 

Dirk Niebels Verlautbarung mehr als ein schlechtes Geschmäckle, 

eher einen Ekel zum Brechreiz, dass ich in meiner Phantasie schon 

Pferde ko.... sehe.  

P.S:

Pferdeäpfeltheorie: Wenn man den Spatzen Gutes tun will, 

dann muss man den Pferden den allerbesten Hafer geben, damit 

die Spatzen aus der Sch.... ein paar Körner picken können.

EĚŝƚŽƌŝĂů
Auf ‘s falsche Pferd gesetzt   

Ihr Christoph ǰeligmann
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TITEL

CHRISTOPH THELIGMANN

ϲ  DŝĞ BůĂƵƉĂƵƐĞŶ 
 ƐŝŶĚ ĂůůĞ ĚĂ
 DŝĞ SƵĐŚĞ ŶĂĐŚ ĚĞƌ ƌŝĐŚƟ ŐĞŶ 

 SĐŚƵďůĂĚĞ

ZUM LEBEN ZU WENIG

ARNOLD VOSKAMP

ϭϰ   KĞŝŶ EŶĚĞ ĚĞƌ FĂŚŶĞŶƐƚĂŶŐĞ
 NƺƚǌůŝĐŚĞ HŝŶǁĞŝƐĞ ǌƵ SĂŶŬƟ ŽŶĞŶ

ARBEIT UND SOZIALES

CARSTEN PETERS

ϭϲ   EƵƌŽƉĂƐ WĂĐŚƐƚƵŵ
 GƌĞŶǌĞŶƺďĞƌƐĐŚƌĞŝƚĞŶĚĞ 

 AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌŵĂĐŚƚ ƚćƚĞ 

 EƵƌŽƉĂ ŐƵƚ͘

MÜNSTER

RAINER WUNDERLICH UND 

CARSTEN PETERS

ϭϴ  FŽƚŽƌĞƉŽƌƚĂŐĞ
 GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ƵŶĚ GĞŐĞŶǁĂƌƚ ŝŶ ĞŝŶƐ͗ 

 DĂƐ AůƚĞƌŶĂƟ ǀƉƌŽũĞŬƚ HĂǁĞƌŬĂŵƉ 

 ĞǆŝƐƟ Ğƌƚ ŬŶĂƉƉ Ϯϱ JĂŚƌĞ͘

  

ϲ  DŝĞ EƵƌŽŬƌŝƐĞ ŵĂĐŚƚ PĂƵƐĞ
Wŝƌ ŚĂďĞŶ ĚĂƐ UŶƚĞƌŐĂŶŐƐƐǌĞŶĂƌŝŽ ĚĞƌ MĂǇĂƐ ƵŶďĞƐĐŚĂĚĞƚ 

ƺďĞƌƐƚĂŶĚĞŶ͘ SŽǌƵƐĂŐĞŶ ĚŝĞ GĞŝƐƚĞƌƐƚƵŶĚĞ Ƶŵ ĞŝŶ ǁĞŝƚĞƌĞƐ 

JĂŚƌ ƺďĞƌĚĂƵĞƌƚ ʹ ƵŶĚ ũĞƚǌƚ ƐĐŚůćŐƚ͛Ɛ ϭϯ͊ EŶĚůŝĐŚ ZĞŝƚ Ĩƺƌ ĞŝŶĞ 

ƉĞƌƐƂŶůŝĐŚĞ AŶĂůǇƐĞ ŝŶ ƚƌƺŐĞƌŝƐĐŚĞƌ RƵŚĞ͘

_FƌƺŚůŝŶŐ ϮϬϭϯspe  rer

  ͺ  I N H A LT

ϲ DŝĞ EƵƌŽŬƌŝƐĞ ŵĂĐŚƚ PĂƵƐĞ
Wŝƌ ŚĂďĞŶ ĚĂƐ UŶƚĞƌŐĂŶŐƐƐǌĞŶĂƌŝŽ ĚĞƌ MĂǇĂƐ ƵŶďĞƐĐŚĂĚĞƚ 

ƺďĞƌƐƚĂŶĚĞŶ͘ SŽǌƵƐĂŐĞŶ ĚŝĞ GĞŝƐƚĞƌƐƚƵŶĚĞ Ƶŵ ĞŝŶ ǁĞŝƚĞƌĞƐ 

JĂŚƌ ƺďĞƌĚĂƵĞƌƚ ʹ ƵŶĚ ũĞƚǌƚ ƐĐŚůćŐƚ͛Ɛ ϭϯ͊ EŶĚůŝĐŚ ZĞŝƚ Ĩƺƌ ĞŝŶĞ 

ƉĞƌƐƂŶůŝĐŚĞ AŶĂůǇƐĞ ŝŶ ƚƌƺŐĞƌŝƐĐŚĞƌ RƵŚĞ͘

IŶ ĞŝŐĞŶĞƌ SĂĐŚĞ͗
UŶƐĞƌĞ RĞĚĂŬƟ ŽŶ ůćĚƚ ǌƵƌ MŝƚͲ
ĂƌďĞŝƚ ĞŝŶ͘ DŝĞ ǁƂĐŚĞŶƚůŝĐŚĞ 
SŝƚǌƵŶŐ Į ŶĚĞƚ DŝĞŶƐƚĂŐƐ ǀŽŶ 
ϭϲ͗ϬϬ ďŝƐ ϭϴ͗ϬϬ UŚƌ ƐƚĂƩ ͘ 
;ƐŝĞŚĞ ĂƵĐŚ IŵƉƌĞƐƐƵŵ S͘ ϯϵͿ
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KULTͲTOUR

MALTA ͳ SEITE

Ϯϰ  LĞďĞŶƐŬƺŶƐƚůĞƌ ŵŝƚ ǁĞŶŝŐ GĞůĚ
 AŬƚƵĞůůĞƐ PƌŽŐƌĂŵŵ

ARNOLD VOSKAMP

Ϯϲ  FŝůŵŬƌŝƚŝŬ
 HƵƌƌĂ ĚŝĞ SĐŚƵůĞ ƌĞŶŶƚ͊

UDO VON MACH

Ϯϳ  MƵƐŝŬďĞƐƉƌĞĐŚƵŶŐ 
UƌǌĞŝƚůŝĐŚĞƌ IŶĚŝĞ PŽƉ

UDO VON MACH

Ϯϴ  KŝŶĚ ƵŶĚ LŝĨĞƐƚǇůĞ
Fƺƌ ƵŶƐĞƌĞ KůĞŝŶĞŶ ƵŶĚ 
ũƵŶŐ GĞďůŝĞďĞŶĞŶ

NICHT SPERRIG 

KURTS MELDUNGEN

ϯϬ  TŝƉƉƐ ƵŶĚ PƌĞƐƐĞƚŝĐŬĞƌ
MŝŶŝũŽďƐ ͬ SŽǌŝĂůĞƌ AƌďĞŝƚƐŵĂƌŬƚ ͬ LŽŚŶͲ
ĂŶƐƚĂŶĚƐŐĞďŽƚ I ͬ LŽŚŶĂŶƐƚĂŶĚƐŐĞďŽƚ IIͬ 
AƌďĞŝƚƐƵŶĨĂůů ͬ BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ ͬ EŝŶŐůŝĞͲ
ĚĞƌƵŶŐƐŵŝƚƚĞůͬ SƚƌŽŵƉƌĞŝƐĞ ͬ TŝƉƉ ǌƵŵ 
SƚƌŽŵƐƉĂƌĞŶ ͬ EŶĞƌŐŝĞĂƌŵƵƚ ͬ HĂƌƚǌ IV 
RĞŐĞůƐĂƚǌ ϮϬϭϯ                    

 
ALLES WAS RECHT IST

ARNOLD VOSKAMP

ϯϲ  UƌƚĞŝůĞ
RƺĐŬĨŽƌĚĞƌƵŶŐ ǀŽŶ VĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐďĞŝƚƌćͲ
ŐĞŶ ͬ MĞŚƌďĞĚĂƌĨ Ĩƺƌ AůůĞŝŶĞƌǌŝĞŚĞŶĚĞ ͬ 
GĞŵĞŝŶŶƺƚǌŝŐŬĞŝƚ ǀŽŶ VĞƌĞŝŶĞŶ ͬ KƌĂŶŬŚĞŝƚ 
ƵŶĚ UƌůĂƵď ͬ AƌďĞŝƚƐǌĞƵŐŶŝƐ ͬ HŝŶƚĞƌďůŝĞďĞͲ
ŶĞŶǀĞƌƐŽƌŐƵŶŐ ͬ SƚƌĞŝŬ ŝŶ ŬŝƌĐŚůŝĐŚĞŶ EŝŶͲ
ƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ ͬ  AŶƐƉƌƵĐŚ ĂƵĨ 
AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚǀĞƌŬƺƌǌƵŶŐ ͬ SƚĞůůĞŶďĞǁĞƌďĞƌ ͬ 
AƌďĞŝƚƐƵŶĨćŚŝŐŬĞŝƚƐďĞƐĐŚĞŝŶŝŐƵŶŐ ͬ VĞƌͲ
ǌŝĐŚƚ ĂƵĨ EƌƐƚĂƩ ƵŶŐ ǀŽŶ RĞŝƐĞŬŽƐƚĞŶ ͬ 
NĞďĞŶĞŝŶŬŽŵŵĞŶ ͬ EŚƌĞŶĂŵƚ ƵŶĚ AƌďĞŝƚͲ
ŶĞŚŵĞƌƐƚĂƚƵƐ ͬ  AůƚĞƌƐĚŝƐŬƌŝŵŝŶŝĞƌƵŶŐ ͬ 
UŶƚĞƌŬƵŶŌ ƐŬŽƐƚĞŶ  

ϯϵ  IMPRESSUM

ϭϰ  WŝĞ SĂŶŬƚŝŽŶĞŶ ŝŚƌĞŶ 
ŐƌƂƘƚĞŶ SĐŚƌĞĐŬĞŶ ǀĞƌůŝĞƌĞŶ
HĂƚ ŵĂŶ ƐŝĐŚ ĂƵƐ SŝĐŚƚ ĚĞƌ BĞŚƂƌĚĞ ĨĞŚůĞƌŚĂŌ  

ǀĞƌŚĂůƚĞŶ͕ ĚƌŽŚĞŶ SĂŶŬƟ ŽŶĞŶ͘ GƵƚĞƌ RĂƚ ŵƵƐƐ ŶŝĐŚƚ 

ƚĞƵĞƌ ƐĞŝŶ͘ UŶƐĞƌ BĞŝƚƌĂŐ ǌĞŝŐƚ͕ ǁŽƌĂƵĨ ǌƵ ĂĐŚƚĞŶ ŝƐƚ͕ 

Ƶŵ ĚŝĞƐĞ ŵŝƐƐůŝĐŚĞ LĂŐĞ ŝŶ ƺďĞƌƐĐŚĂƵďĂƌĞŶ 

GƌĞŶǌĞŶ ǌƵ ŚĂůƚĞŶ͘

I N H A LT  ͺ  

ϭϴ  KƵŶƐƚǀŽůů
VŽŶ ŝŚƌĞŶ AŶĨćŶŐĞŶ ĂůƐ IŶĚƵƐƚƌŝĞƐƚĂŶĚŽƌƚ  ďŝƐ ǌƵƌ KƵŶƐƚ ŝŵ Ƃī ĞŶƚͲ

ůŝĐŚĞŶ RĂƵŵ ŚĂƚ RĂŝŶĞƌ WƵŶĚĞƌůŝĐŚ ĚŝĞ HŝƐƚŽƌŝĞ ĚĞƐ HĂǁĞƌŬĂŵƉƐ 

ƺďĞƌ ĚŝĞ JĂŚƌĞ ŚŝŶǁĞŐ ĨŽƚŽŐƌĂĮ ƐĐŚ ďĞŐůĞŝƚĞƚ͘ EŶƚĚĞĐŬĞŶ SŝĞ ŝŶ ĚĞƌ 

BŝůĚƌĞƉŽƌƚĂŐĞ ĞŝŶ SƚƺĐŬ MƺŶƐƚĞƌŐĞƐĐŚŝĐŚƚĞ͘

EŶĚĞ OŬƚŽďĞƌ ϮϬϭϮ ĨĂŶĚĞŶ ĚŝĞ 
ͣϮϮ͘ Oī ĞŶĞŶ AƚĞůŝĞƌƐ͞ ƐƚĂƩ ͘ 
ZƵƌ EƌƂī ŶƵŶŐ ŝŶ ĚĞƌ ƐĞŝƚ ϮϬϭϬ 
ŐĞŶƵƚǌƚĞŶ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐŚĂůůĞ 
ƐƉƌĂĐŚĞŶ Ƶ͘Ă͘ CĂƌƐƚĞŶ PĞƚĞƌƐ͕ 
VŽƌƐƚĂŶĚ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ϯϭĞ͘V͘ 
ƵŶĚ ĚŝĞ ƐƚćĚƟ ƐĐŚĞ KƵůƚƵƌĚĞͲ
ǌĞƌŶĞŶƟ Ŷ Dƌ͘  AŶĚƌĞĂ HĂŶŬĞ͘

EŶĚĞ OŬƚŽďĞƌ ϮϬϭϮ ĨĂŶĚĞŶ ĚŝĞ 
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UŶĚ ƐĞŚƌ ŽĨƚ ůĂŶĚĞƚ ĚĂďĞŝ ĞŝŶĞ FĂƵƐƚ ĂƵĨ ĚĞŵ 

TŝƐĐŚ͘ LĞĚŝŐůŝĐŚ AŶůĂƐƐ ǌƵƌ EƌƌĞŐƵŶŐ͕ ũĞĚŽĐŚ 

ƉƌŝŶǌŝƉŝĞůů ƵŶĚ ĂůƐ EǆĞŵƉĞů ŶŝĐŚƚ ŽŚŶĞ BƌŝͲ

ƐĂŶǌ͕ ŝƐƚ ĚĞƌ WŝĚĞƌƐƚĂŶĚ ĚĞƐ ŬůĞŝŶĞŶ PĂƌƚŶĞƌƐ 

ĚĞƌ RĞŐŝĞƌƵŶŐƐŬŽĂůŝƚŝŽŶ͕ ĞŝŶĞ ĞƵƌŽƉćŝƐĐŚĞ 

FŝŶĂŶǌƚƌĂŶƐĂŬƚŝŽŶƐƐƚĞƵĞƌ ĞŝŶǌƵĨƺŚƌĞŶ͘ 

spe rer

Neue Armut in der Konsumgesellschaft, so lautet 

der Untertitel des Buches von Kathrin Hartmann. 

Ihre Wortbeiträge sind Auszüge eines Interviews mit 

dem Onlinemagazin Telepolis. 

ƉƌŝŶǌŝƉŝĞůů ƵŶĚ ĂůƐ EǆĞŵƉĞů ŶŝĐŚƚ ŽŚŶĞ BƌŝͲ

ƐĂŶǌ͕ ŝƐƚ ĚĞƌ WŝĚĞƌƐƚĂŶĚ ĚĞƐ ŬůĞŝŶĞŶ PĂƌƚŶĞƌƐ 

ĚĞƌ RĞŐŝĞƌƵŶŐƐŬŽĂůŝƚŝŽŶ͕ ĞŝŶĞ ĞƵƌŽƉćŝƐĐŚĞ 
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D
ie Eurokrise macht Pause, seitdem die Europäische Zentral-

bank (EZB) im Sommer 2012 garantierte, im Notfall unbe-

grenzt Staatsanleihen von ins Trudeln geratenden Ländern 

aufzukaufen. Diese Bereitschaft ist aber an Bedingungen ge-

knüpft gewesen, die sich nun als schwer durchsetzbar erweisen. Die Garantie 

war als erster Schritt deshalb so wichtig, da sie unmittelbar die Spekulation 

auf einen denkbaren Staatsbankrott beendete. Spekulationen verloren ih-

ren Sinn, Versicherungen von Staatsanleihen konnten durch die Garantie 

ja nicht mehr ausfallen. Als Folge reduzierte sich die Zinslast auf die garan-

tierten Staatsanleihen.

So weit so gut. Es gibt einen Rettungsplan für den Euro und die Garantie war 

sein erster Schritt. Eine Lösung ist deshalb relativ einfach, weil die Privatver-

mögen ein Vielfaches der Staatsschulden ausmachen. Dazu müssten sich die 

Euroländer in einem zweiten Schritt auf eine länderübergreifende Koordi-

nation Ihrer Steuern verpfl ichten. Gemeint sind nicht Steuern wie die Mehr-

wertsteuer, die Lohnsteuer oder die Sektsteuer, diese würden weiterhin in 

nationalstaatlicher Obhut verbleiben. Lediglich die sogenannten beweglichen 

Steuern, die da wären, Finanztransaktionssteuer, Steuern auf Großvermögen, 

sowie Kapitalertrags-

steuern sind gemeint. 

Durch den grenzenlos 

freien Geldverkehr wur-

den die Einzelstaaten 

erpressbar und konnten 

von der Finanzelite nach 

Belieben gegeneinander 

ausgespielt werden. Ich 

denke dabei an spezielle 

Drohungen, die Wohn- 

oder Firmensitze ins 

Ausland zu verlagern. 

Schlussfolgerung: Der 

freie Kapitalverkehr 

benötigt als Gegenleis-

tung eine koordinierte 

Besteuerung!

WIR KÖNNEN ZUM 
GLÜCK DRAUSSEN 
BLEIBEN             

von Christoph Theligmann

 DRAUSSEN 
             
von Christoph Theligmann

Der Neoliberalismus ist uns als Chance, als Gelegenheit für mehr Eigenverant-

wortung verkauft worden, stellt aber in Wahrheit eine Kampfansage dar: Die 

Menschen wurden zu Konkurrenten gemacht und in den Wettbewerb geschickt. 

In diesem Wettbewerb gibt es Gewinner und Verlierer. Und da gibt es glasklar 

ökonomische Verlierer, die neuen Armen und Langzeitarbeitslosen.

 Die Oberschicht wiederum leidet an Status-Panik. Auch unter den Reichen gibt 

es nämlich einen Wettbewerb um die Zugehörigkeit zu ihrem exklusiven Klub. 

Also selbst unter denen, die materiell ausgesorgt haben, ist es keineswegs so, dass 

sie glücklich sind. Dazwischen gibt es die Mittelschicht, die zunehmend vom Ab-

stieg bedroht ist und aus diesem Grund immer ängstlicher wird. Doch anstatt 

sich mit den Krisenopfern zu solidarisieren, tritt die Mittelschicht nach unten und 

orientiert sich nach oben. Dies aus der völlig irrigen Annahme, dass sie eher zur 

Elite gehört, von denen sie sehr viel mehr Geld und Besitz trennt als von der Unter-

schicht. Je kleiner die gesellschaftlichen Unterschiede, umso größer das Bedürfnis, 

sich nach unten abzugrenzen. Das ist natürlich fatal, denn damit unterstützt die 

Mittelschicht alle politische Entscheidungen, die ihr selbst schaden. Tatsächlich ist 

durch diesen Wettbewerb eine Entsolidarisierung entstanden, die durch die ganze 

Gesellschaft geht. 

T I T EL  ͺ  
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Von der Finanztransaktionssteuer sind einfache Banküber-

weisungen nicht betroĊ en. In den Fokus geraten vielmehr 

Wertpapierumsätze (Aktien, Anleihen und Termingeschäf-

te). Wer eine Aktie besitzt, bezahlt diese Steuer nicht, wer sie 

jedoch täglich umschlägt, muss diese Steuer täglich bezah-

len. Otto Normalverbraucher wäre nicht betroĊ en, da sie 

lediglich bei Transaktionen fällig wären, deshalb der Name. 

Spekulanten würden sie heftig spüren, aber das wäre ja auch 

beabsichtigt und Sinn der Sache. Würde aufgrund der EU-

weiten Einführung dieser Steuer das Handelsvolumen bei 

Finanzderivaten um 85 Prozent, die des Aktienumschlags 

um 15 Prozent zurückgehen, ergäbe eine Steuer im Ausmaß 

von lächerlich geringen 0,1 Prozent immer noch ein jährli-

ches Aufkommen von 272 Milliarden Euro. Diese Summe 

verdeutlicht nur, welch hohes Ausmaß die Aktivitäten an 

den Finanzmärkten entwickelt haben. Eine weltweite Ein-

führung ergäbe sogar die Summe von 653 Milliarden US-

Dollar. Dazu eine Vergleichszahl: Der EU Gesamthaushalt 

2011 betrug 135 Milliarden Euro. Wer die Einführung die-

ser Steuer nicht will, schlimmer noch, wer die Einführung 

dieser Steuer, nachdem sie bereits beschlossen ist, immer 

noch widersteht, der gibt zu erkennen, wessen Interessen er 

in Wahrheit vertritt.

Schulden und Vermögen wachsen immer gleichzeitig. In-

sofern ist eine Schuldenbremse übrigens auch immer eine 

Vermögensbremse. Nur, eine ausgewogene Vermögensbe-

steuerung wäre einfach nur gerecht. Die Krisenverursacher 

sind bisher gerettet worden, während den Massen und den 

Ärmsten die Kosten aufgebürdet wurden. Dabei ist die Ver-

teilung in den letzten 3 Jahrzehnten stetig ungleicher gewor-

den, zehn Prozent der Bevölkerung besitzen in Deutschland 

inzwischen rund zwei Drittel des 

Gesamtvermögens. Und die bis 

heute staatlich geförderten und 

abgesicherten Spekulationsgewin-

ne, die Bankenrettung und Wu-

cherzinsen, landen letztendlich 

im Privatvermögen dieser bevor-

zugten Minderheit und könnten 

deshalb gezielt mit Vermögens-

steuern erfasst werden, wenn der 

politische Wille vorhanden wäre. 

Doch der Widerstand gegen die-

se Steuer ist groß und erbittert. 

Der wichtigste Verbündete dieser 

neuen Besitzklasse ist wie bereits 

erwähnt, der freie Kapitalverkehr. 

Damit erreichen sie nicht nur eine 

Verhinderung der Besteuerung 

von Vermögen, sondern gar das 

Gegenteil. Mit der Androhung 

das Land zu verlassen, hat sich in 

den letzten 20 Jahren der Anteil 

der Vermögenssteuer gemessen 

am Gesamtsteueraufkommen in 

Deutschland mehr als halbiert, 

von 5,8 auf 2,3 Prozent. 

FŝŶĂŶǌƚƌĂŶƐĂŬƟ ŽŶƐͲ      
ƵŶĚ VĞƌŵƂŐĞŶƐƐƚĞƵĞƌ            
                                                                

In einem Land wie Deutschland ist die Armut kein Schicksal, sondern entsteht, weil zuvor 

die Arbeitnehmerrechte zugunsten der Wirtschaftselite ausgehöhlt worden sind. Die sozial-

versicherte Arbeit ist zerstört worden und je weniger man für Arbeit bezahlen muss, umso 

mehr Profi t wird gemacht. Das alles wird nebenbei von den Steuerzahlern fi nanziert - etwa für 

Subventionen, Steuererleichterungen und die Zahlung von Hartz IV-Regelsätzen für Berufs-

tätige, die nicht von ihrem Lohn leben können. So bezahlen die Arbeitnehmer für den Abbau 

ihrer eigenen Rechte, damit die Aktionärswerthalter dann alles, was die anderen geleistet und 

erarbeitet haben unter sich aufteilen können.

 Hartz IV ist nicht einfach nur eine Sozial- und Arbeitsmarkt-Reform, sondern auch ein breit 

angelegtes, explizites DiĊ amierungsprogramm. Es ist damals unter Ausschluss der ÖĊ ent-

lichkeit unter der Mithilfe von McKinsey, Daimler, der Bertelsmann-Stiftung et cetera ohne 

jede demokratische Legitimation beschlossen worden. Es wurde im Interesse der Wirtschafts-

Elite von Anfang an mit einer umfassenden Diskriminierungskampagne gegen Arbeitslose 

durchgesetzt. Wenn man diese Diskriminierungen nicht explizit wiederholt hätte, wenn es 

nicht von Anfang an einen „Schuldigen“ gegeben hätte - nämlich den faulen Arbeitslosen, den 

Sozialschmarotzer, der sich auf unsere Kosten angeblich ein schönes Leben macht -, wären 

diese Reformen vermutlich nicht durchsetzbar gewesen. Gerechtigkeit ist durch den BegriĊ  der 

„Leistungsgerechtigkeit“ ersetzt worden - heißt, dass nur der Ansprüche hat, der „leistet“. 

diese Reformen vermutlich nicht durchsetzbar gewesen. Gerechtigkeit ist durch den BegriĊ  der 

„Leistungsgerechtigkeit“ ersetzt worden - heißt, dass nur der Ansprüche hat, der „leistet“. 
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Ich möchte hier jegliche 

Neiddebatten vermeiden 

und Vermögenssteuern sind 

auch für mich kein Selbst-

zweck. Vermögenssteuern 

sollten den Einkommens-

steuern nur dann hinzuge-

fügt werden, wenn erstens 

die Vermögen im Verhält-

nis zum Bruttoinnlands-

produkt wachsen, zweitens 

die Verteilung immer un-

gleicher wird und drittens 

die Nöte des Staatshaus-

haltes groß sind. Eine Si-

tuationsbeschreibung, wie 

sie sich gerade jetzt stellt. 

Da die Vermögen in den 

letzten Jahren um fünf bis 

zehn Prozent gewachsen 

sind, wären einige Prozent 

Vermögenssteuer akzepta-

bel, ohne dass gleich von 

Enteignung die Gegenrede 

wäre. Was ist eher Enteig-

nung: Wenn in Griechen-

land die Mehrwertsteuer 

um vier Prozent erhöht wird, Rentner und Arbeitslose vier Prozent 

ihres Einkommens verlieren oder wenn in Deutschland Millionäre, 

deren Vermögen jährlich um sieben Prozent steigen, ein oder zwei 

Prozent abgeben? In Deutschland beträgt das Vermögen der Pri-

vathaushalte rund 8 Billionen Euro; dem stehen 2 Billionen Euro 

Staatsschuld entgegen. Auch bei kleinen Steuersätzen wären die 

Einnahmen riesig: Wie gesagt, die oberen10 Prozent besitzen in 

Deutschland zwei Drittel des Privatvermögens. Zwei Drittel von 

acht Billionen sind gut fünf Billio-

nen. Würde man diese mit durch-

schnittlich zwei Prozent besteuern, 

ergäben sich 100 Milliarden Euro. 

Allein mit dieser Steuer wäre die 

deutsche Staatsschuld in zehn Jah-

ren halbiert! 

Wie sieht es auf der europäischen 

Ebene aus? Mit ähnlich realisti-

schen Zahlen und dem gleichen 

Rechenentwurf kämen 500 Mil-

liarden Euro zusammen. Plus der 

Finanztransaktionssteuer wären 

dies bereits 770 Milliarden Euro 

– die Summe, die der europäische 

Rettungsschirm EFSF ausmacht. 

Pro Jahr!

Ich möchte hier jegliche 

Neiddebatten vermeiden 

und Vermögenssteuern sind 

auch für mich kein Selbst-

Es sind zunehmend die Wohlhabenden, die sich um ihren „gerechten“ Anteil betrogen fühlen. 

Ich frage mich, ob die das tatsächlich glauben oder ob das nicht nur eine Strategie ist, damit 

auf keinen Fall ihr Reichtum infrage gestellt wird. Wenn man sich ansieht, was uns die Rettung 

der Banken kostet, von der die Reichen genauso profi tieren, weil damit auch ihre Einlagen 

abgesichert wurden und dazu zählt, wie viel Geld der Allgemeinheit durch großzügige Steu-

ergeschenke an Reiche und Unternehmen und durch Steueroasen fl öten geht, dann kommen 

schließlich einige hundert Milliarden Euro zusammen. Im Vergleich dazu sind die Kosten für 

Hartz IV ein Witz. Deshalb ist der Sozialschmarotzervorwurf gegen die Armen lächerlich - die 

Reichen sind die wahren Sozialschmarotzer. Anstrengungsloser Wohlstand, wie ihn einmal 

Westerwelle den Armen unterstellte, gibt es nur für die Reichen. Nach der Finanzkrise haben 

die Reichen dieser Welt ihr Vermögen sogar noch um 20 Prozent steigern können. Dass diese 

kein Interesse haben am Pranger zu stehen und ihre Privilegien aufzugeben ist doch klar. An-

dererseits leben die Reichen sehr entrückt von dieser Gesellschaft und bleiben unter sich, sodass 

es schon sein kann, dass sie ihrer eigenen Propaganda glauben. 

T I T EL  ͺ  
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Aus Sicht des Normalbürgers, aus Sicht der Ärmsten ist die 

Erwiderung über folgende Fragestellung leider erkenntnis-

frei, aber aus der Perspektive der Reichsten, ist die Antwort 

spannend: Wenn Sie sehr wohlhabend sind und die Wahl 

hätten, wie würden Sie sich entscheiden? Lieber zwei Pro-

zent Vermögenssteuer beitragen oder den Zusammenbruch 

des Euros, das Ende der EU, die Gefahr einer Hyperinfla-

tion, eine Währungsreform mit großer Vermögensvernich-

tung riskieren?

Es sind ja keine Vorschläge aus der Mottenkiste. Die USA, 

das kapitalistische Kernland, hat Erfahrungen mit hohen 

Steuern. Als Maßnahme gegen die sogenannte 

Depression (30iger Jahre/letztes Jahrhundert), hob 

Präsident Roosevelt den Spitzensteuersatz von 24 

auf 79 Prozent, Präsident Eisenhower hievte ihn 

später sogar auf 91 Prozent. Er sank dann wieder 

langsam auf noch immer 70 Prozent zu Beginn 

der achtziger Jahre. Erst der neoliberale Ronald 

Reagan senkte ihn wieder auf 35 Prozent. Seither 

explodiert die Ungleichheit, die Zahl der Gefäng-

nisinsassen hat sich seitdem vervierfacht, 45, 8 

Millionen Menschen waren 2011 auf öĊentliche 

Lebensmittelkarten angewiesen. Die Geschichte 

zeigt uns: Hohe Steuern auf Vermögende schaden 

nicht, ganz im Gegenteil, sie bringen das Land 

voran und im umgekehrten Fall nah an den Ab-

grund.

Um es noch einmal auf den Punkt zu bringen: 

BetroĊen wären zehn Prozent der Bevölkerung, 

die „obersten Zehntausend“. Wenn deren Ver-

mögen um 5 Prozent wachsen, ist das Vermögen 

in zwei Jahren um mehr als zehn Prozent größer. 

Würde dann ein Zehntel weggesteuert, wäre dies 

für die BetroĊenen noch nicht einmal ein Verlust-

geschäft. Warum passiert im Land nichts in dieser 

oder ähnlicher Richtung?

Mir ist dieses Klischee vom faulen Sozialhilfeempfänger bei 

meinen Recherchen in Sozialkaufhäusern und bei den Tafeln 

nicht begegnet. Ich habe nur Leute kennengelernt, die arbeiten 

gehen wollen und von dieser Arbeit leben können möchten. Und 

die alles dafür tun, einen regulären Job zu bekommen. Erfolglos 

meistens, denn von diesen Jobs gibt es ja kaum mehr welche. 

Außerdem verstehe ich nicht, warum man sich ausschließlich 

über diese Leute empört und nicht darüber, dass man sie so 

sehr ausgrenzt und in eine solche demütigende und verzweifel-

te Situation bringt. Alkoholismus ist eine Krankheit und kein 

Verbrechen. Natürlich gibt es eine Menge Leute, die unter De-

pressionen leiden und bestimmt einige, die alkoholkrank sind. 

Aber, dass man ihnen das zum Vorwurf macht, dabei bereits 

biologistisch argumentiert, ihnen also unterstellt, es läge in ih-

rer verkommenen Natur, das wenige Geld, das sie vom Staat 

bekommen, zu versaufen, ist eine Frechheit und stellt auch eine 

Entwertung dieser Menschen dar. 



ϭϭ

T I T EL  ͺ  

KĂƉŝƚĂůĞŝŶŬŽŵŵĞŶ ƵŶĚ 
KƂƌƉĞƌƐĐŚĂŌƐƐƚĞƵĞƌ  

Politiker verlautbaren in regelmäßigen Abständen 

die Notwendigkeit einer Leistungsgesellschaft. Da-

bei ist der Umstand, dass Kapitaleinkommen, für 

die kein Finger gerührt wird, gar nicht oder gerin-

ger besteuert wird als Arbeitseinkommen, ein blin-

der Fleck, ein Tabu. Die beiden wichtigsten Gründe 

für diese Ungerechtigkeit sind mal wieder der freie 

Kapitalverkehr (gilt nur für das Kapital, nicht für 

die Menschen) und das Bankgeheimnis (gilt nur für 

Kapitaleinkommen, nicht für Arbeitseinkommen). 

Leistungseinkommen aus Arbeit wird wesentlich 

höher belastet als leistungsloses Einkommen aus 

Vermögen. Erklärt wird das von den Leistung 

schwadronierenden Politikern – gar nicht!

Eine denkbare Vereinheitlichung scheitert in 

einigen Ländern immer noch daran, dass die Ka-

pitaleinkommen im Gegensatz zu Löhnen und 

Gehältern nicht automatisch an das Finanzamt 

gemeldet werden. Die Begründung dafür lautet, 

dass die Finanzbehörden doch nicht in die ökono-

mische Intimsphäre der Bürger eindringen dürfe. 

Was dabei übersehen wird, liegt auf der Hand. 

Bei der arbeitenden Bevölkerung blicken die Fi-

nanzbeamten schon heute ganz selbstverständlich 

und schamlos ins pekuniäre Schlafzimmer: Löhne 

und Gehälter werden vollautomatisch und unge-

schützt dem Finanzamt gemeldet und gleich auch 

den Sozialversicherungen. Die Begründung dieser „Daten-

schutzverletzung“ lautet: Wer würde wohl sonst Lohn- oder 

Einkommenssteuer und Sozialversicherungsbeiträge zah-

len?

Die vierte und letzte Steuer betriĊt die Unternehmens-

gewinne von Kapitalgesellschaften. Viele börsenorientierte 

Unternehmen zahlen trotz Milliardengewinne so gut wie 

gar keine Steuern mehr oder erhalten sogar Steuergutschrif-

ten. In Deutschland trugen Kapitalgesellschaften 2008 nur 

noch 2,8 Prozent zum gesamten Steueraufkommen bei 

– 1983 waren es noch 14 Prozent. Auch dies ist eine Folge 

des freien Kapitalgeschäfts. Auf der Suche nach Standorten 

mit den geringsten und für sie eĊektivsten Belastungen re-

duzieren große Unternehmen ihre Steuerpflicht auf ein Mi-

nimum. Um diesen Steuerwettbewerb zu beenden, wären 

mehrere Schritte nötig. Die zwei wichtigsten wären erstens 

den Mindest-Körperschaftssteuersatz EU-weit auf dreißig 

bis vierzig Prozent festzulegen, zweitens, die Steuern müss-

ten in dem Land entrichtet werden, in dem der Konzern 

tatsächlich tätig ist – gemessen an Umsatz, Beschäftigten 

und Kapitaleinsatz. Dadurch wäre es für EU-Konzerne 

zwecklos, ihren Firmensitze in Steueroasen zu verlagern. 

Erfolgreicher Lobby-Einfluss der Unternehmensverbände 

hat dies bisher verhindert.  

Ich glaube, dass Armut weltweit ähnliche Ursachen und jeweils 

ein anderes Gesicht hat. Armut ist global zu denken und kann 

auch nicht nur in Zahlen und Daten gefasst werden. Indem man 

Menschen in ökonomische Eckdaten presst, anonymisiert man sie 

und macht sie passiv. Arm sind die Leute nicht nur, weil sie extrem 

wenig Geld haben, sondern auch weil sie in unserer Konsumge-

sellschaft nicht mehr mithalten können. Sie haben nichts mehr 

zu melden und melden sich tatsächlich nicht mehr, weil sie dann 

permanent mit Vorwürfen und Verachtung konfrontiert werden. 

Man redet über sie und nicht mit ihnen.

 Ich war für das Buch auch einen Monat in Bangladesch, eine der 

ärmsten Länder der Welt. Ich habe dort festgestellt, dass wir im 

reichen Westen auch von der Armut in armen Ländern eine völlig 

falsche Vorstellung haben. Das sind keine Leute, die darauf war-

ten, dass der weiße Mann ihnen einen Brunnen baut. Ich habe dort 

eine Menge Leute kennengelernt, die extrem aktiv, politisch enga-

giert sind und die ganz genau wissen, wie sie ihr Leben bestreiten 

wollen. Das ist der Unterschied zur Armut in Deutschland: Die 

Leute dort werden für ihre Armut nicht verachtet und haben ganz 

andere Pläne, wie Armut bekämpft werden soll. Die Idee der Mi-

krokredite und auch Social Business, die hier so anerkannt sind, 

stoßen vor Ort bei den Armen auf wenig Begeisterung - im Gegen-

teil leiden sie unter der Ökonomisierung der Armutsbekämpfung. 

Armut ist aber nicht nur materiell: Ich fand teilweise das, was mir 

arme Leute in München erzählt haben, deprimierender als das, 

was mir von Leuten aus Bangladesch berichtet wurde. 
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Ein weiteres Jahr in der Euro-Krise ging 2012 so zu 

Ende, wie das Jahr 2013 anfing: Die Stimmung ist besser 

als die Lage. Die Lebenslügen der Politiker werden in den 

kommenden Monaten auČiegen.

Dramatisch ist die Sparpolitik auf die Konjunkturla-

ge. Die Entscheidungsträger haben die Auswirkungen 

ihrer Sparpolitik in Krisenzeiten deutlich unterschätzt. 

Die Leute haben das Gefühl, dass nur an einem Teil des 

Seiles (Sparpolitik) gezogen wird und sie selber dabei 

über den Tisch gezogen werden. Die Gegenkraft, wel-

che von Nöten wäre, um nicht über den Tellerrand zu 

fallen, wäre eine gerechte Steuerpolitik (siehe oben), ganz 

einfach, um die staatlichen Einnahmen bei den richti-

gen Stellschrauben zu erhöhen und so die Staatsdefizite 

abzubauen. 

Aus globaler Sicht ist zu beobachten, dass alle weltweit 

wichtigen Notenbanken, eine Politik 

des billigen Geldes anstreben – mit 

Ausnahme der EZB. Ich will das nicht 

bewerten, allerdings feststellen, dies 

bedeutet einen steigenden Wechselkurs 

für den Euro (gegenüber Dollar, Yen 

oder britisches Pfund, etc.). 

Ein Beispiel, Spanien: Es muss sich 

nicht nur entschulden, es muss dies 

auch noch unter der Last eines steigen-

den Wechselkurses tun. Um der Schul-

denfalle zu entkommen, braucht das 

Land einen Schuldenschnitt, Transfer-

zahlungen oder eine Euro Abwertung. 

Da Deutschland die beiden ersten Va-

rianten ablehnt, die EZB jedoch die 

Dritte, ist ein Lösungsszenario nicht 

erkennbar. Die Krise wird zurückkom-

men und es wäre Zeit, die europäische 

Zivilgesellschaft würde sich auf einen 

gemeinsamen Weg machen. Aus der 

Motivation heraus, dass es so nicht 

weitergehen kann, dass es reicht, dass 

es jetzt endlich 13 schlagen muss.

Mŝƚ WĞŚŵƵƚ ǁŝƌĚ ŝŶƐ 
JĂŚƌ ϮϬϭϮ 

ǌƵƌƺĐŬŐĞďůŝĐŬƚ ǁĞƌĚĞŶ                         

Die Hartz IV Bezieher, die ich gesprochen habe, waren von morgens bis abends 

damit beschäftigt, den Befehlen des Amtes Folge zu leisten und hatten alle Angst: 

Ich habe jemanden getroĊen, der auf dem Amt erzählt hat, dass er anschließend 

für seine kranke Mutter einkaufen geht. Worauf der Mann im Amt sofort kon-

terte: „Was, sie gehen zu ihrer Mutter essen? Das müssen wir ihnen dann aber 

abziehen.“ Man ist also auf Schritt und Tritt vom Amt verfolgt, das alles gegen die 

Bezieher auslegt. Die werden regelrecht kriminalisiert, ein perfides Menschenbild 

bestimmt Hartz IV. Also stellt Armut in Deutschland nicht nur den Mangel an 

Geld und an Handlungsmöglichkeiten dar, sondern auch einen Mangel an An-

erkennung und an Respekt. Arme werden stigmatisiert. Wenn man hier den Job 

verliert, das haben viele erzählt, dauert es vielleicht ein Jahr und dann hat man die 

Wohnung verloren, hat keine Freunde mehr und ist einfach draußen.

 Dieses Ausgegrenzt-Sein ist der Unterschied zwischen Armut in reichen und 

armen Ländern, obwohl die Ursachen strukturell die gleichen sind. Aber in 

Bangladesch habe ich beobachtet: Sobald die Ökonomisierung zum Beispiel in 

Gestalt von Mikrokrediten ins Spiel kommt, hört die Solidarisierung bald auf. 

Die Ökonomisierung spielt die Leute gegeneinander aus, es schickt sie in einen 

Wettbewerb. Die Forderung, die Wirtschaft sollte selber Verantwortung zeigen 

und die Banker sollen nicht so gierig sein, ist Blödsinn. Natürlich bereichern sich 

Manager auf unsere Kosten, aber wenn die Politik diese Form des Wirtschaftens 

in ein gesetzliches Fundament gegossen hat, kann man den einzelnen Banker 

nicht zum Vorwurf machen, dass er seinen Job innerhalb des Systems macht. Das 

ist völlig lächerlich. Man muss sich doch viel eher fragen, warum ausgerechnet 

die Politiker wie Peer Steinbrück und Franz Müntefering, die die Liberalisierung 

des Finanzmarktes und der Wirtschaft vorangetrieben und durchgesetzt haben, 

von den Heuschrecken und der Privatgier reden.

  ͺ  T I T EL  



ϭϯ

Im Oktober 2008 hieß der 

Premierminister Islands Geir 

Haarde. Er informierte seine 

Landsleute über den Staatsbank-

rott des Inselstaates und damit 

über de Pleite aller 300 000 Is-

länder. Island war das erste Land, 

das durch windige Finanzspeku-

lationen und dubiose Bankkre-

dite fi nanziell zusammenbrach. 

Vier Jahre später steht Island da 

als Wiedergeburt. Statt Boni an 

Banker zu verteilen, gab es Haft-

befehle. Der Staat rettete nicht die Banken, sondern seine 

Bürger. Den kleinen Hausbesitzern erließ man die aufge-

blähten Hypothekenschulden. „Wer spekuliert, trägt das 

Risiko, nicht wir“, sagten sich die Isländer selbstbewusst. 

Deshalb gab es auch keine Einschnitte im Sozialstaat und 

die einheimische Wirtschaft wurde gestärkt. Die Arbeitslo-

sigkeit sank drastisch und nun steht Island vor einem gesun-

den Neuanfang. Ein Vorbild für andere Länder? Übrigens 

hat Island keine Lust mehr, der EU beizutreten.

NĂĐŚƚƌĂŐ

Die Tafeln sammeln übrig gebliebenes Essen von Su-

permärkten, das sonst weggeschmissen werden würde, 

und verteilen es an die Bedürftigen. Das klingt zwar su-

per, weil es so pragmatisch daherkommt: Man nimmt 

Nahrungsmittel, die ansonsten entsorgt würden, und 

gibt es an Leute, die nichts haben. Tatsächlich zeigt es 

aber sehr deutlich den Ausschluss der Armen aus un-

serer Konsumgesellschaft, denn für die Armen bleiben 

nur noch die sprichwörtlichen Brosamen übrig. Und es 

suggeriert, dass man gegen Armut in diesem Land nichts 

mehr zu machen braucht, weil die Armen über die Tafeln 

aufgefangen würden. Zwar sind die Tafeln für die Leute 

hilfreich, der Skandal aber liegt darin, dass es überhaupt 

solche Tafeln in einem reichen Land wie Deutschland ge-

ben muss. Sollen Arme im Ernst dankbar dafür sein, dass 

sie mit Müll abgefüttert werden? Die Handelsketten und 

Lebensmittelkonzerne haben als Unterstützer der Tafel-

Bewegung alle ein Interesse, dass dieses System so bleibt, 

wie es ist, denn der Überschuss bekommt dort einen Sinn. 

Die Tafeln, die anfangs obendrein sogar von McKinsey 

beraten wurden, verdecken so aber die Ursachen der Ar-

mut. Überdies wird an den Tafeln die Armut moralisiert 

und individualisiert: Denn auch dort werden die Armen 

in gute und unschuldige Arme und die schlechten, gie-

rigen Armen aufgeteilt. Hoch in der Gunst der Ehren-

amtlichen stehen meistens die Alleinerziehenden und die 

Rentner, also die, welche scheinbar am wenigsten für ihre 

Armut verantwortlich zu machen sind. Außerdem gibt es 

nur so viele Lebensmittel, wie eben gerade da sind - man 

kann sich nicht drauf verlassen, dass die Tüte voll wird. 

Für die BetroĊ enen ist das schrecklich, denn sie verlassen 

sich ja auf die Hilfe der Tafel, sie sind abhängig davon. 

Aber Ansprüche stellen kann dort keiner. Auf Almosen 

gibt es keinen Rechtsanspruch. 

JŽŚĂŶŶĞƐ MƵŶĚŝŶŐĞƌ Ͳ ͣBĞƌůŝŶĞƌ KƵŶƐƚǀĞƌĞŝŶ͞ Ͳ

T I T EL  ͺ  
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Auch ohne Bundesverfassungsgericht kann man gegen solche 

Sanktionen vorgehen. Im Jahr 2009 beispielsweise waren 36,2 % 

der Widersprüche und 53,6 % der Klagen gegen Sanktionsbescheide 

erfolgreich (Bundestagsdrucksache 17/1837 S. 2f).

Das Jobcenter verhängt Sanktionen aus verschiedenen Gründen. 

Der häufigste Grund ist ein nicht eingehaltener Termin, die Hartz 

IV- BezieherIn kommt trotz einer Einladung nicht ins Amt. Oder 

die Strafe kommt, wenn die Nachweise für Bewerbungspflichten 

aus der Eingliederungsvereinbarung nicht eingebracht werden. 

Kürzungen gibt es auch, wenn die Hartz IV-BezieherIn sich nicht 

oder unpassend auf ein Arbeitsangebot des Jobcenters bewirbt. Das 

Aufgeben einer Stelle wird ebenfalls bestraft. Die Strafen sind nicht 

gering, erst recht bei jungen Leuten oder wenn sich etwas wieder-

holt. Keine andere Sozialleistung springt ein. Der Gesetzgeber woll-

te sicher nicht wissen, was bei Ihnen nicht richtig funktioniert, er 

wollte drakonisch bestrafen. In dem, was nicht auf Ihre Situation 

passt, können Sie manchen Widerspruch ansetzen. 

Viele der verhängten Sanktionen sind rechtswidrig, aber man 

kann etwas dagegen tun. In der Regel tragen Sie am besten die Tei-

le zusammen, aus denen sich das „unerwünschte Ergebnis“ zusam-

mengesetzt hat. Das konkrete Nachspüren im einzelnen Fall ist oft 

erfolgreich, einige Beispiele: 

1. Verletzte Pflichten aus der Eingliederungsvereinbarung führen 

dann nicht zu einer Sanktion, wenn die Eingliederungsvereinba-

rung rechtswidrig ist. Viele Eingliederungsvereinbarungen enthal-

ten keine auf den konkreten Menschen und die konkrete Situation 

zugeschnittenen Leistungszusagen des Jobcenters. Die Eingliede-

rungsvereinbarung ist nicht rechtmäßig, wenn unter den Pflichten 

Ihres Arbeitsvermittlers nur die allgemeinen Pflichten laut Gesetz 

genannt werden.

EƐ Őŝďƚ ĞƚůŝĐŚĞ GƌƺŶĚĞ͕ ǁĂƌƵŵ ĚŝĞ 
HĂƌƚǌ IVͲ ZĂŚůƵŶŐ ƉůƂƚǌůŝĐŚ ŐĞƌŝŶŐĞƌ 

ĂƵƐĨćůůƚ ĂůƐ ǀŽƌŚĞƌ͕ ǌ͘ B͘ ǁĞŝů  ĞŝŶ 
EŝŶŬŽŵŵĞŶ ĂŶŐĞƌĞĐŚŶĞƚ ǁŝƌĚ͕ ǁĞŝů 
ĚŝĞ UŶƚĞƌŬƵŶĨƚƐŬŽƐƚĞŶ ŐĞƌŝŶŐĞƌ ĂŶͲ

ŐĞƐĞƚǌƚ ǁĞƌĚĞŶ͕ ǁĞŝů ĚŝĞ ůĂƵĨĞŶĚĞ 
ZĂŚůƵŶŐ ŵŝƚ ĞŝŶĞƌ RƺĐŬĨŽƌĚĞƌƵŶŐ 

ǀĞƌƌĞĐŚŶĞƚ ǁŝƌĚ͘ HŝĞƌ ƐŽůů ŶƵƌ ǀŽŶ 
ĞŝŶĞŵ ĂŶĚĞƌĞŶ GƌƵŶĚ ĚŝĞ RĞĚĞ 
ƐĞŝŶ͗ ĚŝĞ ƐŽŐĞŶĂŶŶƚĞ SĂŶŬƚŝŽŶ͕ 

ĞŝŶĞ AďƐĞŶŬƵŶŐ ĚĞƌ ZĂŚůƵŶŐ Ĩƺƌ ĞŝŶ 
FĞŚůǀĞƌŚĂůƚĞŶ Ͳ ŶĂĐŚ AŶƐŝĐŚƚ ĚĞƐ 

JŽďĐĞŶƚĞƌƐ͘ ÜďĞƌ ĚŝĞƐĞ AďƐĞŶŬƵŶͲ
ŐĞŶ ĚĞƐ LĞďĞŶƐƵŶƚĞƌŚĂůƚĞƐ Őŝďƚ ĞƐ 
DŝƐŬƵƐƐŝŽŶĞŶ͕ ĂƵĐŚ ŐƌƵŶĚůĞŐĞŶĚĞƌ 

Aƌƚ͘ EŝŶ ƐƚĂƌŬĞƌ ZǁĞŝĨĞů ƌŝĐŚƚĞƚ ƐŝĐŚ 
ĚĂƌĂƵĨ͕ ĚĂƐƐ ĚĞƌ ƐŽǌŝŽŬƵůƚƵƌĞůůĞ 
BĞĚĂƌĨ ŝŶ HƂŚĞ ĚĞƐ RĞŐĞůďĞĚĂƌͲ

ĨĞƐ ƐƚĞƚƐ ŐĞƐŝĐŚĞƌƚ ƐĞŝŶ ŵƵƐƐ͕ ǁŝĞ 
ĚĂƐ BƵŶĚĞƐǀĞƌĨĂƐƐƵŶŐƐŐĞƌŝĐŚƚ ;ϭ 

BǀL ϭͬϬϵ͕ ϭ BǀL ϮͬϭϭͿ ĨĞƐƚƐƚĞůůƚ͘

ǀŽŶ AƌŶŽůĚ VŽƐŬĂŵƉ

SĂŶŬƟŽŶĞŶ
Ͳ WĂƐ ƚƵŶ͍
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2. Für eine Reihe von Sanktionen ist eine Belehrung über die 

Folgen Voraussetzung: „Wenn Sie bis dann das und das nicht tun, 

dann sinkt Ihr Alg II drei Monate lang um soundsoviel!“ Fehlt 

diese Rechtsfolgenbelehrung oder ist diese nicht konkret auf den 

Einzelfall, nicht zeitnah, nicht verständlich, nicht richtig oder nicht 

vollständig ausgeführt, dann fehlt es an der Grundlage für die Sank-

tion. Dies gilt für nicht wenige Sanktionen. 

3. Der sogenannte „wichtige Grund“:  Wenn Sie für Ihr Verhalten 

einen nachvollziehbaren Grund haben, dann kann das die Sankti-

on verhindern. Wenn Sie Ihre Situation gegenüber einem Freund 

darstellen, und Ihr Gegenüber kann eine Rechtfertigung für Ihr 

Handeln finden, dann sind Sie auf dem besten Weg, um gegen die 

Sanktion vorzugehen. Untermauern Sie diese Rechtfertigung, so-

dass sie auch von oċziellen Stellen geteilt werden kann.

4. Es war nicht Ihr Handeln oder Ihre aktive Weigerung, was zu 

dem aus Sicht des Jobcenters „unerwünschten“ Ergebnis geführt 

hat? Dann versuchen Sie aktiv und frühzeitig das zusammenzutra-

gen, was Sie entlastet. Beispielsweise haben Sie vom Jobcenter ein 

Arbeitsangebot einer Leihfirma erhalten. Dort erhalten Sie einen 

Arbeitsvertrag vorgelegt, den Sie spontan nicht in Ordnung finden, 

weil verschiedene wichtige Regelungen Ihnen spanisch vorkommen. 

Weigert sich der Disponent der Zeitarbeitsfirma, dass Sie den Ar-

beitsvertrag durchlesen oder bei groben Zweifeln auch mitnehmen 

können, dann meldet er manchmal Ihr Verhalten ans Jobcenter als 

Weigerung. In diesem Fall haben nicht Sie sich geweigert, sondern 

der Arbeitgeber. Schreiben Sie nach einem solchen Vorstellungs-

gespräch sofort und in Einzelheiten auf, wie Sie die Situation der 

Leihfirma erlebt haben. Geben Sie am besten direkt dem Jobcenter 

Bescheid. Das ist ernst zu nehmen.

5. Sie sind nicht zu einem Meldetermin ins Amt gekommen. Viel-

leicht gab es keine Rechtsfolgenbelehrung und die Sanktion ist nicht 

rechtmäßig. Vielleicht war Ihr Kind an dem Tag krank, und Sie 

sind statt ins Jobcenter ins Krankenhaus gefahren. Was kann Ihre 

fehlende Anwesenheit im Jobcenter erklären?  

6. Die Sanktion ist unpassend. Sie kommt erst nach mehr als sechs 

Monaten. Oder die Folgen der Sanktion sind nicht bedacht worden, 

beispielsweise geraten Kinder in Ihrem Haushalt in Mitleidenschaft. 

Trotz einer umfassenden Kürzung werden Sachleistungen abge-

lehnt. Das alles darf nicht sein und ist Anlass für Rechtsmittel.

Mit Ihren gesammelten Zweifeln legen Sie beim Jobcenter einen 

Widerspruch gegen die Sanktion ein. Trotz Ihres Widerspruches 

wird in der Regel die Kürzung zunächst durchgezogen. Dagegen 

können Sie vorgehen, indem Sie gleichzeitig am Sozialgericht die 

aufschiebende Wirkung Ihres Widerspruchs beantragen. Wird Ihr 

Widerspruch abgelehnt, dann ist der nächste Schritt die ordentliche 

Klage am Sozialgericht. 

Bei Kürzungen über 30 % können Sie Sachleistungen beantragen, 

also z. B. Lebensmittelgutscheine. Bei einer Vollsperrung bringen 

Sachleistungen Sie zurück in den Leistungsbezug, damit zahlt das 

Jobcenter auch wieder die Beiträge an Ihre Krankenversicherung. 

Sachleistungen stehen laut Gesetz zwar im Ermessen des Jobcenters, 

andererseits kommt eine Kürzung immer an die Grenze der Ver-

fassungswidrigkeit, denn der verfassungsrechtliche, soziokulturelle 

Bedarf ist zu gewährleisten. Eine Vollkürzung ohne ausgleichende 

Sachleistung wird in jedem Fall verfassungswidrig sein.

Junge Menschen unter 25 Jahren können und sollten verhandeln, 

dass ihre Sanktion verkürzt wird, z. B. auf 6 Wochen. Wegen der 

harten Folgen – komplette Streichung der Leistungen zum Lebens-

unterhalt – bei jungen Menschen sind zudem die anderen mögli-

chen Schritte dringend angeraten, also Widerspruch, Klage, Antrag 

auf Sachleistungen. 

(Fragen Sie eine fachkundige Beratungsstelle nach Unterstützung, 

z. B. die cuba-Arbeitslosenberatung.)
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GƵƚĞ AƌďĞŝƚ 
Ĩƺƌ EƵƌŽƉĂ                                                              

GERECHTE LÖHNE UND SOZIALE SICHERHEIT

DŝĞ ƐŽǌŝĂůĞ GĞƐƚĂůͲ
ƚƵŶŐ EƵƌŽƉĂƐ ƐƚĂŶĚ ŝŵ 

MŝƚƚĞůƉƵŶŬƚ ĚĞƌ MĂŝͲ
KƵŶĚŐĞďƵŶŐĞŶ ĚĞƐ DGB 

ϮϬϭϮ͘ DŝĞ ĞƵƌŽƉćŝƐĐŚĞ 
WŝƌƚƐĐŚĂĨƚƐͲ ƵŶĚ FŝŶĂŶǌͲ

ŬƌŝƐĞ ŚĂƚ ďŝƐůĂŶŐ ĚĂǌƵ 
ŐĞĨƺŚƌƚ͕ ĚĂƐƐ ĚĞŶ ĞŝŶͲ

ǌĞůŶĞŶ MŝƚŐůŝĞĚƐƐƚĂĂƚĞŶ 
ĞŝŶ ƌŝŐŽƌŽƐĞƌ SƉĂƌŬƵƌƐ 
ǀĞƌŽƌĚŶĞƚ ǁƵƌĚĞ͘ DŝĞͲ
ƐĞƌ KƵƌƐ ŐĞĨćŚƌĚĞƚ ĚĞŶ 

ƐŽǌŝĂůĞŶ ZƵƐĂŵŵĞŶŚĂůƚ 
ŝŶ ĚĞŶ ĞŝŶǌĞůŶĞŶ SƚĂĂͲ

ƚĞŶ ƵŶĚ ƐŽŵŝƚ ĂƵĐŚ ĚŝĞ 
AŬǌĞƉƚĂŶǌ ĚĞƌ ĞƵƌŽƉćͲ

ŝƐĐŚĞŶ IŶƚĞŐƌĂƚŝŽŶ͘                       

ǀŽŶ CĂƌƐƚĞŶ PĞƚĞƌƐ
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E
rste Auswirkungen zeigten sich in 

Griechenland, wo die Wirtschafts-

leistung um 5% einbrach, die Ar-

beitslosigkeit Rekordhöhen erreicht und bei 

den Beschäftigten, RentnerInnen und Armen 

gekürzt wird, um die öĊentlichen Haushalte 

zu sanieren und die Wirtschaft wieder „wett-

bewerbsfähig“ zu machen. 

Die Folgen: fehlende Binnenkaufkraft durch 

sinkende Löhne, Ausbau prekärer und unter-

bezahlter Beschäftigung, Jugendarbeitslosig-

keit durch den Abbau von Ausbildungsplätzen. 

In Spanien ist derzeit fast jeder Zweite ohne 

Arbeitsplatz (45,7%), in Griechenland sind 

38,5 % der Jugendlichen ohne Ausbildungs-, 

Arbeits-oder Studienplatz. In allen EU-Staaten 

sind es zusammen mehr als 5 Millionen junge 

Menschen zwischen 15 und 24 Jahren, die er-

werbslos sind.

Agenda 2010 als Vorbild

Empfohlen wird den kriselnden europäischen 

Staaten das „Modell Deutschland“. In diesem 

Zusammenhang ist die Politik der Agenda 

2010 gemeint. Deren Kernbestandteile sind 

zur Erinnerung: der Ausbau der Leiharbeit, 

„Helft Heinrich“ 

Hierzulande unbeachtet blieb in diesem Zu-

sammenhang eine Initiative aus Belgien mit 

dem Ziel, die deutschen Beschäftigten des 

Niedriglohnsektors zu unterstützen. Unter 

der Parole „Helft Heinrich“ demonstrierten 

belgische Gewerkschafter gegen das „deutsche 

Jobwunder“ mit Löhnen von 4,81 Euro in der 

Stunde. Und forderten: „Lasst Europa nicht 

dem deutschen Beispiel folgen!“

Vier – Punkte - Programm 
für Kurswechsel in Europa

Der DGB hat ein Vier-Punkte-Programm 

für einen politischen Kurswechsel in Eu-

ropa beschlossen. Neben der wirksamen 

Regulierung der Finanzmärkte und einer 

sozial verträglichen Steuerpolitik (u.a. Wie-

deraktivierung der Vermögenssteuer)  sol-

len die EU-Länder darauf verzichten, ihre 

Wettbewerbsposition gegenüber anderen 

EU-Ländern durch Steuer-, Lohn-, Sozi-

al- und Umweltdumping zu verbessern. In 

Deutschland muss daher vor allem der Nied-

riglohnsektor zurückgedrängt werden. Ein 

gesetzlicher flächendeckender Mindestlohn 

von mindestens 8,50 Euro/Stunde ist daher 

ein notwendiger Einstieg.

Von alldem ist man auf euro-
päischer Ebene weit entfernt: 

Europäische Arbeitgeber 
kompromisslos - Arbeitszeit-

verhandlungen geplatzt

Verhandlungen über eine Revision der 

Europäischen Arbeitszeitrichtlinie, die seit 

Dezember 2011 auf europäischer Ebene 

zwischen den Sozialpartnern - Europäischer 

Gewerkschaftsbund (EGB) und Business 

Europe, CEEP, UEAPME auf der Arbeitge-

berseite - geführt wurden, sind gescheitert. 

Die Arbeitgeber wollen die Mindeststandards 

im Arbeits- und Gesundheitsschutz massiv 

verschlechtern. Dies wäre zulasten von Mil-

lionen von Beschäftigten gegangen und war 

deshalb für die europäischen Gewerkschaften 

nicht tragbar. 

der Ausbau prekärer Beschäftigung (mehr be-

fristete Arbeitsverhältnisse, Werkverträge etc.). 

Faktische Lohnsenkungen und die Senkung öf-

fentlicher Unterstützung für Bedürftige (Hartz 

IV), die Verschiebung des Renteneintrittsalters 

mit faktischer Rentenkürzung (Rente mit 67). 

Diese Maßnahmen werden hierzulande von 

den Gewerkschaften kritisiert und von einer 

Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt. Im Be-

reich der Leiharbeit wurden einzelne Maßnah-

men bereits wieder korrigiert bzw. neu geregelt. 

Dennoch gilt nach wie vor nicht das Prinzip 

„Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ vom ersten 

Tag an.
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Abbau von 
Standards 
als Prinzip

Die Arbeitgeber 

wollten beispiels-

weise, dass Bereit-

schaftsdienste nicht 

mehr voll als Arbeitszeit angerechnet werden. 

Dadurch würden die tatsächlichen Arbeits-

zeiten in einer die Gesundheit gefährdenden 

Weise verlängert. Für Krankenschwestern in 

der Notaufnahme hätte dies bedeutet, dass 

die Zeit bis zum EintreĊen des nächsten Not-

fallpatienten nicht als Arbeitszeit angerechnet 

wird. Auch die ‚Wartezeit‘ einer Verkäuferin 

in einem Geschäft auf ihren nächsten Kunden 

BEISPIELHAFTE AUSWIRKUNGEN DER ARBEITGBERWÜNSCHE͕ 
WENN BESTIMMTE ANWESENHEITSZEITEN NICHT ALS 
ARBEITSZEIT GEWERTET WERDEN

• VerkäuferIn in einem Modegeschäft: Die Regale sind aufgeräumt, die Kasse

stimmt und man wartet nun auf den nächsten Kunden. Bisher war diese Zeit

unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ - nach dem Wunsch

der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

• Bäckereifiliale: Angestellte warten auf die Lieferung der Brötchen. Bisher

war diese Zeit unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ -

nach dem Wunsch der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

• Journalisten: Sie warten auf ein Statement von einem Politiker, auf den

Beginn einer Pressekonferenz oder die Freigabe eines Interviews. Bisher war

diese Zeit unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ - nach

dem Wunsch der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

würde nicht mehr als Arbeitszeit, sondern als 

Freizeit  zählen.

Die europäischen Gewerkschaften kämpfen 

für ein soziales Europa, das gute Arbeit und 

sichere Arbeitsbedingungen sowie eine bessere 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie für alle 

gewährleistet. Notwendig ist allerdings, eine 

länderübergreifende europäische Strategie zu 

entwickeln.
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DŝĞ FŽƚŽƐ ǀŽŶ RĂŝŶĞƌ WƵŶĚĞƌůŝĐŚ ǌƵ ĚŝĞƐĞŵ AƌƟŬĞů ĞŶƚƐƚĂŶĚĞŶ ŝŵ RĂŚŵĞŶ ĚĞƌ OīĞŶĞŶ 
AƚĞůŝĞƌƐ Ăŵ HĂǁĞƌŬĂŵƉ EŶĚĞ OŬƚŽďĞƌ 
ůĞƚǌƚĞŶ JĂŚͲ ƌĞƐ͕ ƐŽǁŝĞ ĂƵƐ ƐĞŝŶĞŵ 
AƌĐŚŝǀĨƵŶͲ ĚƵƐ͘ DŝĞ EƌƂīŶƵŶŐ ĨĂŶĚ 
ŝŶ ĚĞƌ ƐĞŝƚ ϮϬϭϬ ŐĞŶƵƚǌƚĞŶ AƵƐƐƚĞůͲ

DŝĞ FŽƚŽƐ ǀŽŶ RĂŝŶĞƌ WƵŶĚĞƌůŝĐŚ ǌƵ ĚŝĞƐĞŵ AƌƚŝŬĞů ĞŶƚƐƚĂŶĚĞŶ ŝŵ RĂŚŵĞŶ 
ĚĞƌ OĨĨĞŶĞŶ AƚĞůŝĞƌƐ Ăŵ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ĚĞƐ ůĞƚǌƚĞŶ JĂŚƌĞƐ͕ ƐŽǁŝĞ ĂƵƐ ƐĞŝŶĞŵ 

AƌĐŚŝǀĨƵŶĚƵƐ͘ DŝĞ EƌƂĨĨŶƵŶŐ ĨĂŶĚ ŝŶ ĚĞƌ ƐĞŝƚ ϮϬϭϬ ŐĞŶƵƚǌƚĞŶ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐŚĂůͲ
ůĞ ŵŝƚ ĚĞƌ ƐƚćĚƚŝƐĐŚĞŶ KƵůƚƵƌĚĞǌĞƌŶĞŶƚŝŶ Dƌ͘ AŶĚƌĞĂ HĂŶŬĞ ƐƚĂƚƚ͘ EƐ ǁĂƌĞŶ 
ĚŝĞ ϮϮ͘ OĨĨĞŶĞŶ AƚĞůŝĞƌƐ ƵŶĚ ǌƵŐůĞŝĐŚ AŶůĂƐƐ ĂŶ ĚŝĞ AŶĨćŶŐĞ ǌƵ ĞƌŝŶŶĞƌŶ͘  

HĂǁĞƌŬĂŵƉ
KUNST UND KULTUR AUF DEM EHEMALIGEN 
INDUSTRIEGELÄNDE ͵ SEIT Ϯϰ JAHREN                                

WAS EINST ANFANGS 
UNBEACHTET VON ÖFFENTLICHER 
WAHRNEHMUNG BEGANN͕  IST 
HEUTE FESTER BESTANDTEIL 
DER MÜNSTERANER 
KULTURLANDSCHAFT͘ 
DER HAWERKAMP HAT ZUM 
Ϭϭ͘Ϭϭ͘ϮϬϭϯ EINEN NEUEN 
VERTRAG MIT DER STADT 
MÜNSTER UND EINEN NEUEN 
TRÄGERVEREIN FÜR DIE 
SELBSTVERWALTUNG͘ DER ERHALT 
BIS ENDE ϮϬϮϱ IST VERTRAGLICH 
GESICHERT͘ ǀŽ

Ŷ 
CĂ

ƌƐ
ƚĞ

Ŷ 
PĞ

ƚĞ
ƌƐ

 ;E
ƌŚ

Ăů
ƚĞ

ƚ Ě
ĞŶ

 H
Ăǁ

Ğƌ
ŬĂ

ŵ
Ɖ 

Ğ͘
V͘

Ͳ V
Žƌ

Ɛŝ
ƚǌ

ĞŶ
ĚĞ

ƌ Ɛ
Ğŝ

ƚ ϭ
ϵϵ

ϵͿ
  



ϮϬ

IŶ ũĞŶĞŶ ĞƌƐƚĞŶ JĂŚƌĞŶ ĞŶƚƐƚĂŶĚ ĂƵĨ ĚĞŵ HĂǁĞƌͲ
ŬĂŵƉ ĞŝŶ ĞŝŶŵĂůŝŐĞƌ NƵƚǌƵŶŐƐŵŝǆ ĂƵƐ DŝƐŬŽƚŚĞŬĞŶ͕ 
CůƵďƐ͕ KƺŶƐƚůĞƌŶ͕ FƌĞŝďĞƌƵŇĞƌŶ͕ SĐŚƌĂƵďĞƌŶ ƵŶĚ ƐŽͲ
ǌŝŽŬƵůƚƵƌĞůůĞŶ VĞƌĞŝŶĞŶ͘ SƉćƚĞƌ ŬĂŵĞŶ ŶŽĐŚ VĞƌůĂŐĞ 
ƵŶĚ ǁĞŝƚĞƌĞ EŝŶƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ ŚŝŶǌƵ͘ DĞƌ HĂǁĞƌŬĂŵƉ 
ǁƵƌĚĞ ĂƵĨŐƌƵŶĚ ĞŝŶĞƌ ǀŝĞůĨćůƟŐĞŶ CůƵďͲSǌĞŶĞ ƐĐŚŶĞůů 
ƺďĞƌ ĚŝĞ GƌĞŶǌĞŶ ĚĞƐ MƺŶƐƚĞƌůĂŶĚĞƐ ŚŝŶĂƵƐ ďĞŬĂŶŶƚ 
ƵŶĚ Ăŵ WŽĐŚĞŶĞŶĚĞ ǀŽŶ ŵĞŚƌĞƌĞŶ HƵŶĚĞƌƚ GćƐƚĞŶ 
ŐĞŶƵƚǌƚ͘

DĂŵĂůƐ ǁŝĞ ŚĞƵƚĞ ŝƐƚ ĚĂƐ HĂĨĞŶŐĞďŝĞƚ ŝŵ UŵďƌƵĐŚ 
ƵŶĚ ĞƐ ǁŝƌĚ ƺďĞƌ ĚŝĞ ZƵŬƵŶŌ ĚĞƐ HĂĨĞŶŐĞďŝĞƚĞƐ 
ƵŶĚ ƐĞŝŶĞ PĞƌƐƉĞŬƟǀĞŶ͕ CŚĂŶĐĞŶ ƵŶĚ VĞƌćŶĚĞƌƵŶͲ

ŐĞŶ ĚŝƐŬƵƟĞƌƚ͘ BĞƐƚĂŶĚƚĞŝů ĚĞƌ HĂĨĞŶĞŶƚǁŝĐŬůƵŶŐ ŝƐƚ ŶĂƚƺƌůŝĐŚ 
ĂƵĐŚ ĚĞƌ HĂǁĞƌŬĂŵƉ͘ WŝĞ ĮŶŐ ĞƐ ĂŶ͍

ϭϵϴϴ ŵĞůĚĞƚĞ ĚŝĞ FŝƌŵĂ BƺƐĐŚĞƌ͕  ĞŝŶ BĂƵƵŶƚĞƌŶĞŚŵĞŶ͕ 
KŽŶŬƵƌƐ ĂŶ͕ ϭϵϴϵ ďĞŐĂŶŶĞŶ ĚŝĞ ĞƌƐƚĞŶ VĞƌŵŝĞƚƵŶŐĞŶ ĚĞƌ ĚĂͲ
ŵĂůŝŐĞŶ IŶƐŽůǀĞŶǌǀĞƌǁĂůƚƵŶŐ ĂŶ KƺŶƐƚůĞƌ͕  VĞƌĞŝŶĞ͕ TŚĞĂƚĞƌͲ
ŐƌƵƉƉĞŶ͕ CůƵďƐ ƵŶĚ ĂŶĚĞƌĞ͘ DĂŵĂůƐ ĞŶƚƐƚĂŶĚ ĞŝŶĞ NŝƐĐŚĞ ĂƵĨ 
ĞŝŶĞŵ ͣ AďƌŝƐƐŐĞůćŶĚĞ͞ ƵŶĚ ƐŽ ǁƵƌĚĞ ĞƐ ĂƵĐŚ ŶŽĐŚ ůĂŶŐĞ ŶĂĐŚ 
ϭϵϴϵ ŐĞŚĂŶĚĞůƚ͘ 

MĞŚƌĞƌĞ JĂŚƌĞ ůŝĞĨĞŶ ĚŝĞ AŬƟǀŝƚćƚĞŶ Ăŵ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ǌƵͲ
ŶćĐŚƐƚ ǁĞŝƚŐĞŚĞŶĚ ƵŶďĞĂĐŚƚĞƚ ǀŽŶ ĞŝŶĞƌ ďƌĞŝƚĞƌĞŶ ÖīĞŶƚͲ
ůŝĐŚŬĞŝƚ͘ SƉćƚĞƐƚĞŶƐ ĂďĞƌ ƐĞŝƚ ϭϵϵϭ ʹ  ĂůƐ ƐŝĐŚ ĚŝĞ ǀĞƌƐĂŵŵĞůƚĞŶ 
KƺŶƐƚůĞƌ ĞƌƐƚŵĂůƐ ǌƵƐĂŵŵĞŶƚĂƚĞŶ ƵŶĚ ŝŚƌĞ AƚĞůŝĞƌƚƺƌĞŶ Ĩƺƌ 
ĂůůĞ IŶƚĞƌĞƐƐŝĞƌƚĞŶ ƂīŶĞƚĞŶ͕ ŶĂŚŵ ĚŝĞ MƺŶƐƚĞƌĂŶĞƌ KƵůƚƵƌͲ
ƐǌĞŶĞ ǀŽŶ ĚĞŶ AŬƟǀŝƚćƚĞŶ Ăŵ HĂǁĞƌŬĂŵƉ NŽƟǌ͘ ͣWĞƌŬƐŐĞͲ
ůćŶĚĞ͞ ʹ ĚĂƐ ǁĂƌ ĚĞƌ ĚĂŵĂůŝŐĞ TŝƚĞů ĚĞƌ JĂŚƌĞƐĂƵƐƐƚĞůůƵŶŐ͘ 

ͺ M Ü N S T ER



Ϯϭ

M Ü N S T ER  ͺ  

DĞŶŶŽĐŚ ďĞƐĐŚůŝĞƘƚ ĚĞƌ SƚĂĚƚƌĂƚ MŝƩĞ ĚĞƌ ϵϬĞƌ JĂŚƌĞ ĞŝŶĞ BĞďĂƵƵŶŐ͕ 
ĚŝĞ ĚŝĞ ĞŶƚƐƚĂŶĚĞŶĞŶ AŶƐŝĞĚůƵŶŐĞŶ ŝŐŶŽƌŝĞƌƚ ƵŶĚ ŝŚƌ ƐŽŵŝƚ ŬĞŝŶĞ PĞƌͲ
ƐƉĞŬƟǀĞŶ ůćƐƐƚ͘ VŽƌ ĚĞƌ KŽŵŵƵŶĂůǁĂŚů ϭϵϵϵ ďŝůĚĞƚ ƐŝĐŚ ŝŵ SŽŵŵĞƌ 

ĚŝĞ IŶŝƟĂƟǀĞ ͣRĞƩĞƚ ĚĞŶ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ͕͞ ĚŝĞ ĚĂŶŶ ŝŵ DĞǌĞŵďĞƌ ϭϵϵϵ ĚĞŶ ͣEƌŚĂůͲ
ƚĞƚ ĚĞŶ HĂǁĞƌŬĂŵƉ Ğ͘V͘͞ ͕ ŬƵƌǌ EĚH͕ ŐƌƺŶĚĞƚ͘ DĞƌ NĂŵĞ ŝƐƚ PƌŽŐƌĂŵŵ͕ ĚŽĐŚ ďŝƐ 
ǌƵƌ UŵƐĞƚǌƵŶŐ ŝƐƚ ĞƐ ŶŽĐŚ ĞŝŶ ǁĞŝƚĞƌ WĞŐ͘ NĞƵĞ CŚĂŶĐĞŶ ƐŝĞŚƚ ĚĞƌ VĞƌĞŝŶ͕ ĂůƐ 
ĚĂƐ OďĞƌǀĞƌǁĂůƚƵŶŐƐŐĞƌŝĐŚƚ ;OVGͿ NRW ĚĞŶ BĞďĂƵƵŶŐƐƉůĂŶ ĂƵĬĞďƚ ƵŶĚ Ĩƺƌ 
ƵŶŐƺůƟŐ ĞƌŬůćƌƚ͘ DŝĞ RĞĐŚƚĞ ĚĞƌ ĚĂŵĂůƐ ĂŶƐćƐƐŝŐĞŶ IŶĚƵƐƚƌŝĞďĞƚƌŝĞďĞ ǁƵƌĚĞŶ 
ŶŝĐŚƚ ŐĞŶƺŐĞŶĚ ďĞƌƺĐŬƐŝĐŚƟŐƚ͕ ŵĞŚƌĞƌĞ ǀŽŶ ŝŚŶĞŶ ŚĂƩĞŶ ŐĞŬůĂŐƚ͘

WĞŶŝŐ ƐƉćƚĞƌ ŝƐƚ ĚĞƌ VĞƌĞŝŶ ŝŵ HĞƌďƐƚ ϮϬϬϬ ĂůƐ 
IŶƚĞƌĞƐƐĞŶǀĞƌƚƌĞƚƵŶŐ ŐĞĨŽƌĚĞƌƚ͗ GĞŵĞŝŶƐĂŵ ŵŝƚ 
ĚĞŶ VĞƌĞŝŶƐŵŝƚŐůŝĞĚĞƌŶ ĚĞƐ MƵƐŝŬǌĞŶƚƌƵŵƐ ;Aŵ 
HĂǁĞƌŬĂŵƉ ϮϰͿ ǁŝƌĚ ĚĞƌ EƌŚĂůƚ ĚĞƌ PƌŽďĞƌćƵŵĞ͕ 
SƚƵĚŝŽƐ ƵŶĚ ǁĞŝƚĞƌĞŶ EŝŶƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ ĞƌƌĞŝĐŚƚ͘ DĂƐ 
LŝĞŐĞŶƐĐŚĂŌƐĂŵƚ ŚĂƩĞ ĚŝĞ KƺŶĚŝŐƵŶŐ ŐĞƐĐŚŝĐŬƚ͕ 
ĚĂƐ KƵůƚƵƌĂŵƚ ďĞƌĞŝƚƐ ĚŝĞ FƂƌĚĞƌǌƵƐĂŐĞ Ĩƺƌ ϮϬϬϭ 
ŐĞŐĞďĞŶ͘ DĂƐ MƵƐŝŬǌĞŶƚƌƵŵ ƐƚĞŚƚ ŚĞƵƚĞ ŶŽĐŚ͘ 
DŝĞ NĂĐŚĨƌĂŐĞ ŶĂĐŚ PƌŽďĞƌćƵŵĞŶ Ĩƺƌ BĂŶĚƐ ŝƐƚ ŝŶ 
MƺŶƐƚĞƌ ŶĂĐŚ ǁŝĞ ǀŽƌ ƵŶŐĞďƌŽĐŚĞŶ͘

BEBAUUNGSPLAN SIEHT ABRISS VOR  ͬ
VEREINSGRÜNDUNG HAWERKAMP ͬ
ERHALT 

PĂŶŽƌĂŵĂͲFŽƚŽ͗ EůŬĞ SĞƉƉŵĂŶŶ



ϮϮ

DŝĞ GĞƐƉƌćĐŚĞ ŵŝƚ PŽůŝƟŬ ƵŶĚ 
VĞƌǁĂůƚƵŶŐ ƐĞƚǌƚĞ ĚĞƌ VĞƌͲ
ĞŝŶ ŵŝƚ ǌǁĞŝ RƵŶĚĞŶ TŝƐĐŚĞŶ 

ŝŶ ĚĞŶ JĂŚƌĞŶ ϮϬϬϭ ƵŶĚ ϮϬϬϯ ĨŽƌƚ ƵŶĚ 
ǁĂƌď ǁĞŝƚĞƌŚŝŶ ƂīĞŶƚůŝĐŚ Ĩƺƌ ĚĞŶ ĚĂƵĞƌͲ
ŚĂŌĞŶ EƌŚĂůƚ ĚĞƐ GĞůćŶĚĞƐ͘ DĂƐ ũćŚƌůŝĐŚĞ 
HĂǁĞƌŬĂŵƉ Ͳ FĞƐƟǀĂů͕ ĚĂƐ ũĞĚĞƐ JĂŚƌ Ăŵ 
TĂŐ ǀŽƌ FƌŽŶůĞŝĐŚŶĂŵ ƐƚĂƪŝŶĚĞƚ͕ ďƌŝŶŐƚ 
ũĞĚĞƐ MĂů ŵĞŚƌĞƌĞ TĂƵƐĞŶĚ MĞŶƐĐŚĞŶ 
ĂƵĨ ĚĂƐ GĞůćŶĚĞ͘

ϮϬϬϯͬϬϰ ŝƐƚ ĞƐ ĚĂŶŶ ƐŽǁĞŝƚ͗ DŝĞ BĞǁĞƌďƵŶŐ MƺŶƐƚĞƌƐ ǌƵƌ 
KƵůƚƵƌŚĂƵƉƚƐƚĂĚƚ EƵƌŽƉĂƐ ϮϬϭϬ ĨƺŚƌƚ ǌƵ ĞŝŶĞƌ ďƌĞŝƚĞŶ ƂīĞŶƚͲ
ůŝĐŚĞŶ DŝƐŬƵƐƐŝŽŶ ƵŶĚ ĞŝŶĞŶ ƐƚćĚƟƐĐŚĞŶ VĞƌƐƚćŶĚŝŐƵŶŐƐƉƌŽͲ
ǌĞƐƐ ƺďĞƌ ĚŝĞ ŬƵůƚƵƌĞůůĞŶ PŽƚĞŶǌŝĂůĞ ƵŶĚ SƚćƌŬĞŶ ĚĞƌ SƚĂĚƚ͘ 
DĞƌ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ƵŶĚ ĚĞƌ HĂĨĞŶ ƐŝŶĚ TĞŝů ĚĞƌ ƐƚćĚƟƐĐŚĞŶ 
BĞǁĞƌďƵŶŐ͘

Iŵ JƵůŝ ϮϬϬϰ ďĞƐĐŚůŝĞƘƚ ĚĞƌ RĂƚ ĚĞƌ SƚĂĚƚ ĞŝŶƐƟŵŵŝŐ ĚĂƐ 
SĞůďƐƚǀĞƌǁĂůƚƵŶŐƐŵŽĚĞůů Ĩƺƌ ĚĂƐ GĞůćŶĚĞ͕ ǌƵŶćĐŚƐƚ Ĩƺƌ 
ǌǁĞŝŵĂů ĨƺŶĨ͕ ĚĂŶŶ ŝŵ FĞďƌƵĂƌ ϮϬϬϲ Ĩƺƌ ĞŝŶŵĂů ϭϬ JĂŚƌĞ ďŝƐ 
ǌƵŵ ϯϭ͘ϭϮ͘ϮϬϭϱ͘ ZƵŵ Ϭϭ͘Ϭϭ͘ϮϬϬϲ ƺďĞƌŶŝŵŵƚ ĚĞƌ EĚH ŽĸǌŝͲ
Ğůů ĚŝĞ VĞƌǁĂůƚƵŶŐ ĚĞƐ GĞůćŶĚĞƐ͘ PƌŽ JĂŚƌ Ŷŝŵŵƚ ĚĞƌ VĞƌĞŝŶ 
ĞƚǁĂ ϮϰϬ͘ϬϬϬ EƵƌŽ ĂƵƐ ĚĞŶ MŝĞƚĞŶ ĚĞƌ ϳϬ MŝĞƚĞƌIŶŶĞŶ ĞŝŶ͕ 
ǁŽǀŽŶ ĚĞƌ ŐƌƂƘƚĞ TĞŝů Ĩƺƌ BĞƚƌŝĞďƐŬŽƐƚĞŶ ƵŶĚ ŐĞďćƵĚĞĞƌͲ
ŚĂůƚĞŶĚĞ MĂƘŶĂŚŵĞŶ ĞŝŶŐĞƐĞƚǌƚ ǁŝƌĚ͘ CĂ͘ ϰϬ͘ϬϬϬ EƵƌŽ 
ďůĞŝďĞŶ Ĩƺƌ UŵďĂƵƚĞŶ ƵŶĚ ŶĞƵĞ VŽƌŚĂďĞŶ͘

DĂƐ PƌŽũĞŬƚ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ďůĞŝďƚ ĚĂŚĞƌ ŬŶĂƉƉ ĂƵĨ KĂŶƚĞ 
ŐĞŶćŚƚ͘ DĞƌ VĞƌĞŝŶ ĂƌďĞŝƚĞƚ ŶŝĐŚƚ ǌƵŵ ZǁĞĐŬĞ ĚĞƌ GĞǁŝŶŶͲ
ŵĂǆŝŵŝĞƌƵŶŐ͕ ƐŽŶĚĞƌŶ Ĩƺƌ ĚĞŶ EƌŚĂůƚ ĚĞƌ GĞďćƵĚĞ ƵŶĚ EŝŶͲ
ƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ͘ Mŝƚ ĚĞƌ UŵƐĞƚǌƵŶŐ ĞŝŶĞƐ ŶĞƵĞŶ MŝĞƚŬŽŶǌĞƉƚĞƐ 
ϮϬϭϯ ƐŽůů ĚĂƐ ĞŚĞŵĂůŝŐĞ IŶĚƵƐƚƌŝĞŐĞůćŶĚĞ ŵŝƚ GĞďćƵĚĞŶ ĂƵƐ 
ĚĞŶ ϮϬĞƌ JĂŚƌĞŶ ĚĞƐ ůĞƚǌƚĞŶ JĂŚƌŚƵŶĚĞƌƚƐ ďĞŬĂŶŶƚĞŶ MŝĞƚͲ
ƐƚĂŶĚĂƌĚƐ ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶ͗ NĞďĞŶŬŽƐƚĞŶͲAďƌĞĐŚŶƵŶŐĞŶ Ĩƺƌ 
ĚŝĞ ĞŝŶǌĞůŶĞŶ MŝĞƚĞƌ͕  QƵĂůŝƚćƚƐŬĂƚĞŐŽƌŝĞŶ Ĩƺƌ ĚŝĞ ĞŝŶǌĞůŶĞŶ 
RćƵŵĞ ƵŶĚ ĚĂƌĂƵƐ ƌĞƐƵůƟĞƌĞŶĚĞ SƚĂīĞůƵŶŐ ĚĞƌ MŝĞƚĞŶ͘

RUNDE TISCHE FÜR 
DEN ERHALT ͵ 

BEWERBUNG ZUR 
KULTURHAUPTSTADT

ͺ M Ü N S T ER



Ϯϯ

Iŵ MĂŝ ϮϬϭϮ ǁŝƌĚ ĚĂŶŶ ĚŝĞ 
ǀŽƌǌĞŝƟŐĞ VĞƌƚƌĂŐƐǀĞƌůćŶŐĞƌƵŶŐ ďŝƐ ǌƵŵ 
ϯϭ͘ϭϮ͘ϮϬϮϱ ǀŽŵ RĂƚ ĚĞƌ SƚĂĚƚ ĞŝŶƐƟŵŵŝŐ 

ďĞƐĐŚůŽƐƐĞŶ͘ ZƵŵ Ϭϭ͘Ϭϭ͘ϮϬϭϯ ƺďĞƌŶŝŵŵƚ ĚĞƌ ŝŵ 
SŽŵŵĞƌ ϮϬϭϭ ŐĞŐƌƺŶĚĞƚĞ ͣHĂǁĞƌŬĂŵƉ ϯϭ Ğ͘V͘͞  
ĚŝĞ GĞƐĐŚćŌĞ ĚĞƌ SĞůďƐƚǀĞƌǁĂůƚƵŶŐ ǀŽŵ EĚH͘ DĞƌ 
ŶĞƵĞ TƌćŐĞƌǀĞƌĞŝŶ ŝƐƚ ĞŝŶ ƌĞŝŶĞƌ MŝĞƚĞƌǀĞƌĞŝŶ Ͳ ĚĞƌ 
EĚH Ğ͘V͘ ďůĞŝďƚ ǌƵŶćĐŚƐƚ ďŝƐ ĂƵĨ WĞŝƚĞƌĞƐ ďĞƐƚĞŚĞŶ͘ 
DĞƌ VĞƌƚƌĂŐ ŵŝƚ ĚĞƌ SƚĂĚƚ ŝƐƚ ƵŶƚĞƌƐĐŚƌŝĞďĞŶ͘

ͻ BĂƵ ĞŝŶĞƌ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐŚĂůůĞ Ăď ϮϬϬϴ ƵŶĚ ĚĞƌ EŝŶǁĞŝŚƵŶŐ ŝŵ 
AƉƌŝů ϮϬϭϬ ŵŝƚ ĞŝŶĞƌ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ǀŽŶ Tŝŵŵ UůƌŝĐŚƐ ƵŶĚ UĚŽ 
SĐŚĞĞů ƵŶĚ ĨƵŶŬƟŽŶŝĞƌĞŶĚĞŵ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐďĞƚƌŝĞď ƐĞŝƚŚĞƌ

ͻ IŶƐƚĂůůĂƟŽŶ ǀŽŶ FĞƌŶǁćƌŵĞͲNƵƚǌƵŶŐ ŝŶ KŽŽƉĞƌĂƟŽŶ ŵŝƚ 
ĚĞŶ SƚĂĚƚǁĞƌŬĞŶ ƐĞŝƚ ϮϬϭϮ

ͻ BĞǌƵŐ ǀŽŶ ÖŬŽƐƚƌŽŵ ƐĞŝƚ Ϭϭ͘Ϭϭ͘ϮϬϭϮ

ͻ FƂƌĚĞƌƵŶŐ ũƵŶŐĞƌ KƺŶƐƚůĞƌIŶŶĞŶ͗ DĞƌ VĞƌĞŝŶ ďŝĞƚĞƚ ƐĞŝƚ 
ϮϬϭϬ ĞŝŶ AƚĞůŝĞƌƐƟƉĞŶĚŝƵŵ ĚƵƌĐŚ ĚŝĞ ŬŽƐƚĞŶůŽƐĞ BĞƌĞŝƚͲ
ƐƚĞůůƵŶŐ ĞŝŶĞƐ AƚĞůŝĞƌƌĂƵŵƐ͘ Iŵ JĂŚƌ ϮϬϭϯ ďĞƌĞŝƚƐ ŝŵ ǀŝĞƌƚĞŶ 
DƵƌĐŚŐĂŶŐ͘

ͻ BĞƚĞŝůŝŐƵŶŐ Ăŵ ƐƚćĚƟƐĐŚĞŶ PƌŽũĞŬƚ ͣKƵůƚƵƌƐƚƌŽůĐŚĞ ͕͞ ĚĂƐ 
SĐŚƵůŬůĂƐƐĞŶ ĂƵĨ ĚĂƐ GĞůćŶĚĞ ĨƺŚƌƚ͘ DŝĞ KŝŶĚĞƌ ŬƂŶŶĞŶ ŵŝƚ 
ĚĞŶ KƺŶƐƚůĞƌŶ ǁĞƌŬĞŶ͕ ĚĞƌ PƌŽĚƵŬƟŽŶ ǀŽŶ BƺĐŚĞƌŶ ŝŵ VĞƌͲ
ůĂŐ ǌƵƐĞŚĞŶ͕ ƵŶĚ ǀŝĞůĞƐ ĂŶĚĞƌĞ ŵĞŚƌ͘

ͻ SĐŚĂīƵŶŐ ĞŝŶĞƐ LĞŚƌĂƚĞůŝĞƌƐ ĂůƐ KƵƌƐƌĂƵŵ Ĩƺƌ KƺŶƐƚůĞƌIŶͲ
ŶĞŶ ĚĞƐ GĞůćŶĚĞƐ͕ Ĩƺƌ ĚĂƐ PƌŽũĞŬƚ ͣKƵůƚƵƌƐƚƌŽůĐŚĞ͞ Ƶ͘Ă͘

ͻ RĞĂůŝƐŝĞƌƵŶŐ ĚĞƐ OƉĞŶͲAŝƌͲ KŝŶŽͲPƌŽũĞŬƚĞƐ ͣKĂŵƉͲFůŝŵͲ
ŵĞƌŶ͞ ŵŝƚ ĚĞŵ CINEMA ƵŶĚ LŝŶƐĞ Ğ͘V͘ ĂůƐ KŽŽƉĞƌĂƟŽŶƐͲ
ƉĂƌƚŶĞƌŶ ŝŶ ϮϬϭϭ ƵŶĚ ϮϬϭϮ͘ AƵĐŚ ŝŶ ĚŝĞƐĞŵ SŽŵŵĞƌ Őŝďƚ ĞƐ 
ǁŝĞĚĞƌ ĞŝŶĞ FŝůŵƌĞŝŚĞ͘

VORHABEN͕ DIE IN DEN 
LETZTEN JAHREN UMGESETZT 

WERDEN KONNTEN͗

DŝĞ VĞƌĞŝŶƐǀŽƌƐƚćŶĚĞ ĚĞƌ ďĞŝĚĞŶ VĞƌĞŝŶĞ ƐŝŶĚ ƉĞƌƐŽŶĞŶŝͲ
ĚĞŶƟƐĐŚ͗ SĞŝƚ ϮϬϬϳ ďŝůĚĞŶ  CĂƌƐƚĞŶ PĞƚĞƌƐ ;VŽƌƐŝƚǌĞŶĚĞƌͿ͕ 
JŽŚĂŶŶĞƐ MŽŶƐĞ ;SĐŚĂƚǌŵĞŝƐƚĞƌͿ͕ CŚƌŝƐƟĂŶĞ SĐŚƂƉƉĞƌ ;SĐŚƌŝŌͲ
ĨƺŚƌĞƌŝŶͿ͕ MĂƌŬƵƐ HƂǁŶĞƌ ;BĞŝƐŝƚǌĞƌͿ ĚĞŶ EĚHͲVŽƌƐƚĂŶĚ͘ GĞƌͲ
ǁŝŶ LŽŚŵĞǇĞƌ ǀĞƌůŝĞƘ ŶĂĐŚ ĨƺŶĨ JĂŚƌĞŶ ŝŶƚĞŶƐŝǀĞƌ AƌďĞŝƚ ƵŶĚ 
ŐƌŽƘĞŵ EŶŐĂŐĞŵĞŶƚ Ĩƺƌ ĚĞŶ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ĚĞŶ VŽƌƐƚĂŶĚ ĂƵƐ 
ĨĂŵŝůŝćƌĞŶ GƌƺŶĚĞŶ͘

DĞƌ HĂǁĞƌŬĂŵƉ ďůĞŝďƚ ĂƵĐŚ ϮϬϭϯ ĚĂƐ͕ ǁĂƐ Ğƌ ƐĞŝƚ ŵĞŚƌ ĂůƐ 
ϮϬ JĂŚƌĞŶ ŝƐƚ͗ EŝŶ ŝŶ DĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ ĞŝŶŵĂůŝŐĞƐ PƌŽũĞŬƚ͕ ĚĂƐ ǁĞŝƚ 
ƺďĞƌ ĚŝĞ GƌĞŶǌĞŶ ĚĞƌ RĞŐŝŽŶ ŚŝŶĂƵƐ ďĞŬĂŶŶƚ ŝƐƚ͘ EŝŶ ŬƌĞĂƟǀĞƌ 
FƌĞŝƌĂƵŵ ŵŝƚ ŐĞƌŝŶŐĞŶ KŽƐƚĞŶ Ĩƺƌ MŝĞƚĞƌ͕  NƵƚǌĞƌ ƵŶĚ GćƐƚĞ͘

VERTRAGSVERLÄNGERUNG 
BIS ϮϬϮϱ UMGESETZT

M Ü N S T ER  ͺ  
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NEULICH GAB ES JAHRESKALENDER GÜNSTIG 
FÜR ϱϬ CENT͕ WEIL DIE VOM VORJAHR WAREN͘ 
EINEN HABE ICH MIR GEKAUFT͘ TOLL͕ ODER͍
DA SASS ICH ZUHAUSE UND ÜBERLEGTE͕ WAS 
ICH DAMIT ANFANGEN SOLL͘ IRGENDWANN 
BEGANN ICH͕ MEINE SCHNÄPPCHEN DARIN 
EINZUTRAGEN͘ IMMER͕ WENN ICH ETWAS 
NICHT GEKAUFT HABE͕ BEKAM EINE SEITE EIͳ
NEN EINTRAG͘ NUN STEHEN DA DIE ERSPARͳ
NISSE DRIN͕ BEISPIELE͗

M
onatliche Einträge habe ich auch: 

0,26 Euro für ein neues Fahrrad, 

weil das so sein soll, das Sparen, laut Hartz 

IV-Regelsatz. Mein Amt spart ja auch für 

mich! Das Seminar für den Job bekomme 

ich nicht. Dann spart der Arbeitgeber, mich 

einzustellen. Das Amt spart die PC s̀, etc. 

und Hilfe zur Stellenfi ndung. Ich spare mir 

... Was? Mein Amt spart weiter für mich: Es 

zahlt keinen Rentenbeitrag mehr. Dann spa-

re ich ab dem 67.Lebensjahr und beantrage 

die Grundsicherung im Alter. Danach spen-

de ich rosa Schleifen an die MilchMädchen-

Rechnung der Kommunen.

DANKE – das will ich wohl sagen.

Denn dass ich mir mit Hartz IV so viel spa-

ren kann, hätte ich nie gedacht. Ich spare so-

gar an Geburtstagsgeschenken. Und das Por-

to für Karte oder Brief klemm ich mir auch. 

Die Feier zum 50. Geburtstag sowieso.

Tja, in meiner kleinen Wohnung gibt es 

keinen Platz für Besucherstühle – die kann 

ich mir sparen. Wir machen eine Steh-Par-

ty, die Gäste bringen ihren Verzehr mit. Gut! 

Aber nur im Sommer, denn in den anderen 

Monaten spare ich mir die Heizung und ver-

zichte auf wohlige Wärme. Tagsüber neh-

me ich ein Buch, radele zum Kaufhaus, set-

ze mich dort in ein Kundensofa und schlürfe 

den mitgebrachten Tee. 

Am meisten spare ich bei Lebensmitteln. 

Was die anderen nicht kaufen, wird dann 

weggeworfen oder zur Tafel gegeben. Wenn 

man Glück hat, bekommt man da gesundes 

Essen: leckeres BIO-Schoko-Müsli oder fett-

armen Mozzarella. Obst und Gemüse? Klar 

das spart man sich so vom Finger ab? Ja, das 

geht ins Geld, wenn du dich gesund und 

schadstoĊ frei ernähren willst. Dann ziehe ich 

eben die Kleidung noch ein Jahr länger an. 

Ich nehme ja nichts zu, bei dem ewigen Geld 

beiseitelegen. Ich leiste mir das schlank aber 

gesund sein. Laufe liebe als Hungerhaken 

durch das Leben, leiste mir den Fußmarsch, 

die tägliche Radtour und spare das Busticket. 

So komme ich am öĊ entlichen Bücherregal 

vorbei: ein gelesenes Buch hinein und ein an-

deres nehme ich mit. Das nenne ich dann Bil-

dung und Teilhabe. 

OK, ich bin spät dran. Besser ich lese die 

Zeitung von gestern als überhaupt nichts. Bis 

zur nächsten Wahlentscheidung reicht das. 

Sage danke für Hartz IV, wähle keine Partei, 

oh weh, besser ich mache die Kreuze, damit 

das endlich geändert wird. Nun, das Nichts-

tun spar ich mir auch, arbeite für lau. Es gibt 

für den Einsatz ein Dankeschön, herzliche 

Worte und menschliche Nähe.

Inzwischen war ich schon süchtig bei der 

Schnäppchenjagd und dem Eintragen ins Su-

per-Sparbuch. Ich habe einen riesigen Batzen 

sparen können, am weihnachtlichen Sparfest! 

Die ganzen Weihnachtsgeschenke gespart, 

supi, die vielen Süßwaren, den Stollen und 

den Weihnachtsbraten auch – da guckte ich 

in die Röhre. 

Und was sparst du? Fragt der immer noch 

fröhliche Club der Sparer aus dem MALTA.

Manchmal muss man DANKE sagen.

Heute, jetzt sofort.

Auch an Sonn- und Feiertagen.

DANKE ist ein schönes Wort.

1 Tafel Schokolade Malki 0,99 ǎ

2 Kugeln Eis vom Italiener 1,60 ǎ

1 Kinobesuch 5,00 ǎ

1 Leckerei vom Bäcker 1,50 ǎ

1 Einmal Schwimmen gehen 4,00 ǎ

1 Zoobesuch 11,00 ǎ

1 Besuch beim Streichquartett 22,22 ǎ

MEIN 
SPARBUCH ǀŽŶ MĂŝŬĞ SĂŵŵĞƚ

  ͅ  M A LTA
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Münsters ArbeitsLosenTreą  Achtermannstaße

Wie auch die SPERRE ist das MALTA ein Projekt des Vereins 

A.b.M. e.V. Hier könnt Ihr Hilfe bei Arbeitslosigkeit erhalten.

Wir unterstützen Euch bei der Stellensuche, beim Schreiben 

von Bewerbungen, beim Ausfüllen von Formularen oder Brie-

feschreiben. Auf Anfrage werden Bewerbungsfotos und Kopi-

en gemacht.

Im MALTA stehen drei PC-Arbeitsplätze zur Verfügung und 

ihr könnt bei Bedarf scannen und telefonieren.

Es gibt einen Frauen-TreĊ , einen Spanisch-Kurs sowie einen 

Kurs „Deutsch als Fremdsprache“. Die Ideenschmiede hilft, 

Konzepte praktisch umzusetzen, die Schreibwerkstatt bietet 

Austausch zum ɨ ema Schreiben.

Beim Forum Plus treĊ en sich „Menschen um die 50“ und der 

Pfl anzendoktor hat alle Infos zur Pfl ege Eurer Pfl anzen. Für 

Mitglieder im MALTA-Chor wird Stimmbildung angeboten.

Daneben gibt es oĊ ene Angebote wie die allgemeine Beratung, 

gemeinsames Frühstück und den oĊ enen TreĊ  zum Austausch 

miteinander.

Einmal im Monat treĊ en wir uns zu einem Kino-Abend.

Bei rechtzeitiger Anmeldung können wir eine Ämterbeglei-

tung organisieren.

Das MALTA befi ndet sich in Bahnhofsnähe im Hof des CUBA 

(Achtermannstraße 10). Telefonisch sind wir erreichbar un-

ter 0251 – 41 40 553 und per E-Mail an malta@maltanetz.de. 

Mehr Infos im Internet bei www.maltanetz.de.

Das Team freut sich über ehrenamtliches Engagement oder 

Mitarbeit im Rahmen eines 1-ǎ-Jobs!

             (Martina Nötzold)

 

  M A LTA _
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D
er Film ist wochenlang im Ci-

nema gelaufen. Die Grundschu-

le Berg Fidel ist eine inklusive 

Schule. Hier werden engagierte Pädagogen 

mit einem Sack Geld für Schulversuche aus-

gestattet. Inklusiv heißt, jedes der vom ersten 

Anschein so unterschiedlichen Kindern wird 

in den Unterricht einbezogen und Kinder mit 

irgendwelchen besonderen Merkmalen wie 

Lernschwäche oder solche mit körperlichen 

Behinderungen werden nicht ausgeschlossen. 

Die Sonderbetreuung, die ein solches Kind 

sonst auf einer Förderschule bekäme, wird 

hier in der Regel-Grundschule erzielt.

Der Film zeigt die Schule aus der Sicht von 

Kindern. Die Lehrerperspektive ist zweitran-

gig. Vier Kinder sind die Hauptdarsteller: 

Ein hochbegabter Junge mit großen Seh- und 

Höreinschränkungen, ein weiterer Junge hat 

körperliche und geistige Behinderungen, ei-

ner ist ein mittelmäßiger Schüler, ein Flücht-

lingsmädchen ist als lernschwach eingestuft. 

Der geistig und körperlich behinderte Jun-

ge kann nur so sprechen, dass er nicht allge-

mein verstanden wird, von Klassenkamera-

den schon, nicht aber vom Lehrer. Der fragt 

die Mitschüler nach der Übersetzung seiner 

Worte, anschließend fragt er den Jungen, ob 

das richtig wiedergegeben wurde. Sein „Ja“ 

ist jetzt allgemein verständlich. Zu ihm ge-

hen die anderen Kinder gern, wenn sie Trost 

von jemandem brauchen. Dass er ein Schelm 

ist, kommt in dem Film nicht zu kurz. Wie 

überhaupt viel gelacht wird, nicht zuletzt im 

Kinosaal. Zum Beispiel, als der mittelmä-

ßige Schüler sagt, dass er aus seinen Fehlern 

lernt, er weiß nur nicht was – das erinnert 

dann an die eigene Kindheit. Das lernschwa-

che Flüchtlingsmädchen muss für ihre Eltern 

übersetzen. Der hörbehinderte, hochbegab-

te Grundschüler spielt begnadet Klavier, er 

schreibt einen Teil der Filmmusik. 

Der Film zeigt, dass gemeinsames Ler-

nen mit diĊerenziert Begabten nicht zu ei-

nem Stillstand der höher Begabten und eben-

so nicht zur mangelhaften Unterstützung 

der lernschwachen Kinder führen muss. Ent-

scheidend ist, wie die Kinder miteinander 

und voneinander lernen. So können alle pro-

fitieren. Natürlich - da wird Kritik von vielen 

Menschen aus der Praxis vorweggenommen - 

braucht eine solche Schule die entsprechende 

finanzielle Ausstattung. Der Film von Hella 

Wenders, übrigens die Nichte von Wim Wen-

ders, zeigt humorvoll und mitfühlend, was 

man mit ausreichendem Geld pädagogisch 

erreichen kann.

WIE ROM IST MÜNSTER AUF SIEͳ
BEN HÜGELN GEBAUT͗ SO 

HORSTEBERG͕ SENTRUPER 
HÖHE͕ DUESBERG UND NICHT 

ZULETZT BERG FIDEL͘ UNTER 
DIESEM TITEL HAT DIE GEBÜRTIͳ

GE MÜNSTERANERIN HELLA 
WENDERS EINEN INFORMATIVEN 
UND EMOTIONAL ANSPRECHENͳ

DEN DOKUMENTARFILM ÜBER 
DIE GRUNDSCHULE BERG FIDEL 

GEDREHT͘

 DER FILM
EIN STÜCK DOKUMENTARͳ

GESCHICHTE ALS    
PUBLIKUMSRENNER

BERG
FIDEL

ǀŽŶ AƌŶŽůĚ VŽƐŬĂŵƉ
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L
ieblingsmusik, äh Lieblingsmusik? Ah, wär ich doch ein 

Teenie, ein Blick auf die Posterwand genügte. So aber 

steh ich nun vor dem Musikregal. Ohne Poster. Aber mit 

lebenslanger Musikerfahrung. Hab die Qual der Wahl ohne Poli-

tik, greife einfach mal hinein.

Fix und Foxy in der Geisterstadt – ich erinnere mich. Die Ent-

führung aus dem Serail – ich erinnere mich ... geschenkt bekom-

men, später verstanden ... Ein K-Tel-Sampler von ... ich erinnere 

mich ... dünnes Vinyl, aber dicke Erinnerungen klebrig wie Pflau-

menmus. Jedoch: Das Zufallsexperiment bleibt hilfloses Experi-

ment. Es helfen: Tocotronic. „Wir sind hier nicht in Seattle“ ... nur 

wer selbst denkt, findet seine (Musik)-Identität. James! Last! Gut 

Ding will Weile, die passgenaue Bewerbung fällt nicht vom Him-

mel.

Ich denk mal ich ... stelle fest ... die ewige Lieblingsmusik, sie 

verändert sich mit dem Lebenslauf. Lieblingsmusik in Festanstel-

lung? Eher zeitlich befristetes Sound-Verhältnis. Purple Rain ein-

genebelt werde ich wirr, ess Cornflakes aus dem Waschbecken wie 

Pete Townshend.

Ich bin wirr und finde die Lösung.

Es gibt eine Phase im Leben, die jeder erlebt hat, die jeden lang-

fristig prägte. Jeder hat seinen Summer of love. Wobei ich unter 

love nicht nur Zwischenmenschliches verstehe. Bei  mir war das 

1983.  KaĊeepads und Franchisekriege - unbekannt. Dschungel-

camp hieß Blauer Bock. New Romantic und Co. lösten Punk ab. 

Wham zeigten uns Deutschen, was Club Tropicana ist, Culture 

Club wie schräg man sein darf und Spandau Ballet verwandelten  

rote Ampeln in Gold. Devo, Visage und Ultravox machten Kraft-

werk charttauglich ... und Soft Cell wurden meine Gummizelle 

mit Festanstellung.

 Denn: Marc Almond war das Gegenbild  meiner Mitschüler, 

die mich nicht nur auf Klassenfahrten hänselten. Biertrinker, Fuß-

ballfans, Wildpinkler. Wie alle New Romantic  Bands modellier-

ten Soft Cell ein klares Selbst-Bild – eben das, was heute in den Be-

werbungsratgebern unter Eigenprofil oder Selbstmarketing erläu-

tert wird.  

Soft Cell und 1983 ergibt: Soul Inside.

Ein Lied mit einem Beat, bewegender als Speed-Metal, sich er-

lösend in einer Gefühlsexplosion, jedoch elegant und pulsierend. 

GeschaĊen für all die, die ihr Auto an die Wand fahren möchten. 

Mit einem Text, für alle, die mal wieder etwas wirr sind.

“And I just wanna scream to the sky.

ɨere are times when my mind is an explosion of feelings.” 

Und was dann? Gummizelle braucht einen Ausgang, für das 

Weiter. 1983 – der musikalische Ausgang ist: Cruel Summer von 

Bananarama. 

ǀŽŶ UĚŽ ǀŽŶ MĂĐŚ

„It‘s a cruel cruel summer leaving me here on my own 

it‘s a cruel cruel summer now you‘re gone you‘re not the only 

one.”

Fazit- Rock`n Roll university – vielleicht eine kleine Hilfe für 

Eure berufliche Zukunft: Arbeitslosigkeit macht wirr. Wirre gibt 

es viele. Unser Vorteil: Wir können nicht mit dem Auto vor die 

Wand fahren, denn wir haben gar kein Auto. Wir haben ein Fahr-

rad – fährt man damit gegen die Wand, dann na ja. 

Wir lernen auch: Es geht immer weiter. Es gibt einen Ausgang 

und ein Weiter. Auch wenn man glaubt, man sei allein in der gan-

zen Stadt. Und was das Leben noch bringt, weiß sowieso niemand 

...

Uuups – verdammt, jetzt ist der Stapel mit den Volksmusik-

Sammelalben umgefallen, Karl Moik erschüttert – aber wohlauf.

KARL MOIK ERSCHÜTTERT͕ 
ABER WOHLAUF 

BEWERBUNGEN
 AUS DER 

GUMMIZELLE
MIT AUSGANG 

    K U LTͳTO U R _
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            von 

Udo von Mach

                      Pappe, Filz und Schleimkleber? Ähem.  Wir sind 1. digital und 2. sorgen wir                                   
                      für die Rache der Babywiege, in der uns dauernd schlecht wurde.
1.Wir composen uns unsere eigenen Computerspiele. DŝĞ GƌĂƟ ƐͲSŽŌ ǁĂƌĞ ŶĂŵĞŶƐ 
KŽĚƵ ĚŽǁŶůŽĂĚĞŶ ǁŝƌ ďĞŝ ǁǁǁ͘ŬŽĚƵŐĂŵĞůĂď͘ĐŽŵ͕ RĂƚ ƵŶĚ EǆĂŵƉůĞƐ Į ŶĚĞŶ ǁŝƌ ďĞŝ 
ǇŽƵƚƵďĞ͘ BůĞŝďƚ Ĩƺƌ ŵŝĐŚ ǌƵ ǀĞƌŵĞůĚĞŶ͗ ĚĞƌ DŽǁŶůŽĂĚ ĚĂƵĞƌƚ ĞƚǁĂƐ͕ ĂƵĨ ćůƚĞƌĞŶ RĞĐŚͲ
ŶĞƌŶ ůćƵŌ  ĚĂƐ PƌŽŐƌĂŵŵ  ŐćŚŶ͘   DĞƌ FŽĐƵƐ ůŝĞŐƚ ďĞŝ KŽĚƵ ĂƵĨ ĚĞƌ SƉŝĞůͲIĚĞĞ ;PůƵƐͲ
ƉƵŶŬƚͿ͕ ƚƌŽƚǌ ĞŝŶĨĂĐŚĞƌ PƌŽŐƌĂŵŵŝĞƌĞƌĞŝ ĨŽůŐƚ ĨĞŝŶĞ ϯͲDͲGƌĂĮ Ŭ͘  NĞƵŐŝĞƌ ĨŽƌĞǀĞƌ ͘͘͘ 
einfach mal probieren – sonst delete forever.
Ϯ͘ RŽŽŵͲPůĂǇ  ʹ  BĂƌďŝĞͲBĂƩ ůĞ ƐƚĂƩ  SƚĂƌͲWĂƌƐ
AƵĨƌćƵŵĞŶ Ͳ Ž͘Ŭ͘ ͘IŶƚĞƌĞƐƐĂŶƚĞƌ Ͳ ǀĞƌďƌĞŝƚĞƚ ǁŝĞ ĞŝŶ VŝƌƵƐ ZĂƵďĞƌƉŽŶǇ͕ PůĂǇŵŽďŝů ƵŶĚ 
CŽ͘ ŝŶ ĚĞƌ WŽŚŶƵŶŐ͕ ǌĂƵďĞƌƚ ŵŝƚ HĂƵƐŚĂůƚƐŐĞŐĞŶƐƚćŶĚĞŶ ĚĂŵŝƚ SƉŝĞůŇ ćĐŚĞŶ͕ ĚĞƌĞŶ 
UŶĞŶĚůŝĐŚŬĞŝƚ ũĞĚĞŵ GĂŵĞͲLĞǀĞů ŐůĞŝĐŚŬŽŵŵƚ͘ KĞŝŶĞ PŚĂŶƚĂƐŝĞ ĞŶĚĞƚ ĂŶ ĚĞƌ LŽƵŶŐĞͲ
EĐŬĞ͕ Ň ŽƩ Ğ RƵƚƐĐŚĞŶ Őŝďƚ ĞƐ ŶŝĐŚƚ ŶƵƌ ŝŵ ŶĞƵĞŶ MƵKK͘  BĞŝƐƉŝĞů͗ ZĂƵďĞƌĨĞĞͲSĐŚƌĂŶŬͲ
ǁĂŶĚͲGĞďŝƌŐƐƚŽƵƌ͕  LĞŐŽƐƚĞŝŶͲSƚŽůƉĞƌͲSƚƌĞĐŬĞ͕ BĂƌďŝĞͲBĞǇďůĂĚĞͲKƺĐŚĞŶƐĐŚůĂĐŚƚ͘

Spar-Check Nr.1  ... Selbermachen forever ...

FƌƺŚĞƌ͕  ŝŶ ĚĞƌ KƌĞŝĚĞǌĞŝƚ͕ ǁƵƌĚĞ ŵĂŶ ǀŽŵ LĞŚƌĞƌ ƐĐŚŽŶ ŵĂů ĂŶ ĚŝĞ TĂĨĞů ďĞŽƌĚĞƌƚ͘ IŵŵĞƌ WƺƌŐ͘ 
HĞƵƚĞ ďĞŽƌĚĞƌƚ ƵŶƐ ĚŝĞ SƉĂƌͲSĐŚƵůĞ ĚĞƐ LĞďĞŶƐ ǌƵƌ TĂĨĞů͕ ŵŝƚ ůĞĞƌĞŵ MĂŐĞŶ͘ AƵĐŚ ŝŵŵĞƌ WƺƌŐ ͍ 
ZĞŝƚ Ĩƺƌ ĞŝŶĞŶ TĞƐƚ ĚĞƌ TĂĨĞůͲTƺƚĞ ǀŽŶ RĞǁĞ͘ 

SĐŚĂƵ ŵĂů ƌĞŝŶ͗ 
DŝĞ TĂĨĞůͲTƺƚĞ ŝƐƚ ĞŝŶĞ AŬƟ ŽŶ ǀŽŶ RĞǁĞ͘ FĞƌƟ ŐŐĞƉĂĐŬƚ ǁĂƌƚĞƚ ƐŝĞ ĞŝŶŵĂů ŝŵ JĂŚƌ Ĩƺƌ ϱΦ ĂƵĨ 
SƉĞŶĚĞŶĨĂŶƐ͘ GĞĨƺůůƚ ŵŝƚ PƌŽĚƵŬƚĞŶ ǀŽŶ JĂ͘  FƌŝƐĐŚ ƵŶĚ ŶŝĐŚƚ ŵĂƚƐĐŚŝŐ͘ DĂƐ ŝƐƚ ŵĞŝŶĞƌ AŶͲ
ƐŝĐŚƚ ŶĂĐŚ ĞŝŶ PůƵƐ͘ AƵĐŚ ǁĞŶŶ ĚŝĞ OďĞƌƐĐŚůĂƵĞŶ ĚĞƌ NĂƟ ŽŶ ĚŝĞ TƺƚĞ ĂůƐ PRͲMĂƐĐŚĞ ďĞǁĞƌͲ
ƚĞŶ͕ ĞƐ ĞŚƌůŝĐŚĞƌ Į ŶĚĞŶ͕ ǁĞŶŶ ĚŝĞ TĂĨĞůŶ ŶƵƌ RĞƐƚĞ ƵŶŐĞǁŝƐƐĞƌ QƵĂůŝƚćƚ ĂŶďŝĞƚĞŶ ŬƂŶŶĞŶ ͘͘͘
ͣ IƐƚ  MĂƚƐĐŚĞ͕ ŬĂŶŶ ŵĂŶ ĂďĞƌ ŶŽĐŚ ĞƐƐĞŶ͙ ƐĂŐĞŶ SŝĞ ĨĞŝŶ ĚĂŶŬĞ͕ ĚĂƐƐ ĞƐ ƺďĞƌŚĂƵƉƚ ǁĂƐ Őŝďƚ͘͞  

BĞŝƘ ŵĂů ƌĞŝŶ͗ 
AƵĨ ĚĞŶ ĞƌƐƚĞŶ BŝƘ ŽŚŶĞ VĂŵƉŝƌŐĞďŝƘ ŝƐƚ ĚŝĞ TƺƚĞ ĨĂŵŝůŝĞŶƚĂƵŐůŝĐŚ͕ ǁĞŶŝŐĞƌ ŬŝŶĚĞƌƐƵƉĞƌ͘  NƵŶ ũĂ͕ 
ŝŵŵĞƌŚŝŶ ĞƚǁĂƐ SĐŚŽŬŽůĂĚĞ ƵŶĚ EƌĚŶƺƐƐĞ͘ SĂƵĞƌŬƌĂƵƚ ƵŶĚ PĨĞī ĞƌŵŝŶǌƚĞĞͲĚĂƐ ǁĂƌ ǁŽŚů Ŷŝǆ͘ DŽĐŚ 
ĚĞƌ ǌǁĞŝƚĞ BŝƘ ůŽŚŶƚ͘ DŝĞ TƺƚĞ ŵŽƟ ǀŝĞƌƚ ǌƵŵ ŬŝŶĚŐĞƌĞĐŚƚĞŶ SĞůďĞƌŬŽĐŚĞŶ͘ PĞŶŶĞ ŵŝƚ TŽŵĂƚĞŶƐĂƵͲ
ĐĞ͕ ƐƺƐƐĞ HĂĨĞƌŇ ŽĐŬĞŶ Ƶ͘ Ă͘ŵ͘ ͘ SŽ ĞƌĚƵůĚĞŶ ǁŝƌ ĂƵĐŚ ĚĞŶ VĞƌǌŝĐŚƚ ĂƵĨ EĐŚƚͲNƵƚĞůůĂ ƵŶĚ FŝƐĐŚƐƚćďͲ
ĐŚĞŶ ŵŝƚ KĂƉŝƚćŶ͘ IƐƚ ĞďĞŶ ͣŶƵƌ͞ JĂ͘ DŝĞ SƵƉĞƌŝŶƚĞůůŝŐĞŶǌ ŚĂƚ ŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ͘ NŝĐŚƚ JĂ ƐŽŶĚĞƌŶ ŶĂũĂ͗ 
ĨƌŝƐĐŚĞƐ OďƐƚ ƵŶĚ GĞŵƺƐĞ  ͙  ŝĐŚ ǀĞƌŵŝƐƐĞ ĚĂƐ ĂƵĐŚ ŽŚŶĞ BŝŽͲBůĂďůĂ͘ 

 BŝůĚĞ ĚĞŝŶĞŶ GĞƐĐŚŵĂĐŬ͗  
UŶƐĞƌĞ ůŝĞďĞ OŵĂ ŵĂŐ ĚŝĞ TĂĨĞůͲTƺƚĞ ŵŝƚ ĚĞŶ AŵŝͲCĂƌĞͲPĂŬĞƚĞŶ 
ŶĂĐŚ ĚĞŵ KƌŝĞŐ ǀĞƌŐůĞŝĐŚĞŶ͘ SŝĐŚĞƌ͕  ĚŝĞƐĞ ZĞŝƚĞŶ ƐŽůůƚĞ ŵĂŶ ŶŝĐŚƚ ǌƵͲ
ƌƺĐŬǁƺŶƐĐŚĞŶ͘  DŽĐŚ ĚŝĞƐĞ PĂŬĞƚĞ ŬĂŵĞŶ ǀŽŵ HŝŵŵĞů ;SƵƉĞƌƐĞƌͲ
ǀŝĐĞͿ͕ ǁĂƌĞŶ ŐĂŶǌ ƵŵƐŽŶƐƚ  ƐĂŵƚ ϱϬϬ Őƌ͘  SĐŚŽŬŽ͘
LŝĞďĞ EůƚĞƌŶ͘͘͘ HĂƉƉǇͲMĞĂů ŝƐƚ Ž͘Ŭ͘͘ RŝĐŚƟ Ő ŐƵƚ ĂďĞƌ ŝƐƚ TĂŶǌŬŽŵŵĂŶͲ
ĚŽͲMŝƌĂĐƵůŝ͕ DĂƵĞƌͲSƉĂƘ ŝŶ ĚĞƌ ĞŝŐĞŶĞŶ KƺĐŚĞ͕ ĚŝĞ ZƵƚĂƚĞŶ ŚĂďƚ ŝŚƌ 
JĂ ŶƵŶ͘ LŝĞďĞ RĞǁĞ ͘ ͘͘ ŵƺƐƐĞŶ ƵŶƐĞƌĞ EůƚĞƌŶ ǁŝƌŬůŝĐŚ ĂůƐ BŝƩ ƐƚĞůůĞƌ ǌƵƌ 
TĂĨĞů͍ WĂƌƵŵ ŬƂŶŶĞŶ ǁŝƌ ŶŝĐŚƚ ŐůĞŝĐŚ ĚŝƌĞŬƚ ďĞŝ Dŝƌ ƚĂĨĞůŶ͍ DĂƐ ǁćƌ 
ŵĂů OďĞƌͲJĂ͘ 

SƉĂƌͲCŚĞĐŬ Nƌ͘ Ϯ ͘ ͘͘ IĐŚ Ň ŝĞŐ ǌƵŵ MŽŶĚ Ͳ ĚŽĐŚ ǁŝĞ ŐĞŚƚ ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ PĨĂŶŶŬƵĐŚĞŶ͍

         ehr  geehrte ... 

Eltern... Mitlesen erlaubt - das war Eure Chance. NƵŶ ŚĞŝƘƚ ĞƐ͗ ZǁĂŶŐƐůĞƐĞŶ͊ TŝƉ͗ 
AƵĨǌƵĐŚƚ ƵŶĚ PŇ ĞŐĞ ĚĞƌ GĞŶĞƌĂƟ ŽŶ IŶƚĞƌŶĞƚ ǀŽŶ I͘HĂĞƵƐůĞƌ͘  WĂƌƵŵ͍ WĞŝů ǁŝƌ KŝĚͲ
SƵƉĞƌŝŶƚĞůůŝŐĞŶǌĞŶ ĞŝŶĞ SŚŽǁͲTŽƵƌŶĞĞ ŝŶ ĚŝĞ WĞůƚ ĚĞƌ SƉĂƌƉůćŶĞ ƵŶƚĞƌŶĞŚŵĞŶ͘                          
             OŚŶĞ NŽƚĞŶďĂŶŬ ƵŶĚ RĞƩ ƵŶŐƐƐĐŚŝƌŵ͘ Wŝƌ ŚĂďĞŶ ŶćŵůŝĐŚ ĞŝŶĞ KĂƉƵǌĞ͘

         ehS
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von Udo von Mach

\\ \\\ \\\\\ \\\ Hartz-IV mit Zuschlag - 

   Hartz-IV-Forte ... mein Doping .... nicht nur 
für die Haare. Sondern für seriösen Journalismus, 
ohne Plagiat, aber mit mindestens 10% Unver-
ständlichkeit. Vorglüher für beschwingte Parties 
mit Grünkohl, für Obskuritäten wie der Abwrack-
prämie für den Hartzer-Kühlschrank. Ebenso mein 
Energieriegel für die Entsperrung abstraktester 
Themen … aus Moralphilosophie und Alchemie.
Locker bleiben, sehr geehrte Leser, Bewerbung 
schreiben. Denn Typen in Tonnen und die endlose 
Suche nach der Weisheit ( „... ich bin arbeitslos, 
ich schreib ein Buch!“) zirkulieren anderweitig.  
Kein Geld für Strom und Heizung zu haben, daß 
ist doch kein Grund, unser Dasein auf eine rein ei-
sig-geistige Ebene zu reduzieren ... wir starten mit:

///// ///// /// Werbung in eigener Sache

Selbermachen ist hip-hip. Heißt dann D.I.Y., fast-
deutsch für sooo Sachen, die einfach nur dane-
ben sind. Sperrmüll von morgen und bei Wie-
derverkauf auf dem Flohmarkt unverkäuf-
liche Hüter des Tapeziertisches . Wir dach-
ten … so clever-doof sind wir doch auch … ma-
chen wir doch mal in Mode. Ergebnis: www.
arbeitslosebrauchenmedien.spreadshirt.de  .
Umsatz ja- Gewinn gleich null. Der Trost: Kunden 
in Ekstase … auf  Urban-Gardening-Kompost-
Events, denn unser Malta-Garten-Doc denkt an 
seine Fans von Entenhausen bis Playmobil Strei-
chelzoo mit Shirts und Pulli ... Jubel bei Einstein ś 
auf dem Job-Center-Flur … Shirts mit Hartz-IV-
Formeln, die keiner versteht, aber gut aussehen. 

/// Noch mehr Werbung? Ein Kochbuch haben wir 
auch noch im Angebot – die zweite Aufl age er-
scheint in Kürze…die erste ist längst gegessen ...

///// ///// /// weiter geht́ s mit einer neuen Folge 

von:  Was der Arbeitslose nicht braucht... 

Nö:Lasea-Pillen mit Lavendel - zur Beruhigung. 

Yes: sein SWE-Tonikum – intravenös oder pillig.

///Die Situation: Wir alle müssen immer mehr. 
Ein jeder fragt sich, auch wenn er sonst nichts 
zu tun hat: bin ich autonom oder Automat mit 
Zwangsjacke. Was muß? Was nicht? Vergessen 
die Zeiten, als Religion und Moral das Leben um-
grenzten. Also überall Freiheit Hallo ! Eher ? als 
Hallo. Denn wir selbst füllen diese Lücke, set-
zen immer mehr Muss auf unsere To-Do-Liste.
Beispiel: jeder ist bemüht, seine Bewerbung 
150%-ig  zu erstellen. möchte ober-top im Job 
sein, oder einfach nur den Alltag meistern. 

Das Joblos-Manko allerdings: geht die Bewer-
bung trotz weiser Worte in die Tonne, fehlt ein 
Ausgleich, Regen statt Sonne. Unser Sonder-
zuschlag: das gesellschaftliche Leben fi ndet 
mehr oder weniger isoliert von unserem Leben  
statt (Kino, Verein, Theater … Sparhaushalt?). 

Irgendwann der Frust.  Der für manch einen 
den Anlass bietet, einfach nichts mehr zu ma-
chen. Der Anfang vom Ende ... oder Start-
schuß für Ratgeber ohne Wirkungsnachweis. 
Karriere -Coaches; Ratgeber -Bücher für Pro-
bleme wie der Kaffee kostet 3 Euro,  ist er das 
wert, soll ich ihn heiraten?; Ratgeber der Al-
chemie … Lasea - Lavendelpastillen.  Mei-
ne Überzeugung: Jeder Arbeitslose ist be-
strebt, ein aktiver und wertiger Teil der Gesell-
schaft sein.  Was helfen da Beruhigungspillen?

Ein fl otter Spruch, ich gebe es zu, mit einem In-
halt, der gerade noch über dem von Glücks-
kekstexten liegt. 

///Forsch voran (ich dope) , Grundfragen defi nie-
ren und Experten erhören.1. Was heißt heute au-
tonom im Muß-Universum 2. Wie können Ar-
beitslose ihre besondere Situation (s.o.) verbes-
sern - ohne Lasea

Zu 1: These: Jemand, der meint, nichts zu müs-
sen, verliert sein Mensch-Sein. Er verschenkt sei-
ne Handlungsoptionen. Gegen-These: Jemand, 
der alles erledigt, ist im Grunde nur ein Auto-
mat. Wir folgern: Autonomie heute heißt seinen 
Standpunkt fi nden. Selbstrefl exion. Autonomie 
braucht Birne an. 

Zu 2: Wer ohne Ausgleich scheitert, der verliert 
sein Gefühl für Selbstwirksamkeit. Der Fähigkeit 
also, seine Kompetenz einzusetzen. Die Psycho-
logie spricht hier von der SWE, der Selbst-Wirk-
samkeits-Erwartung, dem Glauben an das ei-
gene Wirken.  Ich wage zu sagen: viele von uns 
Joblosen haben mehr oder weniger keine SWE. 

///Nicht traurig sein. Denn Rettung ohne Sorgen 
ist nah und praktikabel ohne Heidi Kabel- dank 
den Hobby-Psychologen der Sperre-Lifestyle-
Rubrik. Die SWE liegt in unserer Hand, sie ist 
trainierbar.  Indem man etwas macht, sei es ehren-
amtlich oder sonstwie. Als Finalist bei Deutsch-
land sucht Jobcoaches-Liebling, Badewannen-
mühlen-Tuner oder Bewerber-Event-Paparazzi. 

///// ///// /// Fazit: unser Muß ist das Machen ... un-
ser nebenwirkungsfreies, rezeptfreies und um-
weltverträgliches SWE-Tonikum. Das ist weder 
Klatsch noch Quatsch sondern Lifestyle.



ϯϬ

NĞƵĞ OďĞƌŐƌĞŶǌĞ 
ďĞŝ MŝŶŝũŽďƐ

AĐŚƚƵŶŐ͕ ŶĞƵ͗ ͣϱϬ EƵƌŽ ŵĞŚƌ Ĩƺƌ MŝŶŝũŽďďĞƌ ͘͞ SĐŚůĂŐǌĞŝůĞ ŝŶ 
ĚĞŶ ͣWĞƐƞ ćůŝƐĐŚĞŶ NĂĐŚƌŝĐŚƚĞŶ͞ ƵŶĚ ŝŶ ĂŶĚĞƌĞŶ ZĞŝƚƵŶŐĞŶ͘ 

ZĞŝƚƵŶŐƐǀĞƌůĂŐĞ ŝŶƚĞƌĞƐƐŝĞƌƚ ĚĂƐ͕ ĚĞŶŶ ƐŝĞ ďĞƐĐŚćŌ ŝŐĞŶ ƐĞůďƐƚ ǀŝĞͲ
ůĞ MŝŶŝũŽďďĞƌIŶŶĞŶ͘ DŝĞ ŵĞŝƐƚĞŶ ƐŝŶĚ FƌĂƵĞŶ͘ DŝĞ BƵŶĚĞƐƚĂŐƐŵĞŚƌͲ
ŚĞŝƚ ǀŽŶ CDU ƵŶĚ FDP ŚĂƚ ĚŝĞ OďĞƌŐƌĞŶǌĞ Ĩƺƌ ǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐĨƌĞŝĞ͕ 
ŐĞƌŝŶŐĨƺŐŝŐĞ JŽďƐ Ăď ĚĞŵ Ϭϭ͘Ϭϭ͘ϮϬϭϯ ĂŶŐĞŚŽďĞŶ͕ ǀŽŶ ϰϬϬ ĂƵĨ ϰϱϬ 
EƵƌŽ͘ ϰϬϬͲEƵƌŽͲJŽď ŚĞŝƘƚ ĂďĞƌ ŝŶ ĚĞƌ RĞŐĞů ŶŝĐŚƚ ϰϬϬ EƵƌŽ ŝŶ ĚĞƌ 
LŽŚŶƚƺƚĞ͘ DĞƌ DƵƌĐŚƐĐŚŶŝƩ ƐǀĞƌĚŝĞŶƐƚ ĚĞƌ ŬŶĂƉƉ ϳ͕ ϱ MŝůůŝŽŶĞŶ MŝͲ
ŶŝũŽďďĞƌIŶŶĞŶ ůŝĞŐƚ ĚĞƌǌĞŝƚ ďĞŝ ĞƚǁĂ ϮϮϬ EƵƌŽ ŝŵ MŽŶĂƚ͘ DŝĞƐ ćŶͲ
ĚĞƌƚ ĂƵĐŚ ĚŝĞ NĞƵƌĞŐĞůƵŶŐ ŶŝĐŚƚ͘ ϱϬ EƵƌŽ ŵĞŚƌ GĞůĚ ĞƌŚćůƚ ŵĂŶ ŶƵƌ͕  
ǁĞŶŶ ĂƵĐŚ ŵĞŚƌ ŐĞĂƌďĞŝƚĞƚ ǁŝƌĚ͘

UŶƐĞƌĞ GĞƐĞůůƐĐŚĂŌ  ďŝŶĚĞƚ ƐŽǌŝĂůĞ UŶƚĞƌƐƚƺƚǌƵŶŐ ƵŶĚ EŝŶďŝŶĚƵŶŐ 
ĂŶ AƌďĞŝƚ͘ SŽǌŝĂůǀĞƌďćŶĚĞ ƵŶĚ GĞǁĞƌŬƐĐŚĂŌ ĞŶ ŬƌŝƟ ƐŝĞƌĞŶ MŝŶŝũŽďƐ 
ĂƵƐ ĚĞŵ GƌƵŶĚ͕ ǁĞŝů ĚŝĞ ƐŽ ĂƌďĞŝƚĞŶĚĞŶ MĞŶƐĐŚĞŶ ŬĞŝŶĞŶ ƐŽǌŝĂůĞŶ 
SĐŚƵƚǌ ĞƌǁĞƌďĞŶ ƵŶĚ ĂƵƐŐĞŐƌĞŶǌƚ ǁĞƌĚĞŶ͘ 

MŝŶŝũŽď ŚĞŝƘƚ͕ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ĨƺŚƌĞŶ ŶƵƌ ƉĂƵƐĐŚĂůĞ AďŐĂďĞŶ ĂŶ ĚŝĞ 
SŽǌŝĂůǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐĞŶ Ăď͕ ĚŝĞ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌIŶŶĞŶ ŚĂďĞŶ ǀŽŶ ĚĞŶ 
AďŐĂďĞŶ ĂďĞƌ ŬĞŝŶĞŶ ŽĚĞƌ ŶƵƌ ŐĞƌŝŶŐĞŶ VŽƌƚĞŝů͘ SŝĞ ƐŝŶĚ ĚƵƌĐŚ ŝŚƌĞ 
AƌďĞŝƚ ŶŝĐŚƚ ŬƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƚ͕ ƐŝĞ ŵƺƐƐĞŶ ƐŝĐŚ ĂƵĨ ĂŶĚĞƌĞŵ WĞŐĞ 
ǀĞƌƐŝĐŚĞƌŶ͕ ƺďĞƌ ĚĞŶ PĂƌƚŶĞƌ͕  ƺďĞƌ HĂƌƚǌ IV ŽĚĞƌ ĚƵƌĐŚ ĞŝŶĞ ĨƌĞŝͲ
ǁŝůůŝŐĞ ŽĚĞƌ ƉƌŝǀĂƚĞ KƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐ͘ IŶ ĚĞƌ RĞŶƚĞ ƐŝŶĚ ƐŝĞ ŶƵƌ 
ĚƵƌĐŚ ŝŚƌĞ ĨƌĞŝǁŝůůŝŐĞ EƌŬůćƌƵŶŐ ƵŶĚ ĚƵƌĐŚ ZƵƐĂƚǌďĞŝƚƌćŐĞ͕ ǁĂƐ VĞƌͲ
ĚŝĞŶƐƚĂďǌƵŐ ďĞĚĞƵƚĞƚ͕ ǀĞƌƐŝĐŚĞƌƚ͘ Aď JĂŶƵĂƌ ϮϬϭϯ ƐŽůůĞŶ ǌǁĂƌ ƌĞͲ
ŐĞůŵćƘŝŐ RĞŶƚĞŶďĞŝƚƌćŐĞ ǀŽŵ MŝŶŝůŽŚŶ ĂďŐĞǌŽŐĞŶ ǁĞƌĚĞŶ͕ ĂďĞƌ 
VŽƌƐŝĐŚƚ͗ ĚŝĞ MŝŶŝũŽďďĞƌŝŶͬĚĞƌ MŝŶŝũŽďďĞƌ ŵƵƐƐ ƐŝĐŚ ĂƵĨ AŶƚƌĂŐ ŐĞͲ
ŐĞŶ ĚĞŶ AďǌƵŐ ĂƵƐƐƉƌĞĐŚĞŶ͕ ŶƵƌ ĚĂŶŶ ǁŝƌĚ ǁĞŝƚĞƌ ďƌƵƩ Ž Ĩƺƌ NĞƩ Ž 
ĂƵƐŐĞǌĂŚůƚ͕ ǁŽďĞŝ ĚĞƌ RĞŶƚĞŶĂŶƐƉƌƵĐŚ ĂƵĨ ĚŝĞƐĞŶ VĞƌĚŝĞŶƐƚ ĂƵƐŐĞͲ
ƐĞƚǌƚ ŝƐƚ͘ WĞƌ ŝŵ AůƚĞƌ ĞŝŶĞ KůĞŝŶƐƚƌĞŶƚĞ ĞƌǁĂƌƚĞƚ ƵŶĚ ĂƵĨ ĞƌŐćŶǌĞŶͲ
ĚĞ GƌƵŶĚƐŝĐŚĞƌƵŶŐ ǀŽŶ SŽǌŝĂůĂŵƚ ŽĚĞƌ ǀŽŵ EŚĞŐĂƩ ĞŶ ĂŶŐĞǁŝĞƐĞŶ 
ƐĞŝŶ ǁŝƌĚ͕ ĚĞŶŬƚ ŵĞŝƐƚ͕ ĞƐ ůŽŚŶƚ ŶŝĐŚƚ͕ Ĩƺƌ ĞƚǁĂƐ ŵĞŚƌ RĞŶƚĞ SŽǌŝĂůͲ
ĂďŐĂďĞŶ ǌƵ ǌĂŚůĞŶ͘ DŝĞ BƵŶĚĞƐƌĞŐŝĞƌƵŶŐ ƌĞĐŚŶĞƚ ĚĂŵŝƚ͕ ĚĂƐƐ ϵϬ й 
ĚŝĞƐĞŶ WĞŐ ǁćŚůĞŶ ǁĞƌĚĞŶ͘

MŝŶŝũŽď ŚĞŝƘƚ ĂƵĐŚ͗ DŝĞ AƌďĞŝƚ ǁŝƌĚ ĂůƐ ŶŝĐŚƚ ǀŽůůǁĞƌƟ Ő ǁĂŚƌŐĞͲ
ŶŽŵŵĞŶ͘ EƐ ŐĞůƚĞŶ ǌǁĂƌ ĂůůĞ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌƌĞĐŚƚĞ ǁŝĞ LŽŚŶĨŽƌƚǌĂŚͲ
ůƵŶŐ ďĞŝ KƌĂŶŬŚĞŝƚͬUƌůĂƵď ƵŶĚ ĚĞƌ ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚĞ KƺŶĚŝŐƵŶŐƐƐĐŚƵƚǌ͘ 
AďĞƌ ǀŝĞůĞ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌIŶŶĞŶ ŬĞŶŶĞŶ ĚŝĞƐĞ RĞĐŚƚĞ ŶŝĐŚƚ ŽĚĞƌ ĨŽƌͲ
ĚĞƌŶ ƐŝĞ ŶŝĐŚƚ ĞŝŶ͘ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ǁŝƐƐĞŶ ǀŝĞůůĞŝĐŚƚ ĂƵĐŚ ŶŝĐŚƚ BĞƐĐŚĞŝĚ͕ 
ŽŌ  ƐĞƚǌĞŶ ƐŝĞ ĂďĞƌ ĚĂƌĂƵĨ͕ ĚĂƐƐ ĚŝĞ MŝŶŝũŽďďĞƌIŶŶĞŶ ŝŚƌ RĞĐŚƚ ŶŝĐŚƚ 
ĨŽƌĚĞƌŶ͘

MŝŶŝũŽď ŚĞŝƘƚ ĂƵĐŚ͕ ĞƐ ǁĞƌĚĞŶ ǀŽůůĞ͕ ŽŌ  ĂŶƐƉƌƵĐŚƐǀŽůůĞƌĞ TćͲ
Ɵ ŐŬĞŝƚĞŶ ŝŶ ǁĞŶŝŐĞ ƐƚĂŶĚĂƌĚŝƐŝĞƌƚĞ ŬůĞŝŶĞƌĞ JŽďƐ ǌĞƌůĞŐƚ͕ ĚŝĞ ĚĂŶŶ 
ƐĐŚůĞĐŚƚĞƌ ďĞǌĂŚůƚ ǁĞƌĚĞŶ͘ 

MŝŶŝũŽď ŚĞŝƘƚ ĚƌŝƩ ĞŶƐ͗ Fƺƌ MŝŶŝůƂŚŶĞ ŐĞůƚĞŶ ŶŝĐŚƚ ĚŝĞ ŬŽŵƉůŝͲ
ǌŝĞƌƚĞŶ LŽŚŶǀĞƌǁĂůƚƵŶŐƐǀŽƌƐĐŚƌŝŌ ĞŶ͕ ĚĞŶĞŶ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ďĞŝ NŽƌͲ
ŵĂůĂƌďĞŝƚƐǀĞƌŚćůƚŶŝƐƐĞŶ ŶĂĐŚŬŽŵŵĞŶ ŵƺƐƐĞŶ͘ AŶ ĚŝĞƐĞŵ VĞƌǁĂůͲ
ƚƵŶŐƐĂƵĨǁĂŶĚ ćŶĚĞƌƚ ĚĞƌ GĞƐĞƚǌŐĞďĞƌ ŶŝĐŚƚƐ͘  

UŶĚ ĂƵĨŐĞƉĂƐƐƚ͗ WĞƌ ďŝƐůĂŶŐ ǌǁŝƐĐŚĞŶ ϰϬϬ ƵŶĚ ϰϱϬ EƵƌŽ ǀĞƌͲ
ĚŝĞŶƚ͕ ǁŝƌĚ ǌƵŬƺŶŌ ŝŐ MŝŶŝũŽďďĞƌIŶ͘ DĂŶŶ ŝƐƚ ŵĂŶ ŶŝĐŚƚ ŵĞŚƌ ƺďĞƌ 
ĚĞŶ JŽď ŬƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƚ͘ UŶĚ ŶƵƌ ďŝƐ EŶĚĞ ϮϬϭϰ ŬĂŶŶ ŵĂŶ ĚŝĞ 
KƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐ ĂƵƐŶĂŚŵƐǁĞŝƐĞ ĂůƐ ÜďĞƌŐĂŶŐƐƌĞŐĞůƵŶŐ ďĞͲ
ŚĂůƚĞŶ͘ WĞƌ ŶŝĐŚƚ ƺďĞƌ ĚŝĞ ŶĞƵĞ GƌĞŶǌĞ ǀŽŶ ϰϱϬ EƵƌŽ ŬŽŵŵƚ͕ ŵƵƐƐ 
ƐŝĐŚ ͣ ĨƌĞŝǁŝůůŝŐ͞ ǀĞƌƐŝĐŚĞƌŶ͘  

DŝĞ GůĞŝƚǌŽŶĞ͕ ĚĞƌ ƐŽŐĞŶĂŶŶƚĞ MŝĚŝũŽď͕ ĂůƐŽ ĚĞƌ ÜďĞƌŐĂŶŐ ǀŽŶ ĂďͲ
ǌƵŐƐĨƌĞŝĞƌ AƌďĞŝƚ ǌƵŵ ǀŽůůĞŶ SŽǌŝĂůǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐďĞŝƚƌĂŐ͕ Őŝůƚ ŬƺŶŌ ŝŐ 
ǌǁŝƐĐŚĞŶ ϰϱϬ ƵŶĚ ϴϱϬ EƵƌŽ͘ ;ĂǀŽͿ 

NĂĐŚ ĚĞŶ VŽƌƐƚĞůůƵŶŐĞŶ ŵĂŶĐŚĞƌ BƵŶĚĞƐƉŽůŝƟ ŬĞƌ Ŷŝŵŵƚ ĚĞƌ 
AƌďĞŝƚƐŵĂƌŬƚ ŝŶ ĂďƐĞŚďĂƌĞƌ ZĞŝƚ ŶŝĐŚƚ ĂůůĞ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶ ĂƵĨ͘ 

DĂƌƵŵ ŬƂŶŶƚĞŶ Ĩƺƌ ďĞƌƵŇ ŝĐŚĞ EŝŶŐůŝĞĚĞƌƵŶŐ ǀŝĞůůĞŝĐŚƚ ĚŽĐŚ ŶŽĐŚ 
ǁĞŝƚĞƌĞ MŝƩ Ğů ǌƵƌ VĞƌĨƺŐƵŶŐ ŐĞƐƚĞůůƚ ǁĞƌĚĞŶ͘ AƵƐ ĚĞƌ SPD͕ ǀŽŶ ĚĞŶ 
GƌƺŶĞŶ͕ ƐŽŐĂƌ ǀŽŶ ĚĞƌ FDP ŬŽŵŵĞŶ VŽƌƐĐŚůćŐĞ͕ ĚĂƐƐ ŵĂŶ ŵŝƚ ĞŝͲ
ŶĞƌ FƂƌĚĞƌƵŶŐ ǀŽŶ AƌďĞŝƚ ĚŝĞ HĂƌƚǌ IVͲMŝƩ Ğů ĚŽĐŚ ƐŝŶŶǀŽůůĞƌ ĂƵƐŐĞͲ
ďĞŶ ŬƂŶŶƚĞ ĂůƐ ŵŝƚ ĚĞŵ AůŝŵĞŶƟ ĞƌĞŶ ǀŽŶ AƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐŬĞŝƚ͘ SŽůĐŚĞ 
IĚĞĞŶ ƐŝŶĚ Ăůƚ ƵŶĚ ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ ŶŝĐŚƚ ƵŶǀĞƌŶƺŶŌ ŝŐ͘ SŝĞ ƐŝŶĚ ĚĂŶŶ ĂďĞƌ 
ŝŵŵĞƌ ǁŝĞĚĞƌ ŝŶ ĚĞŶ SĐŚƵďůĂĚĞŶ ǀĞƌƐĐŚǁƵŶĚĞŶ͕ ǁĞŶŶ ĞƐ ĂŶƐ BĞͲ
ǌĂŚůĞŶ ŐŝŶŐ ƵŶĚ ĞŝŶĞ ĂŶĚĞƌĞ BƌĂŶĐŚĞ ĚĂƐ GĞůĚ ĞƌŚŝĞůƚ͕ ǌ͘ B͘ ĚŝĞ ƉƌŝͲ
ǀĂƚĞ FŝŶĂŶǌǁŝƌƚƐĐŚĂŌ ͘ IŶƚĞƌĞƐƐĂŶƚĞƌǁĞŝƐĞ ǁŽůůƚĞŶ ĚŝĞ DĂŵĞŶ ƵŶĚ 
HĞƌƌĞŶ ĚĞƐ VŽƌƐĐŚůĂŐƐ ĂƵƐ ĚĞƌ FDP ;ŐĞŵĞŝŶƐĂŵ ŵŝƚ ĚĞŵ PĂƌŝƚćƟ Ͳ
ƐĐŚĞŶ WŽŚůĨĂŚƌƚƐǀĞƌďĂŶĚ͕ ŬƵƌǌ DPWV͕ ǀĞƌŬƺŶĚĞƚͿ ĚĂŶŶ ĂƵĐŚ ĂƵĨ 
ƐŽůĐŚĞ BĞĚŝŶŐƵŶŐĞŶ ǁŝĞ TĂƌŝŇ ŽŚŶ ŽĚĞƌ MŝŶĚĞƐƚůŽŚŶ ĞƌƐƚ ŵĂů ŐĂƌ 
ŶŝĐŚƚ ĨĞƐƚŐĞůĞŐƚ ǁĞƌĚĞŶ͘

WĞƌ ǌƵƌ ďĞƌƵŇ ŝĐŚĞŶ EŝŶŐůŝĞĚĞƌƵŶŐ ĞƚǁĂƐ ďĞŝƚƌĂŐĞŶ ǁŝůů͕ ŵƵƐƐ 
ĂƵĐŚ ĚŝĞ BĞĚŝŶŐƵŶŐĞŶ ĂƵƐƐƉƌĞĐŚĞŶ ƵŶĚ ĚŝĞ GĞůĚƐƵŵŵĞŶ ŶĞŶŶĞŶ͕ 
ĚŝĞ Ğƌ ŽĚĞƌ ƐŝĞ ĚĂĨƺƌ ĂƵƐŐĞďĞŶ ǁŝůů͘ Iŵ VĞƌŐůĞŝĐŚ ǌƵ ĚĞŶ ĂůůŐĞŵĞŝŶ 
ƵŶĚ ƐƚĞƟ Ő ƵŶĚ ĚƌĂƐƟ ƐĐŚ ŐĞŬƺƌǌƚĞŶ FƂƌĚĞƌƵŶŐĞŶ ;ϮϬϭϯ ƐƚĞŚƚ ŝŵ 
JŽďĐĞŶƚĞƌ MƺŶƐƚĞƌ ŶƵƌ ŶŽĐŚ ŚĂůď ƐŽ ǀŝĞů ǌƵƌ VĞƌĨƺŐƵŶŐ ǁŝĞ ϮϬϬϵͿ 
ƐĐŚĞŝŶƚ ĚŝĞ DŝƐŬƵƐƐŝŽŶ ůĞĚŝŐůŝĐŚ ĞŝŶĞ BĞƐĐŚćŌ ŝŐƵŶŐƐƚŚĞƌĂƉŝĞ ĚĞƌ AƌͲ
ďĞŝƚƐŵĂƌŬƚƉŽůŝƟ ŬĞƌ ǌƵ ƐĞŝŶ͘ ;ĂǀŽͿ

SŽǌŝĂůĞƌ AƌďĞŝƚƐŵĂƌŬƚ͗ 
ŶĞƵĞ FƂƌĚĞƌŝĚĞĞŶ Ĩƺƌ 
LĂŶŐǌĞŝƚĂƌďĞŝƚƐůŽƐĞ

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

  ͅ  N I C H T  S P ER R I G



ϯϭ

WŽŚůĨĂŚƌƚƐǀĞƌďćŶĚĞ ƵŶĚ ǌĂŚůƌĞŝĐŚĞ SŽǌŝĂůĞǆƉĞƌƚĞŶ ŝƐƚ 
ĞƐ ƐĐŚŽŶ ůĂŶŐĞ ŬůĂƌ͕ ĚĂƐƐ ĚĞƌ HĂƌƚǌ IVͲRĞŐĞůƐĂƚǌ ŶŝĐŚƚ 

ĚĂƐ EǆŝƐƚĞŶǌŵŝŶŝŵƵŵ ĂďƐŝĐŚĞƌƚ͘ DĂƐ BƵŶĚĞƐǀĞƌĨĂƐƐƵŶŐƐŐĞͲ
ƌŝĐŚƚ ŚĂƚ ƐŝĐŚ ŝŶ ƐĞŝŶĞŵ UƌƚĞŝů ĚŝĞƐĞƌ AƵĨĨĂƐƐƵŶŐ ĂŶŐĞƐĐŚůŽƐͲ
ƐĞŶ͘ DŝĞ FŽƌĚĞƌƵŶŐĞŶ Ĩƺƌ ĞŝŶĞŶ ŶĞƵĞŶ RĞŐĞůƐĂƚǌ ƌĞŝĐŚĞŶ ǀŽŶ 
ϰϮϬ͕Ͳ EƵƌŽ ;GƌƺŶĞͿ͕ ϰϯϯ͕Ͳ EƵƌŽ ;DŝĂŬŽŶŝĞͿ͕ ϰϰϮ͕Ͳ EƵƌŽ ;DPWVͿ 
ƵŶĚ ϱϬϬ͕Ͳ EƵƌŽ ;LŝŶŬƐƉĂƌƚĞŝ͕ EƌǁĞƌďƐůŽƐĞŶŝŶŝƚŝĂƚŝǀĞŶͿ͘

Fƺƌ ĚŝĞ BƵŶĚĞƐĂŐĞŶƚƵƌ ŝƐƚ ĚŝĞƐ ĂůůĞƐ ǀŝĞů ǌƵ ƚĞƵĞƌ͘ EŝŶĞ EƌŚƂͲ
ŚƵŶŐ ĂƵĨ ǌ͘ B͘ ϰϯϮ͕Ͳ EƵƌŽ ǁƺƌĚĞ ŶĂĐŚ ŝŚƌĞƌ BĞƌĞĐŚŶƵŶŐ ϳ͕Ϯ MŝůͲ
ůŝĂƌĚĞŶ EƵƌŽ ŬŽƐƚĞŶ͘ DĞƌ HŝŶƚĞƌŐƌƵŶĚ͗ IŶ ĚĞƌ FŽůŐĞ ŵƺƐƐƚĞ ĚĞƌ 
GƌƵŶĚĨƌĞŝďĞƚƌĂŐ ďĞŝ ĚĞƌ SƚĞƵĞƌ ĞďĞŶĨĂůůƐ ĂŶŐĞŚŽďĞŶ ǁĞƌĚĞŶ͕ 
ǁĂƐ ĚĂǌƵ ĨƺŚƌĞŶ ǁƺƌĚĞ͕ ĚĂƐƐ ϰϮϬ͘ϬϬϬ HĂƵƐŚĂůƚĞ ŬĞŝŶĞ SƚĞƵĞƌŶ 
ŵĞŚƌ ǌĂŚůĞŶ ŵƺƐƐƚĞŶ͘ HŝŶǌƵ ŬćŵĞŶ ĐĂ͘ ĞŝŶĞ MŝůůŝŽŶĞŶ MĞŶͲ
ƐĐŚĞŶ͕ ĚŝĞ ĚƵƌĐŚ ĚŝĞ EƌŚƂŚƵŶŐ ĚĞƐ RĞŐĞůƐĂƚǌĞƐ ǌƵƐćƚǌůŝĐŚ ĞŝͲ
ŶĞŶ AŶƐƉƌƵĐŚ ŚćƚƚĞŶ͘ HĞŝŶƌŝĐŚ Aůƚ͕ VŽƌƐƚĂŶĚƐŵŝƚŐůŝĞĚ ĚĞƌ BƵŶͲ
ĚĞƐĂŐĞŶƚƵƌ͗ ͣEŝŶ ŚƂŚĞƌĞƌ HĂƌƚǌ IVͲBĞǌƵŐ ǁŝƌĚ ƐĐŚŶĞůů ǌƵŵ VĞƌͲ
ŵŝƚƚůƵŶŐƐŚĞŵŵŶŝƐ͘ NćŵůŝĐŚ ĚĂŶŶ͕ ǁĞŶŶ ĚŝĞ GƌĞŶǌĞŶ ǌǁŝƐĐŚĞŶ 
EƌǁĞƌďƐĞŝŶŬŽŵŵĞŶ ƵŶĚ HĂƌƚǌ IV ǀĞƌƐĐŚǁŝŵŵĞŶ͘͞ DŝĞ RĞŐŝĞͲ
ƌĞŶĚĞŶ ŵƺƐƐƚĞŶ ĚĂƌĂƵĨ ĂĐŚƚĞŶ͕ ĚĂƐƐ ͣAƌďĞŝƚ ǁĞŝƚĞƌ ĂƚƚƌĂŬƚŝǀ 
ďůĞŝďƚ͘͞

SŽůů ŝŵ KůĂƌƚĞǆƚ ŚĞŝƘĞŶ͗ DĂƐ EǆŝƐƚĞŶǌŵŝŶŝŵƵŵ ŵƵƐƐ ƐŝĐŚ ĚĞŶ 
LƂŚŶĞŶ ĂŶƉĂƐƐĞŶ ƵŶĚ ŶŝĐŚƚ ĚŝĞ LƂŚŶĞ ĚĞŵ EǆŝƐƚĞŶǌŵŝŶŝŵƵŵ͘ 
NƵƌ ǁĞŶŶ AƌŵƵƚ ǁĞŚƚƵƚ͕ ďůĞŝďĞŶ BŝůůŝŐůƂŚŶĞ ĂƚƚƌĂŬƚŝǀ͘

VŝĞůůĞŝĐŚƚ ǁćƌĞ ĞƐ ŵĂů ĂŶ ĚĞƌ ZĞŝƚ͕ ĚĂƐƐ ƐŝĐŚ ĚĂƐ AƌďĞŝƚƐͲ
Ăŵƚ Ĩƺƌ ĞŝŶ LŽŚŶĂŶƐƚĂŶĚƐŐĞďŽƚ ĞŝŶƐĞƚǌƚ͘ Fƺƌ ĞŝŶĞŶ LŽŚŶ͕ ĚĞƌ 
ĂƌŵƵƚƐĨĞƐƚ ŝƐƚ ŝŶ ĞŝŶĞŵ ĚĞƌ ƌĞŝĐŚƐƚĞŶ LćŶĚĞƌ ĚĞƌ WĞůƚ͘ AƵĐŚ 
ŬƂŶŶƚĞ Ĩƺƌ HĞƌƌŶ Aůƚ ŵĂů ĞŝŶ BůŝĐŬ ŝŶ ĚŝĞ VĞƌĨĂƐƐƵŶŐ ĚĞƐ LĂŶĚĞƐ 
NRW ĞƌŚĞůůĞŶĚ ƐĞŝŶ͘  DŽƌƚ ŚĞŝƘƚ ĞƐ ŝŵ AƌƚŝŬĞů Ϯϰ ͣIŵ MŝƚƚĞůͲ
ƉƵŶŬƚ ĚĞƐ WŝƌƚƐĐŚĂĨƚƐůĞďĞŶƐ ƐƚĞŚƚ ĚĂƐ WŽŚů ĚĞƐ MĞŶƐĐŚĞŶ ͘͘͘ 
DĞƌ LŽŚŶ ŵƵƐƐ ĚĞƌ LĞŝƐƚƵŶŐ ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶ ƵŶĚ ĚĞŶ ĂŶŐĞŵĞƐƐĞͲ
ŶĞŶ LĞďĞŶƐďĞĚĂƌĨ ĚĞƐ AƌďĞŝƚĞŶĚĞŶ ƵŶĚ ƐĞŝŶĞƌ FĂŵŝůŝĞ ĚĞĐŬĞŶ͘͞ 
UŶĚ ǁĞŶŶ ĚŝĞƐ ĂůůĞƐ ŶŝĐŚƚ ŚŝůĨƚ͗ EŝŶĨĂĐŚ ŵĂů Ŷŝǆ ƐĂŐĞŶ͘;ŶŽĂͿ

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

LĂƵƚ VĞƌĨĂƐƐƵŶŐ ĚĞƐ LĂŶĚĞƐ NŽƌĚͲ
ƌŚĞŝŶ WĞƐƚĨĂůĞŶ ŵƵƐƐ ĚĞƌ LŽŚŶ 

ͣĚĞŶ ĂŶŐĞŵĞƐƐĞŶĞŶ LĞďĞŶƐďĞĚĂƌĨ 
ĚĞƐ AƌďĞŝƚĞŶĚĞŶ ƵŶĚ ƐĞŝŶĞƌ FĂŵŝůŝĞ 
ĚĞĐŬĞŶ͘͞ ;AƌƚŝŬĞů Ϯϰ AďƐĂƚǌ Ϯ ĚĞƌ LĂŶͲ
ĚĞƐǀĞƌĨĂƐƐƵŶŐͿ͘

EŝŶ ĂŶƐƚćŶĚŝŐĞƌ MŝŶĚĞƐƚůŽŚŶ ŵƵƐƐ 
ŚĞƌ͘ EŝŶ ǁŝĐŚƚŝŐĞƌ MĂƘƐƚĂď Ĩƺƌ ĚĂƐ͕ 
ǁĂƐ ĂůƐ ĂŶƐƚćŶĚŝŐ Őŝůƚ͕ ŝƐƚ ĚŝĞ HƂŚĞ ĚĞƌ 
RĞŶƚĞ͕ ĚŝĞ ŵĂŶ ƐŝĐŚ ŝŶ ĚĞƌ ĂŬƚŝǀĞŶ ZĞŝƚ 
ĞƌĂƌďĞŝƚĞƚ͘ GĞƌĂĚĞ ŝŵ ƵŶƚĞƌĞŶ LŽŚŶͲ
ďĞƌĞŝĐŚ Őŝďƚ ĞƐ ŬĞŝŶĞŶ SƉŝĞůƌĂƵŵ Ĩƺƌ 
ĞŝŐĞŶĞ AůƚĞƌƐǀŽƌƐŽƌŐĞ͘ AƵĐŚ ďĞƚƌŝĞďůŝͲ

ĐŚĞ ZƵƐĂƚǌƌĞŶƚĞŶ ǁĞƌĚĞŶ ŐĞƌŶĞ ĚŽƌƚ ŶŝĐŚƚ ĂůƐ ďĞƚƌŝĞďůŝĐŚĞ AŶͲ
ŐĞďŽƚĞ ŐĞŐĞďĞŶ͕ ǁŽ ĚŝĞ LŽŚŶŬŽƐƚĞŶ ƵŶĚ ĚŝĞ LŽŚŶǌƵƐĂƚǌŬŽƐͲ
ƚĞŶ ŶĂĐŚ ƵŶƚĞŶ ŐĞŚĞŶ͘ Iŵ NŝĞĚƌŝŐůŽŚŶďĞƌĞŝĐŚ ŵƵƐƐ ĂůƐŽ ĚŝĞ ŐĞͲ
ƐĞƚǌůŝĐŚĞ RĞŶƚĞ ĂƵƐ ĞŝŶĞƌ AƌďĞŝƚ ĂƵƐƌĞŝĐŚĞŶ͘ WĂƐ ďƌŝŶŐƚ ĚŝĞ ŐĞͲ
ƐĞƚǌůŝĐŚĞ RĞŶƚĞ͍ EƐ ĨŽůŐƚ ĞŝŶĞƌ MŽĚĞůůƌĞĐŚŶƵŶŐ ǀŽŶ MĂƚƚŚŝĂƐ 
BŝƌŬǁĂůĚ͕ ƌĞŶƚĞŶƉŽůŝƚŝƐĐŚĞƌ SƉƌĞĐŚĞƌ ĚĞƌ BƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƚŝŽŶ 
ĚĞƌ LŝŶŬĞŶ͘

NĞŚŵĞŶ ǁŝƌ ĞŝŶĞŶ LŽŚŶ ǀŽŶ ϴ͕ϱϬ Φ ŝŶ ĚĞƌ SƚƵŶĚĞ͘ FƌĂƵ AƌďĞŝͲ
ƚĞƌ ĂƌďĞŝƚĞƚ ϰϬ JĂŚƌĞ ůĂŶŐ͕ ǁƂĐŚĞŶƚůŝĐŚ ϰϬ SƚƵŶĚĞŶ ǌƵ ϴ͕ϱϬ Φ 
SƚƵŶĚĞŶůŽŚŶ͘ DĂƐ ĞƌŐŝďƚ͗ 

ϴ͕ϱϬ Φ ƉƌŽ SƚƵŶĚĞ ŵĂů ϰϬ SƚƵŶĚĞŶ ƉƌŽ WŽĐŚĞ ŵĂů ϰ͕ϯϯϯ WŽͲ
ĐŚĞŶ ƉƌŽ MŽŶĂƚ с ϭ͘ ϰϳϯ͕ϮϮ Φ ŝŵ MŽŶĂƚ ďƌƵƚƚŽ͕ ĚĂƐ ƐŝŶĚ ϭϳ͘ 
ϲϳϴ͕ϲϰ Φ LŽŚŶ ŝŵ JĂŚƌ͘

FƌĂƵ AƌďĞŝƚĞƌ ĞƌĂƌďĞŝƚĞƚ ĚŝĞƐĞ ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚĞ RĞŶƚĞ͗
ϮϬϭϮ ďĞƚƌćŐƚ ĚĞƌ ƌĞŶƚĞŶƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ DƵƌĐŚƐĐŚŶŝƚƚƐǀĞƌĚŝĞŶƐƚ 

ϯϮ͘ϰϰϲ Φ ;Ğƌ ǁŝƌĚ ũĞĚĞƐ JĂŚƌ ĂƵƐ ĚĞŶ RĞŶƚĞŶďĞŝƚƌĂŐƐĂŶŵĞůĚƵŶͲ
ŐĞŶ ŶĞƵ ďĞƐƚŝŵŵƚͿ͘ ϭϳ͘ϲϳϴ͕ϲϰ Φ LŽŚŶ ďƌŝŶŐĞŶ ϭϳ͘ ϲϳϴ͕ϲϰ Φ ͗ 
ϯϮ͘ ϰϰϲ Φ с  Ϭ͕ϱϰϰϵ EŶƚŐĞůƚƉƵŶŬƚĞ Ĩƺƌ ĚŝĞ RĞŶƚĞ͘ ϰϬ JĂŚƌĞ VŽůůͲ
ǌĞŝƚ ǌƵ ϴ͕ϱϬ Φ SƚƵŶĚĞŶůŽŚŶ ďƌŝŶŐĞŶ ϰϬ ŵĂů Ϭ͕ϱϰϰϵ с Ϯϭ͕ϳϵϲϬ 
EŶƚŐĞůƚƉƵŶŬƚĞ͘ HĞƵƚĞ ;ϮϬϭϯͿ ďƌŝŶŐƚ ĞŝŶ EŶƚŐĞůƚƉƵŶŬƚ Ϯϴ͕Ϭϳ Φ ŝŶ 
WĞƐƚĚĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ͘ AƵĐŚ ĚŝĞƐĞ ZĂŚů ǁŝƌĚ ũćŚƌůŝĐŚ ƌĞŶƚĞŶƌĞĐŚƚͲ
ůŝĐŚ ďĞƐƚŝŵŵƚ͕ ĚŝĞ RĞŐĞůŶ ǌƵ ƐĞŝŶĞƌ BĞƌĞĐŚŶƵŶŐ ďŝůĚĞŶ ĚŝĞ 
GƌƵŶĚůĂŐĞ ĚĞƌ ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚĞŶ RĞŶƚĞ͘ Mŝƚ Ϯϭ͕ϳϵϲ EŶƚŐĞůƚƉƵŶŬƚĞŶ 
ĞƌŚćůƚ FƌĂƵ AƌďĞŝƚĞƌ ĂůƐŽ Ϯϭ͕ϳϵϲ ŵĂů Ϯϴ͕Ϭϳ Φ с ϲϭϭ͕ϴϭ Φ ŵŽŶĂƚͲ
ůŝĐŚĞ RĞŶƚĞ͕ ĚĂƐ ŝƐƚ ĚŝĞ BƌƵƚƚŽƌĞŶƚĞ͘ DĂǀŽŶ ďĞŬŽŵŵƚ ĚŝĞ KƌĂŶͲ
ŬĞŶŬĂƐƐĞ ϴ͕Ϯ й ƵŶĚ ĚŝĞ PĨůĞŐĞŬĂƐƐĞ Ϯ͕Ϯ й  ;ŬŝŶĚĞƌůŽƐͿ͕ SƵŵŵĞ 
ϭϬ͕ϰ й͗ ϲϭϭ͕ϴϭ ŵĂů ϭϬ͕ϰ й с ϲϯ͕ϲϯ EƵƌŽ͘ FƌĂƵ AƌďĞŝƚĞƌƐ NĞƚƚŽͲ
ƌĞŶƚĞ ďĞƚƌćŐƚ ĚĂŶŶ ϲϭϭ͕ϴϭ Φ Ͳ ϲϯ͕ϲϯ Φ с ϱϰϴ͕ϭϴ Φ͘

WĞƌ ϰϬ JĂŚƌĞ ǌƵ ĞŝŶĞŵ LŽŚŶ ǀŽŶ ϴ͕ϱϬ Φ ŐĞĂƌďĞŝƚĞƚ ŚĂƚ͕ ĞƌŚćůƚ 
ĞŝŶĞ RĞŶƚĞ ǀŽŶ ŬŶĂƉƉ ϱϱϬ Φ Ĩƺƌ ĚĞŶ ŵŽŶĂƚůŝĐŚĞŶ LĞďĞŶƐďĞͲ
ĚĂƌĨ͘ EŝŶĞ ŶĞŶŶĞŶƐǁĞƌƚĞ͕ ƉƌŝǀĂƚĞ ZƵƐĂƚǌǀŽƌƐŽƌŐĞ ŚĂƚ ƐŝĐŚ ďĞŝ 
ϭ͘ϰϳϯ Φ ŝŵ MŽŶĂƚ ďƌƵƚƚŽ ŽĚĞƌ ϭ͘Ϭϲϭ Φ ŶĞƚƚŽ ŶŝĐŚƚ ĂŶŐĞƐƉĂƌƚ͘ 
KƵƌǌ ŐĞƐĂŐƚ͗ NŝĞĚƌŝŐůŽŚŶ ŵĂĐŚƚ NŝĞĚƌŝŐƌĞŶƚĞ͘

;VŽŶ LŽŚŶĞƌŚƂŚƵŶŐĞŶ ƵŶĚ IŶĨůĂƚŝŽŶ ƐŝĞŚƚ ĚŝĞƐĞ MŽĚĞůůƌĞĐŚͲ
ŶƵŶŐ Ăď͘ SŝĞ ćŶĚĞƌƚ ũĞĚŽĐŚ ŶŝĐŚƚƐ Ăŵ EƌŐĞďŶŝƐ͕ ĞƌǁĞŝƚĞƌƚĞ MŽͲ
ĚĞůůĞ ǁƺƌĚĞŶ ŶƵƌ ŶŽĐŚ ŬŽŵƉůŝǌŝĞƌƚĞ͕ ŚŝĞƌ ŶŝĐŚƚ ŵĞŚƌ ĂůůŐĞŵĞŝŶ 
ǀĞƌƐƚćŶĚůŝĐŚĞ RĞĐŚĞŶƐĐŚƌŝƚƚĞ ĞƌĨŽƌĚĞƌŶ͘Ϳ ;ĂǀŽͿ

LŽŚŶĂŶƐƚĂŶĚƐŐĞďŽƚ I͗ 
AƌďĞŝƚƐĂŵƚ ǁĂƌŶƚ ǀŽƌ 

ŚƂŚĞƌĞŵ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ

LŽŚŶĂŶƐƚĂŶĚƐŐĞďŽƚ II͗ 
NŝĞĚƌŝŐůŽŚŶ ŐůĞŝĐŚ 

NŝĞĚƌŝŐƌĞŶƚĞ

   N I C H T  S P ER R I Gͺ  



ϯϮ

KƵƌƚ ŚĂƚ ƐŝĐŚ ŵŝƚ ĚĞŵ FĂŚƌƌĂĚ ĂƵĨ ĚŝĞ KůĂƉƉĞ ŐĞůĞŐƚ͕ ŶĞŝŶ͕ 
ĚĞŶ AƵĨƉƌĂůů ŵŝƚ ĚĞƌ ƌĞĐŚƚĞŶ HĂŶĚ ĂďŐĞĨĂŶŐĞŶ͕ ƐŽĚĂƐƐ 

ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ ŶŝĐŚƚƐ ƉĂƐƐŝĞƌƚ ŝƐƚ Ͳ ŶƵƌ ĚĞƌ ƌĞĐŚƚĞ Aƌŵ ŝƐƚ Ăŵ HĂŶĚͲ
ŐĞůĞŶŬ ŐĞďƌŽĐŚĞŶ͘ DĂƐ ŝƐƚ ŶĂƚƺƌůŝĐŚ ďůƂĚ͘ IŶ ĚĞƌ AŵďƵůĂŶǌ 
ĚĞƌ ŶĂŚĞŶ KůŝŶŝŬ ůĞŐĞŶ ƐŝĞ UŶƚĞƌĂƌŵ ƵŶĚ HĂŶĚ ƐƚĞŝĨ͘ SŝĞ ĨƌĂͲ
ŐĞŶ ĂƵĐŚ͕ Žď ĚĞƌ UŶĨĂůů ŵŝƚ ĚĞƌ AƌďĞŝƚ ǌƵ ƚƵŶ ŚĂƚƚĞ͘ DĂƐ ŚĂƚͲ
ƚĞ Ğƌ ƵŶĚ ĚĂƐ ǌƵŵŝŶĚĞƐƚ ŚĂƚ ƚƌƂƐƚůŝĐŚĞ FŽůŐĞŶ͘ EŝŶĞŵ RĞĐŚƚƐͲ
ŚćŶĚĞƌ ĚŝĞ ƌĞĐŚƚĞ HĂŶĚ ůĂŚŵůĞŐĞŶ ŝƐƚ ƐĐŚŽŶ SƚƌĂĨĞ ŐĞŶƵŐ͗ BƌŽƚ 
ƐĐŚŵŝĞƌĞŶ͕ WĂƐĐŚĞŶ͕ ĂƵĨƐ KůŽ ŐĞŚĞŶ͕ ĞƚǁĂƐ ƐĐŚƌĞŝďĞŶ Ͳ ĞŝŶͲ
ĨĂĐŚƐƚĞ SĂĐŚĞŶ ŐĞŚĞŶ ŶŝĐŚƚ ŽĚĞƌ ďƌĂƵĐŚĞŶ HŝůĨĞ͘ AďŐĞƐĞŚĞŶ 
ǀŽŶ ĚĞƌ ŝŶŶĞƌĞŶ ZĞƌƌƺƚƚƵŶŐ ŶĂĐŚ ĞŝŶĞŵ ƐŽůĐŚĞŶ SĐŚĂĚĞŶ͘

NĂĐŚ ĞŝŶĞŵ FƌĞŝǌĞŝƚƵŶĨĂůů ŚćƚƚĞ ĚŝĞ KůŝŶŝŬ KƵƌƚ ĂŶ ĞŝŶĞŶ ŶŝĞͲ
ĚĞƌŐĞůĂƐƐĞŶĞŶ FĂĐŚĂƌǌƚ ƺďĞƌǁĞŝƐĞŶ ŵƺƐƐĞŶ͕ ĚĞƌ ŝŚŶ ǁĞŝƚĞƌ 
ďĞŚĂŶĚĞůƚ ŚćƚƚĞ͘ WĞŐĞŶ ĚĞƐ AƌďĞŝƚƐƵŶĨĂůůƐ ĞƌĨŽůŐƚ ĚĞƌ FŽƌƚͲ
ŐĂŶŐ ĚĞƌ BĞŚĂŶĚůƵŶŐ ĂďĞƌ ŝŶ ĚĞƌ KůŝŶŝŬĂŵďƵůĂŶǌ͘ DŝĞ UŶĨĂůůͲ
ŐĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ƵŶĚ ĚŝĞ KŽŵƉůŝŬĂƚŝŽŶĞŶ ƐŝŶĚ ĨĞƐƚŐĞŚĂůƚĞŶ ƵŶĚ ǌƵͲ
ƐĂŵŵĞŶŐĞƐƚĞůůƚ SŽ ǁŝƌĚ ŶŝĐŚƚ ŶŽĐŚ ŵĂů ĂůůĞƐ ŶĞƵ ĞƌŚŽďĞŶ͘ DŝĞ 
GĞĨĂŚƌ͕ ĚĂƐƐ IŶĨŽƌŵĂƚŝŽŶĞŶ ďĞŝ ĞŝŶĞƌ ÜďĞƌŐĂďĞ ǀĞƌůŽƌĞŶ ŐĞͲ
ŚĞŶ ǁƺƌĚĞŶ͕ ŝƐƚ ŐĞďĂŶŶƚ͘ AƵĐŚ ďĞŬŽŵŵƚ KƵƌƚ SĐŚŵĞƌǌŵŝƚƚĞů 
ǀĞƌƐĐŚƌŝĞďĞŶ͘ Fƺƌ ĚŝĞƐĞ Ĩćůůƚ ŝŶ ĚĞƌ AƉŽƚŚĞŬĞ ŬĞŝŶ CĞŶƚ ZƵǌĂŚͲ
ůƵŶŐ ĂŶ͘ UŶĚ Ĩƺƌ ĚŝĞ PŚǇƐŝŽƚŚĞƌĂƉŝĞ Ăŵ EŶĚĞ ĚĞƌ HĞŝůƵŶŐ ĂƵĐŚ 
ŶŝĐŚƚ͘

NŝĐŚƚ ĚĂƐƐ ĚŝĞ KůŝŶŝŬ ƉůƂƚǌůŝĐŚ ŶƵƌ ŶŽĐŚ Ĩƺƌ KƵƌƚ ĚĂ ŝƐƚ͘ AďĞƌ 
ǀĞƌŐůŝĐŚĞŶ ŵŝƚ ĂŶĚĞƌĞŶ FƌĞŝǌĞŝƚƵŶĨćůůĞŶ͕ ǌƵŵ BĞŝƐƉŝĞů ĚĞŶĞŶ 
ƐĞŝŶĞƌ KŝŶĚĞƌ͕ ĞƌĨćŚƌƚ KƵƌƚ ĚŝĞ BĞŚĂŶĚůƵŶŐƐƉƌŽǌĞĚƵƌ ĂůƐ ǌƵͲ
ƐĂŵŵĞŶŚćŶŐĞŶĚ ƵŶĚ ǁŝƌŬůŝĐŚ ĨƺƌƐŽƌŐůŝĐŚ͘ EŝŶĨĂĐŚ ŶƵƌ ĂƵƐ 
ĚĞŵ GƌƵŶĚ͕ ǁĞŝů ĚĂƐ MĂůŚĞƵƌ ŝŵ ZƵƐĂŵŵĞŶŚĂŶŐ ŵŝƚ ĚĞƌ AƌͲ
ďĞŝƚ ƉĂƐƐŝĞƌƚ ǁĂƌ͘ DŝĞ BĞƌƵĨƐŐĞŶŽƐƐĞŶƐĐŚĂĨƚ͕ ŶŝĐŚƚ ĚŝĞ ǌƵƐƚćŶͲ
ĚŝŐĞ KƌĂŶŬĞŶŬĂƐƐĞ ǌĂŚůƚ͘ DĂ ĚŝĞƐĞ ĂďĞƌ ǌƵŵ SƉŝĞůƉůĂƚǌ ǀŝĞůĞƌ 
GĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƌĞĨŽƌŵĞƌ ŐĞǁŽƌĚĞŶ ŝƐƚ͕ ǁŝƌĚ DĂŶŝĞů BĂŚƌ ĚŝĞƐ ŚŽĨͲ
ĨĞŶƚůŝĐŚ ŶŝĐŚƚ ůĞƐĞŶ ƵŶĚ ǌƵŵ AŶůĂƐƐ ŶĞŚŵĞŶ͕ ĚŝĞ GĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐͲ
ůĞŝƐƚƵŶŐĞŶ ďĞŝ AƌďĞŝƚƐƵŶĨćůůĞŶ ǌƵƐĂŵŵĞŶǌƵƌĞĨŽƌŵŝĞƌĞŶ͘;ĂǀŽͿ

AƌďĞŝƚƐƵŶĨĂůů ŽĚĞƌ ǁŝĞ ĚĂƐ 
GĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƐǇƐƚĞŵ KƵƌƚ 
ƉŽƐŝƚŝǀ ƺďĞƌƌĂƐĐŚƚ 

BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ ʹ 
HĞƌĚƉƌćŵŝĞ͗ JĂŚƌ Ƶŵ JĂŚƌ
ĞŝŶĞ ŶĞƵĞ SŽǌŝĂůůĞŝƐƚƵŶŐ

Aď AƵŐƵƐƚ ϮϬϭϯ ŬŽŵŵƚ ĚĂƐ BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ ŝŵ AŶƐĐŚůƵƐƐ 
ĂŶ ĚĂƐ EůƚĞƌŶŐĞůĚ Ĩƺƌ MƺƚƚĞƌ ;ƵŶĚ VćƚĞƌͿ͕ ĚŝĞ ŝŚƌĞ KůĞŝŶͲ

ŬŝŶĚĞƌ ŶŝĐŚƚ ŝŶ ĚŝĞ KŝƚĂ ďƌŝŶŐĞŶ͘ DĂƐ BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ ďĞƚƌćŐƚ 
ŝŵ MŽŶĂƚ ǌƵŶćĐŚƐƚ ϭϬϬ EƵƌŽ ƵŶĚ ǁŝƌĚ Ĩƺƌ KŝŶĚĞƌ ǌǁŝƐĐŚĞŶ ϭϰ 
MŽŶĂƚĞŶ ƵŶĚ ǌǁĞŝ JĂŚƌĞŶ ŐĞǌĂŚůƚ͕ Ăď ϮϬϭϰ ƐŽůů ĞƐ ĂƵĨ ϭϱϬ EƵƌŽ 
ƐƚĞŝŐĞŶ ƵŶĚ ĚĂŶŶ ĂƵĐŚ Ĩƺƌ KŝŶĚĞƌ ďŝƐ ĚƌĞŝ JĂŚƌĞ͘

WĞƌ ƐŝĐŚ ĚĂƐ BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ ŶŝĐŚƚ ĂƵƐďĞǌĂŚůĞŶ ůćƐƐƚ͕ ƐŽŶͲ
ĚĞƌŶ ĂůƐ AƵƐďŝůĚƵŶŐƐǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐ ŽĚĞƌ AůƚĞƌƐǀŽƌƐŽƌŐĞ Ĩƺƌ ĚĂƐ 
KŝŶĚ ĂŶůĞŐƚ͕ ďĞŬŽŵŵƚ ĞŝŶĞŶ ǌƵƐćƚǌůŝĐŚĞŶ BŽŶƵƐ ǀŽŶ ĚĞƌ BƵŶͲ
ĚĞƐƌĞŐŝĞƌƵŶŐ͘

HĂƌƚǌ IVͲBĞǌŝĞŚĞƌIŶŶĞŶ͕ ĚĞƌĞŶ KŝŶĚĞƌ ŶŝĐŚƚ ĂƵƘĞƌŚĂůď ďĞͲ
ƚƌĞƵƚ ǁĞƌĚĞŶ͕ ǁŝƌĚ ĚĂƐ BĞƚƌĞƵƵŶŐƐŐĞůĚ  ǀŽůů ǀŽŵ RĞŐĞůďĞͲ
ĚĂƌĨ ĂďŐĞǌŽŐĞŶ͕ ŐĞŶĂƵ ǁŝĞ KŝŶĚĞƌŐĞůĚ ŽĚĞƌ EůƚĞƌŶŐĞůĚ͕ ƐĞůďƐƚ͕ 
ǁĞŶŶ ƐŝĞ ĞƐ ŶŝĐŚƚ ďĞĂŶƚƌĂŐĞŶ͘ SŝĞ ŵƺƐƐĞŶ ĂďĞƌ ŝŶ ũĞĚĞŵ FĂůů 
ĚŝĞƐĞ ŶĞƵĞ ǌƵƐćƚǌůŝĐŚĞ SŽǌŝĂůůĞŝƐƚƵŶŐ ďĞĂŶƚƌĂŐĞŶ͕ ǀŽŶ ĚĞƌ ƐŝĞ 
ŶŝĐŚƚƐ ŚĂďĞŶ ĂƵƘĞƌ ďƺƌŽŬƌĂƚŝƐĐŚĞŶ AƵĨǁĂŶĚ͘

KƌŝƚŝŬ ĞŶƚǌƺŶĚĞƚ ƐŝĐŚ ĚĂƌĂŶ͕ ĚĂƐƐ ĚĞƌ AŶƐƉƌƵĐŚ ĞŝŶĞƌ ǀĞƌďĞƐͲ
ƐĞƌƚĞŶ KůĞŝŶŬŝŶĚďĞƚƌĞƵƵŶŐ ŝŶ KŝƚĂƐ ĂƵĨŐĞŐĞďĞŶ ǁŝƌĚ ďǌǁ͘ ĚĞŶ 
EůƚĞƌŶ ĂďŐĞŬĂƵĨƚ ǁŝƌĚ͘ DĂƐ ŬƂŶŶĞŶ ƐŝĐŚ EůƚĞƌŶ ůĞŝƐƚĞŶ͕ ǀŽŶ ĚĞͲ
ŶĞŶ ĞŝŶĞƌ ĞŝŶ ĂƵƐƌĞŝĐŚĞŶĚĞƐ EƌǁĞƌďƐĞŝŶŬŽŵŵĞŶ ŵŝƚďƌŝŶŐƚ 
ƵŶĚ ĚĞƌ ;ĚŝĞ͊Ϳ ǌǁĞŝƚĞ ƐŝĐŚ ǌƵŚĂƵƐĞ Ƶŵ ĚĂƐ KŝŶĚ ŬƺŵŵĞƌƚ͕ ĚĂͲ
ŵŝƚ ĚŝĞƐĞƐ ŶŝĐŚƚ ĞŝŶĞ ƵŶďĞĨƌŝĞĚŝŐĞŶĚĞ BĞƚƌĞƵƵŶŐ ŝŶ ĚĞƌ KŝƚĂ 
ĂƵƐŐĞƐĞƚǌƚ ŝƐƚ͘ AƵĨ ĚĞƌ SƚƌĞĐŬĞ ďůĞŝďĞŶ ƐŽ ĚŝĞ ĨƌƺŚŬŝŶĚůŝĐŚĞ 
FƂƌĚĞƌƵŶŐ ƵŶĚ ĚĞƌ AƵƐƚĂƵƐĐŚ ŵŝƚ ĂŶĚĞƌĞŶ KůĞŝŶŬŝŶĚĞƌŶ͘ AƵĨ 
ĚĞƌ SƚƌĞĐŬĞ ďůĞŝďĞŶ ĂƵĐŚ ĚŝĞ KŝƚĂƐ ƵŶĚ ĚŝĞ EƌǌŝĞŚĞƌIŶŶĞŶ͘ IŚƌĞ 
AƌďĞŝƚƐƐŝƚƵĂƚŝŽŶ ŝƐƚ ŝŶ ĚĞŶ JĂŚƌĞŶ ƐĐŚůĞĐŚƚĞƌ ŐĞǁŽƌĚĞŶ͕ ǀŝĞůĞ 
ĂƌďĞŝƚĞŶ ŝŶ ĚĞƌ KŝƚĂ ƵŶƚĞƌ ŚŽŚĞŵ DƌƵĐŬ͕ ǀŝĞůĞ ƐƚĞŚĞŶ ĂƌďĞŝƚƐͲ
ƐƵĐŚĞŶĚ ǀŽƌ ĞŝŶĞŵ ǀĞƌƐĐŚůŽƐƐĞŶĞŶ AƌďĞŝƚƐŵĂƌŬƚ͘ DŝĞ EƌǌŝĞŚĞƌͲ
SƚĞůůĞŶ Ĩƺƌ ĚŝĞ SĐŚůĞĐŬĞƌͲFƌĂƵĞŶ ǁĂƌĞŶ ŶƵƌ ůĞĞƌĞƐ GĞƐĐŚǁćƚǌ͘ 
WĞŝƚĞƌ ǁŝƌĚ ďĞŬůĂŐƚ͕ ĚĂƐƐ ĞƌŶĞƵƚ ĚŝĞ VĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐǁŝƌƚƐĐŚĂĨƚ 
ŵŝƚ GĞůĚ ĂƵƐ ĚĞŵ SƚĞƵĞƌƐćĐŬĞů ŐĞƐĐŚŵŝĞƌƚ ǁŝƌĚ͘ ;ĂǀŽͿ

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

  ͅ  N I C H T  S P ER R I G



ϯϯ

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

ϮϬϭϮ ǁƵƌĚĞŶ ĚŝĞ ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ ƐĐŚŽŶ ŐĞŬƺƌǌƚĞŶ GĞůĚĞƌ Ĩƺƌ ďĞͲ
ƌƵĨůŝĐŚĞ EŝŶŐůŝĞĚĞƌƵŶŐ ǌƵ ĞŝŶĞŵ ŐƌŽƘĞŶ TĞŝů ŶŝĐŚƚ ĂƵƐŐĞŐĞďĞŶ͘ 
DŝĞ BƵŶĚĞƐƌĞŐŝĞƌƵŶŐ ƐĐŚćƚǌƚ͕ ĚĂƐƐ ϱϬϬ ďŝƐ ϳϬϬ MŝůůŝŽŶĞŶ EƵƌŽ 
ŽĚĞƌ ϮϬ й ĚĞƌ FƂƌĚĞƌŵŝƚƚĞů ŶŝĐŚƚ Ĩƺƌ ŝŚƌĞŶ ZǁĞĐŬ͕ ŶćŵůŝĐŚ Ĩƺƌ 
ĚĞŶ ǀĞƌďĞƐƐĞƌƚĞŶ ďĞƌƵĨůŝĐŚĞŶ EŝŶƐƚŝĞŐ ĂƵƐŐĞŐĞďĞŶ ǁƵƌĚĞŶ͘ 
JŽďĐĞŶƚĞƌ ƵŶĚ AƌďĞŝƚƐĂŐĞŶƚƵƌĞŶ ƐĞƚǌĞŶ ƐŽ ŝŵ SŽǌŝĂůďĞƌĞŝĐŚ ĚŝĞ 
EŝŶƐƉĂƌǌŝĞůĞ Ƶŵ͕ ĚŝĞ ŝŶ ĂŶĚĞƌĞŶ PŽůŝƚŝŬĨĞůĚĞƌŶ ǁŝĞ ĞƚǁĂ RƺƐͲ
ƚƵŶŐƐĞƚĂƚ ŽĚĞƌ EŶĞƌŐŝĞŬŽŶǌĞƌŶĞ ĂƵĨŐĞŐĞďĞŶ ǁŽƌĚĞŶ ƐŝŶĚ͘

DĂƐ JŽďĐĞŶƚĞƌ MƺŶƐƚĞƌ ƐƚĞŚƚ ŚŝĞƌ ŝŶ ĞŝŶĞƌ RĞŝŚĞ ŵŝƚ ǀŝĞͲ
ůĞŶ ĂŶĚĞƌĞŶ AƌďĞŝƚƐďĞŚƂƌĚĞŶ͘ DĞƌ GĞƐĐŚćĨƚƐĨƺŚƌĞƌ ďĞĚĂƵĞƌͲ
ƚĞ ǀŽƌ ĚĞŶ MŝƚŐůŝĞĚĞƌŶ ĚĞƐ JŽďĐĞŶƚĞƌͲBĞŝƌĂƚƐ͕ ĚŝĞ ǀĞƌćŶĚĞƌƚĞŶ 
FƂƌĚĞƌŐƌƵŶĚƐćƚǌĞ ĚĞƐ BƵŶĚĞƐ ƐĞŝƚ AƉƌŝů ϮϬϭϮ͘ DŝĞ UŵƐƚĞůůƵŶŐ 
ĂƵĨ ĚŝĞ ĂůůĞŝŶ ŬŽŵŵƵŶĂůĞ VĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐ ŚćƚƚĞŶ ĚĂƐ JŽďĐĞŶͲ
ƚĞƌ ƵŶĚ ŵĂŶĐŚŵĂů ĂƵĐŚ ĚŝĞ AŶďŝĞƚĞƌ ǀŽŶ ďĞƌƵĨůŝĐŚĞŶ EŝŶŐůŝĞͲ
ĚĞƌƵŶŐƐƐŵĂƘŶĂŚŵĞŶ ǀŽƌ ŶĞƵĞ HƺƌĚĞŶ ŐĞƐƚĞůůƚ͕ ƐŽĚĂƐƐ ŵĂŶ 
ŵŝƚ ĚĞƌ BĞǁŝůůŝŐƵŶŐ ŶŝĐŚƚ ŶĂĐŚŐĞŬŽŵŵĞŶ ƐĞŝ͘ UŶƚĞƌ ĚĞŵ ďůƵͲ
ŵŝŐĞŶ NĂŵĞŶ ͣIŶƐƚƌƵŵĞŶƚĞŶƌĞĨŽƌŵ͞ ƐŽůůƚĞŶ ŶĂĐŚ ĚĞŵ WŝůůĞŶ 
ĚĞƐ GĞƐĞƚǌŐĞďĞƌƐ FƂƌĚĞƌƵŶŐĞŶ ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ ǁĞŶŝŐĞƌ ŬŽŵƉůŝǌŝĞƌƚ 
ƵŶĚ ůĞŝĐŚƚĞƌ ŵƂŐůŝĐŚ ƐĞŝŶ Ͳ ŶĞďĞŶ ĚĞŵ ǌǁĞŝƚĞŶ ZŝĞů ĚĞƐ EŝŶƐƉĂͲ
ƌĞŶƐ͘ DŝĞƐĞƐ ZŝĞů ĚĞƐ EŝŶƐƉĂƌĞŶƐ ǁƵƌĚĞ ƺďĞƌĞƌĨƺůůƚ͘ 

AůůĞƌĚŝŶŐƐ ůĂƐƐĞŶ ƐŝĐŚ ǁŽŚů ŬĂƵŵ ĂůůĞ ĂďŐĞůĞŚŶƚĞŶ AŶƚƌćŐĞ 
ĂƵĨ WĞŝƚĞƌďŝůĚƵŶŐ ŽĚĞƌ ÄŚŶůŝĐŚĞƐ ŵŝƚ ĚĞƌ BĞŐƌƺŶĚƵŶŐ ͣIŶƐƚƌƵͲ
ŵĞŶƚĞŶƌĞĨŽƌŵ͞ ƌĞĐŚƚĨĞƌƚŝŐĞŶ͘ MĂŶĐŚĞ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞ ďĞƌŝĐŚƚĞŶ͕ 
ŝŚƌĞ ͣJŽďĐŽĂĐŚĞƐ͞ ;AƌďĞŝƚƐǀĞƌŵŝƚƚůĞƌͿ ŚćƚƚĞŶ ŐĞƐĂŐƚ͕ Ĩƺƌ ĚŝĞ 
ŐĞǁƺŶƐĐŚƚĞ WĞŝƚĞƌďŝůĚƵŶŐ ƐĞŝ ŬĞŝŶ GĞůĚ ŵĞŚƌ ĚĂ͘

NĂĐŚ ĞŝŶĞƌ ĂůƚĞŶ FĂƵƐƚƌĞŐĞů ďƌĂƵĐŚƚ ĚŝĞ ďĞƌƵĨůŝĐŚĞ EŝŶŐůŝĞͲ
ĚĞƌƵŶŐ ĞŝŶĞƌ ŽĚĞƌ ĞŝŶĞƐ LĂŶŐǌĞŝƚĂƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶ ŐĞŶĂƵƐŽ ůĂŶŐĞ͕ 
ǁŝĞ ĚŝĞ AƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐŬĞŝƚ ŐĞĚĂƵĞƌƚ ŚĂƚ͘ AƵĨŵĞƌŬƐĂŵĞ BĞŽďĂĐŚͲ
ƚĞƌ ƐƚĞůůĞŶ ĨĞƐƚ͕ ĚĂƐƐ ƐŝĐŚ ŝŶ HĂƌƚǌ IV ĞŝŶĞ LĂŶŐǌĞŝƚĂƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐͲ
ŬĞŝƚ ǀĞƌĨĞƐƚŝŐƚ͕ ĚŝĞ ͣIŶƐƚƌƵŵĞŶƚĞ͞ ǌƵ ĞŝŶĞŵ ďĞƌƵĨůŝĐŚĞŶ EŝŶͲ
ƐƚŝĞŐ ǁĞƌĚĞŶ ĚĂŐĞŐĞŶ ƐǇƐƚĞŵĂƚŝƐĐŚ ƵŶĚ ŶĂĐŚŚĂůƚŝŐ ǌƵƐĂŵͲ
ŵĞŶŐĞŬƺƌǌƚ͘ AŶƐĐŚĞŝŶĞŶĚ ǁŽůůĞŶ ŶŝĐŚƚ ǁĞŶŝŐĞ ƉŽůŝƚŝƐĐŚĞ ƵŶĚ 
ďƺƌŽŬƌĂƚŝƐĐŚĞ VĞƌĂŶƚǁŽƌƚůŝĐŚĞ ĚĂƌĂŶ ŶŝĐŚƚƐ ćŶĚĞƌŶ͘ ;ĂǀŽͿ

EŝŶŐůŝĞĚĞƌƵŶŐƐŵŝƚƚĞů Ĩƺƌ 
AƌďĞŝƚƐůŽƐĞ ŶŝĐŚƚ ĂƵƐŐĞŐĞďĞŶ

   N I C H T  S P ER R I Gͺ  



ϯϰ

SƚƌŽŵ ǁŝƌĚ ǌƵŵ NĞƵũĂŚƌ ϮϬϭϯ ĚĞƵƚͲ
ůŝĐŚ ƚĞƵƌĞƌ͕ ǌ͘ B͘ Ĩƺƌ ĚĞŶ HĂƵƐŚĂůƚ 

ĚĞƐ ŚŝĞƐŝŐĞŶ TĞǆƚǀĞƌĨĂƐƐĞƌƐ Ƶŵ ĞƚǁĂ ϭϮ 
й͘  MĞŶƐĐŚĞŶ ŵŝƚ ŶŝĞĚƌŝŐĞŶ EŝŶŬŽŵŵĞŶ 
ƐŝŶĚ ďĞƐŽŶĚĞƌƐ ŐĞďĞƵƚĞůƚ͘ DĞƌ SƚƌŽŵƉƌĞŝƐ ŝƐƚ ƐƚĂƌŬ ǀŽŶ ƉŽůŝƚŝͲ
ƐĐŚĞŶ EŶƚƐĐŚĞŝĚƵŶŐĞŶ ŐĞƉƌćŐƚ͘ SŽ ǁŝƌĚ ĚŝĞ EŶĞƌŐŝĞǁĞŶĚĞ ŚŝŶ 
ǌƵ ĞƌŶĞƵĞƌďĂƌĞŶ SƚƌŽŵƋƵĞůůĞŶ ;WŝŶĚ͕ SŽŶŶĞ͕ WĂƐƐĞƌŬƌĂĨƚ 
ƵƐǁ͘Ϳ ĂƵƐ ĚĞŵ SƚƌŽŵƉƌĞŝƐ ďĞǌĂŚůƚ ;ĚŝĞ EŶƚǁŝĐŬůƵŶŐ ĚĞƌ AƚŽŵĞͲ
ŶĞƌŐŝĞ ƵŶĚ ŝŚƌĞƌ EŶƚƐŽƌŐƵŶŐ ǌĂŚůƚ ĚĂŐĞŐĞŶ ĚĞƌ SƚĂĂƚ ĂƵƐ SƚĞƵͲ
ĞƌŐĞůĚĞƌŶͿ͘ DŝĞƐĞ KŽƐƚĞŶ Ĩƺƌ ŶĞƵĞŶ ÖŬŽƐƚƌŽŵ ŵƺƐƐĞŶ ĂďĞƌ ŐĞͲ
ƌĂĚĞ GƌŽƘǀĞƌďƌĂƵĐŚĞƌ ŶŝĐŚƚ ǌĂŚůĞŶ͕ KůĞŝŶǀĞƌďƌĂƵĐŚĞƌ ǌĂŚůĞŶ 
ĚĞŶ AŶƚĞŝů ĚĞƌ EŶĞƌŐŝĞǀĞƌƐĐŚǁĞŶĚĞƌ ŵŝƚ͘ AƵĐŚ ŚĂďĞŶ ĚŝĞ BĞͲ
ƚƌĞŝďĞƌ ĚĞƌ SƚƌŽŵůĞŝƚƵŶŐĞŶ͕ ŽĨƚ ƐŝŶĚ ĚĂƐ ĚŝĞ ŐƌŽƘĞŶ HćŶĚůĞƌ 
ǀŽŶ AƚŽŵƐƚƌŽŵ͕ ďĞŝ ĚĞƌ BƵŶĚĞƐŶĞƚǌĂŐĞŶƚƵƌ ĞƌŚƂŚƚĞ GĞďƺŚͲ
ƌĞŶ ĚƵƌĐŚƐĞƚǌĞŶ ŬƂŶŶĞŶ͘

DŝĞ BĞůĂƐƚƵŶŐ ǀŽŶ GƌŽƘǀĞƌďƌĂƵĐŚĞƌŶ ŽĚĞƌ NĞƚǌďĞƚƌĞŝďĞƌŶ 
ŵĂĐŚƚ ƐŝĐŚ ĚŝĞ BƵŶĚĞƐƌĞŐŝĞƌƵŶŐ ĂůƐŽ ŐĞƌŶ ǌƵ ĞŝŐĞŶ͘ DŝĞ ďĞͲ
ŐƌĞŶǌƚĞ BĞůĂƐƚďĂƌŬĞŝƚ ǀŽŶ HĂƵƐŚĂůƚĞŶ ƐƉŝĞůƚ ĚĂŐĞŐĞŶ ďŝƐůĂŶŐ 
ŬĞŝŶĞ RŽůůĞ͘ DĂƐ ŝƐƚ ŶŝĐŚƚ ŝŶ OƌĚŶƵŶŐ͕ ĨŝŶĚĞŶ ďĞŝƐƉŝĞůƐǁĞŝƐĞ ĚĞƌ 
PĂƌŝƚćƚŝƐĐŚĞ WŽŚůĨĂŚƌƚƐǀĞƌďĂŶĚ ;DPWVͿ ŽĚĞƌ ĚĞƌ DĞƵƚƐĐŚĞ 
MŝĞƚĞƌďƵŶĚ͘ Iŵ HĂƌƚǌ IV RĞŐĞůƐĂƚǌ ƐŝŶĚ ũĞ ŶĂĐŚ HĂƵƐŚĂůƚƐŐƌƂͲ
ƘĞ ϲϬ ďŝƐ ϭϲϬ EƵƌŽ ǌƵ ǁĞŶŝŐ Ĩƺƌ SƚƌŽŵŬŽƐƚĞŶ ĂŶŐĞƐĞƚǌƚ͘ AƵĐŚ 
HĂƵƐŚĂůƚĞ ŬŶĂƉƉ ƺďĞƌ HĂƌƚǌ IV ƐƚĞŚĞŶ ĚƵƌĐŚ ĚŝĞ SƚƌŽŵƉƌĞŝͲ
ƐĞ ƵŶƚĞƌ DƌƵĐŬ͘ MŝĞƚĞƌďƵŶĚ ƵŶĚ PĂƌŝƚćƚŝƐĐŚĞƌ WŽŚůĨĂŚƌƚƐǀĞƌͲ
ďĂŶĚ ĨŽƌĚĞƌŶ ĚĂƌƵŵ ĂƵĐŚ͕ ĚĂƐƐ ĚĂƐ WŽŚŶŐĞůĚ Ƶŵ ĞŝŶĞŶ EŶĞƌͲ
ŐŝĞŬŽƐƚĞŶĂŶƚĞŝů ĂƵĨŐĞƐƚŽĐŬƚ ǁŝƌĚ͘ ;ĂǀŽͿ

JćŚƌůŝĐŚ ĞƚǁĂ ϯϭϮ͘ϬϬϬ  ŵĂů ǁŝƌĚ ŝŶ ĚĞƵƚƐĐŚĞŶ HĂƵƐŚĂůͲ
ƚĞŶ ĚĞƌ SƚƌŽŵ ĂďŐĞƐƚĞůůƚ͕ ƐŽ ƐĐŚćƚǌƚ ĚŝĞ VĞƌďƌĂƵĐŚĞƌǌĞŶͲ

ƚƌĂůĞ͘ DĞŵ ŬŽŶŬƌĞƚĞŶ VŽůůǌƵŐ ŐĞŚĞŶ ϲ MŝůůŝŽŶĞŶ MĂŚŶƵŶŐĞŶ 
ƵŶĚ ϭ͕Ϯϲ MŝůůŝŽŶĞŶ ŝŶ AƵĨƚƌĂŐ ŐĞŐĞďĞŶĞ SƚƌŽŵƐƉĞƌƌĞŶ ǀŽƌĂƵƐ͘ 
DŝĞ ZĞŝƚƵŶŐĞŶ ďĞƌŝĐŚƚĞŶ ǀŽŶ ŐƌĂǀŝĞƌĞŶĚĞŶ FŽůŐĞŶ͕ ďĞŝƐƉŝĞůƐͲ
ǁĞŝƐĞ ǀŽŵ EƌƐƚŝĐŬƵŶŐƐƚŽĚ ǁĞŐĞŶ ĚĞƌ AďŐĂƐĞ ĞŝŶĞƐ ŚŝůĨƐǁĞŝƐĞ 
ĂƵĨŐĞƐƚĞůůƚĞŶ NŽƚƐƚƌŽŵĂŐŐƌĞŐĂƚƐ ŽĚĞƌ ǀŽŵ ĚƵƌĐŚ KĞƌǌĞŶ ĂƵƐͲ
ŐĞůƂƐƚĞŶ WŽŚŶƵŶŐƐďƌĂŶĚ ŵŝƚ TŽĚĞƐĨŽůŐĞ͘ DĂƐ KĂďĞů ǌƵŵ ďĞͲ
ĨƌĞƵŶĚĞƚĞŶ  NĂĐŚďĂƌŶ ŝƐƚ ǌƵŶćĐŚƐƚ ďĞƐƐĞƌ ĂůƐ KĞƌǌĞ ŽĚĞƌ NŽƚͲ
ƐƚƌŽŵĂŐŐƌĞŐĂƚ͘ NŽĐŚ ďĞƐƐĞƌ ŚŝůĨƚ ĂďĞƌ ĚĂƐ GĞƐƉƌćĐŚ ŵŝƚ ĚĞŵ 
SƚƌŽŵǀĞƌƐŽƌŐĞƌ͕ ǁĞŶŶ ŵƂŐůŝĐŚ ƵŶƚĞƌ BĞŐůĞŝƚƵŶŐ ĞŝŶĞƌ ƐŽǌŝĂůĞŶ 
SĐŚƵůĚŶĞƌďĞƌĂƚƵŶŐƐƐƚĞůůĞ͘ WĞŶŶ ƐŝĐŚƚďĂƌ ŝƐƚ͕ ĚĂƐƐ ĞŝŶ ŐƌƵŶĚͲ
ƐćƚǌůŝĐŚĞƌ ZĂŚůƵŶŐƐǁŝůůĞ ďĞƐƚĞŚƚ͕ ƵŶĚ ǁĞŶŶ ƌĞĂůŝƐƚŝƐĐŚĞ RĂƚĞŶͲ
ǌĂŚůƵŶŐĞŶ ǀĞƌĞŝŶďĂƌƚ ƐŝŶĚ͕ ǁŝƌĚ ĚĞƌ SƚƌŽŵ ǁŝĞĚĞƌ ĂŶŐĞƐƚĞůůƚ͘ 
ÜďƌŝŐĞŶƐ͗ DŝĞ SƚĂĚƚǁĞƌŬĞ MƺŶƐƚĞƌ ďĞƐĐŚćĨƚŝŐĞŶ ĞŝŶĞ ĞŝŐĞŶĞ 
BĞƌĂƚĞƌŝŶ Ĩƺƌ ZĂŚůƵŶŐƐƌƺĐŬƐƚćŶĚĞ͕ FƌĂƵ BŝĞŶĞŵĂŶŶ͕ ǌƵ ĞƌƌĞŝͲ
ĐŚĞŶ Dŝ ϴ Ͳ ϭϳ͕ Mŝ ϴ Ͳ ϭϯ͕ Fƌ ϴ Ͳ ϭϰ ƵŶƚĞƌ ϬϮϱϭͲϲϵϰϮϮϵϲ͘ 

ZƵĚĞŵ͕ ĞŝŶ WĞĐŚƐĞů ĚĞƐ AŶďŝĞƚĞƌƐ ŬĂŶŶ͕ ƐŽ ŝƐƚ ĚŝĞ ŵĂƌŬƚůŝͲ
ďĞƌĂůĞ WĞƌďƵŶŐ͕ ďŝůůŝŐĞƌĞ SƚƌŽŵƉƌĞŝƐĞ ďƌŝŶŐĞŶ͘ DĂƐ ŝƐƚ ŵƂŐͲ
ůŝĐŚ͘ NƵƌ ŚŝŶƚĞƌ ĚĞŶ ŵĞŝƐƚĞŶ AŶďŝĞƚĞƌŶ ǀĞƌďĞƌŐĞŶ ƐŝĐŚ ŽĨƚ LŝĞͲ
ĨĞƌĂŶƚĞŶ ǀŽŶ ĚĞŵ ŐĞƐĐŚŽůƚĞŶĞŶ AƚŽŵƐƚƌŽŵ͕ ŶƵƌ ĞŝŶĞ HĂŶĚǀŽůů 
AŶďŝĞƚĞƌ ŐĞůƚĞŶ ĂůƐ ƂŬŽůŽŐŝƐĐŚ ƐĂƵďĞƌ͘ MĂŶĐŚĞ SƚƌŽŵŚćŶĚůĞƌ 
ƐŝŶĚ ďĞŝ BĞĚĂƌĨ ŬĂƵŵ ǌƵ ĞƌƌĞŝĐŚĞŶ͕ ŵĂŶĐŚĞ ŚĂďĞŶ ƐĞŚƌ ůĂŶͲ
ŐĞ KƺŶĚŝŐƵŶŐƐĨƌŝƐƚĞŶ͕ ƐŽĚĂƐƐ ŵĂŶ ŶŝĐŚƚ ůĞŝĐŚƚ ǁŝĞĚĞƌ ŚĞƌĂƵƐͲ
ŬŽŵŵƚ͘ BĞŝ ĞŝŶĞƌ IŶƐŽůǀĞŶǌ ĚĞƐ AŶďŝĞƚĞƌƐ ŝƐƚ ĚĞƌ AƵƐƐƚŝĞŐ ĂƵƐ 
ĚĞŵ ĂůƚĞŶ VĞƌƚƌĂŐ ŵƺŚƐĂŵ ǌƵ ŬůćƌĞŶ͕ ďĞǀŽƌ ŵĂŶ ĞŝŶĞŶ ŶĞƵͲ
ĞŶ VĞƌƚƌĂŐƐƉĂƌƚŶĞƌ ƐƵĐŚƚ͘ UŶĚ ǁĞŵ ƐĞůďƐƚ SƚƌŽŵƐĐŚƵůĚĞŶ 
ĚƌŽŚĞŶ͕ ĚĞƌ ƐŽůůƚĞ ĞŚĞƌ ĚĂŶĂĐŚ ƐĐŚĂƵĞŶ͕ ĚŝĞ ĨŝŶĂŶǌŝĞůůĞ LĂŐĞ 
ǁŝĞ ŽďĞŶ ďĞƐĐŚƌŝĞďĞŶ ǌƵ ŬůćƌĞŶ͕ ďĞǀŽƌ LƂƐƵŶŐĞŶ ǀŽůůĞŶĚƐ ƵŶͲ
ŵƂŐůŝĐŚ ǁĞƌĚĞŶ ŵŝƚ ĞŝŶĞŵ ŶƵƌ ƐĐŚůĞĐŚƚ ĞƌƌĞŝĐŚďĂƌĞŶ ŶĞƵĞŶ 
HćŶĚůĞƌ͘;ĂǀŽͿ

SƚƌŽŵƉƌĞŝƐĞ 
ĞǆƉůŽĚŝĞƌĞŶ

TŝƉƉƐ ǌƵŵ SƚƌŽŵƐƉĂƌĞŶ
SƚƌŽŵ ƐƉĂƌĞŶ ŬŽƐƚĞƚ GĞůĚ ;ĞĨĨĞŬƚŝǀĞƌĞ GĞƌćƚĞͿ͕ ĞƐ ŬĂŶŶ 

ĂďĞƌ ƐĐŚŽŶ ŵŝƚ ĞŝŶĨĂĐŚĞƌĞŶ MŝƚƚĞůŶ ŐƵƚĞ EƌĨŽůŐĞ ďƌŝŶͲ
ŐĞŶ͘ Fƺƌ HĂƵƐŚĂůƚĞ ŵŝƚ HĂƌƚǌ IV ;AůŐ IIͿ͕ ŵŝƚ SŽǌŝĂůŚŝůĨĞ ŽĚĞƌ ŵŝƚ 
WŽŚŶŐĞůĚ ďŝĞƚĞƚ ĚĞƌ SŽǌŝĂůĚŝĞŶƐƚ ŬĂƚŚŽůŝƐĐŚĞƌ MćŶŶĞƌ ;SKMͿ 
MƺŶƐƚĞƌ ĞŝŶĞŶ SƚƌŽŵƐƉĂƌͲCŚĞĐŬ ĂŶ͘ DĂǌƵ ŬŽŵŵĞŶ ŐĞƐĐŚƵůƚĞ 
SƚƌŽŵƐƉĂƌͲHĞůĨĞƌ ŝŶ IŚƌĞŶ HĂƵƐŚĂůƚ ƵŶĚ ĞƌĂƌďĞŝƚĞŶ ĞŝŶĞŶ ƉĞƌͲ
ƐƂŶůŝĐŚĞŶ EŶĞƌŐŝĞƐƉĂƌƉůĂŶ͘ DĂǌƵ ĞƌŚĂůƚĞŶ SŝĞ ŬŽƐƚĞŶůŽƐĞ EŝŶͲ
ƐƉĂƌŐĞƌćƚĞ͗ EŶĞƌŐŝĞƐƉĂƌůĂŵƉĞŶ͕ ƐĐŚĂůƚďĂƌĞ SƚĞĐŬĚŽƐĞŶůĞŝƐͲ
ƚĞŶ͕ WĂƐƐĞƌƉĞƌůĂƚŽƌĞŶ Ƶ͘ ǀ͘ ŵ͘͘ IŶĨŽƌŵĂƚŝŽŶĞŶ ƵŶĚ ĞŝŶĞŶ BĞͲ
ƌĂƚƵŶŐƐƚĞƌŵŝŶ ĞƌŚĂůƚĞŶ SŝĞ ďĞŝŵ SKMͲSƚƌŽŵƐƉĂƌͲCŚĞĐŬͲTĞĂŵ͕ 
TĞůĞĨŽŶ ϬϮϱϭͲϲϮϬϯϯϰϵ͘ ;ĂǀŽͿ

BĞŝ EŶĞƌŐŝĞĂƌŵƵƚ ŵŝƚ ĚĞŶ
SƚĂĚƚǁĞƌŬĞŶ ƐƉƌĞĐŚĞŶ

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN
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KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

KURZBERICHTE͕ 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

Tabelle1

Seite 1

Zum 1.1.2013 werden die Regelsätze bei Hartz IV (und Sozialhilfe) angehoben auf 382 Euro für alleinstehende Erwachsene 

sowie entsprechend niedrigere für Angehörige im Haushalt. 

Die Regelbedarfe wurden in  einer „wilden“, nicht nachvollziehbaren Rechnung der Bundesregierung festgelegt, 

die genaue Bestimmung und evtl. Abweichungen lassen sich über die u.a.Quelle  feststellen. 

Erwachsene Erwachsene weitere Kind Kind jugendlich Anmerkungen

allein Paar, jeweils Erwachsene je Unter 6 Jahre 6 bis unter 14 14 bis unter 18

Bedarf  monatlich 382,00 345,00 306,00 224,00 255,00 289,00

nach Verbrauchsgruppen

Nahrung, alkfr.Getränke 135,63 122,49 108,65 83,25 102,45 130,99 1)

Bekleidung, Schuhe 32,09 28,98 25,71 33,00 35,35 39,30

Strom u.ä. 31,93 28,84 25,58 7,45 11,74 16,20

Einrichtung Haushalt 28,95 26,15 23,19 14,43 12,49 15,55

Gesundheitspflege 16,41 14,82 13,15 6,45 5,25 6,93

Verkehr 24,05 21,72 19,27 12,47 14,85 13,33 2)

Nachrichtenübermittl. 33,74 30,47 27,03 16,67 16,29 16,68

Freizeit, Kultur, Unterh. 42,18 38,09 33,79 38,02 43,86 33,18

Bildung 1,47 1,33 1,18 1,04 1,23 0,30 3)

Gaststättendienste 7,56 6,83 6,06 1,52 3,73 5,04 4)

Andere Waren u. Dienste 27,98 25,27 22,41 9,71 7,75 11,49

Summe  gerundet 382,00 345,00 306,00 224,00 255,00 289,00

Anmerkungen:

im einzelnen z.B.:

1) 3,42 � täglich für Essen und Trinken des 6 – 14 jährigen Kindes

2) monatlich für Auto plus Bus plus Bahn plus Fahrrad- Kauf und Reparatur 

3) ein dünnes Taschenbuch im Jahr für die Bildung des über 14 jährigen 

4) ein mal Pommes im Monat, oder ein Stück vom Kotelett der Mutter für das Kind unter 6

Quelle der Zahlen:

Rüdiger Böker, Aufteilung nach EVS-Abteilungen des Regel-Bedarfs – 2011 – 2012 – 2013

auf Basis Entwurf Regel-Bedarfs-Ermittlungs-Gesetz (RBEG) in BT-Drs. 17/3404

http://www.harald-thome.de/media/files/Boeker-Aufteilung-RB-11,12,13.pdf, Stand 4.11.2012

HĂƌƚǌ IV RĞŐĞůƐćƚǌĞ ϮϬϭϯ
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ϯϲ

KƌĂŶŬŚĞŝƚ Θ UƌůĂƵď 
WćŚƌĞŶĚ ĞŝŶĞƌ KƌĂŶŬŚĞŝƚ ǀĞƌďƌĂƵĐŚƚ ƐŝĐŚ ŬĞŝŶ 
ďĞǌĂŚůƚĞƌ UƌůĂƵď͕ ĞƐ ŬĂŶŶ ĂƵĐŚ ŬĞŝŶ UƌůĂƵď ŐĞͲ
ŶŽŵŵĞŶ ǁĞƌĚĞŶ͘ EŝŶ ǁĞŐĞŶ KƌĂŶŬŚĞŝƚ ŶŝĐŚƚ 
ŐĞŶŽŵŵĞŶĞƌ UƌůĂƵď ǀĞƌĨćůůƚ ĂďĞƌ ŶŝĐŚƚ͕ ŽďͲ
ǁŽŚů UƌůĂƵď ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ ŝŵ ůĂƵĨĞŶĚĞŶ KĂůĞŶĚĞƌͲ
ũĂŚƌ ŐĞŶŽŵŵĞŶ ǁĞƌĚĞŶ ŵƵƐƐ͘ Eƌ ŬĂŶŶ ďĞŝ ůćŶͲ
ŐĞƌĞŶ KƌĂŶŬŚĞŝƚĞŶ ďŝƐ ƐƉćƚĞƐƚĞŶƐ ϭϱ MŽŶĂƚĞ 
ŶĂĐŚ AďůĂƵĨ ĚĞƐ UƌůĂƵďũĂŚƌĞƐ ŐĞŶŽŵŵĞŶ ǁĞƌͲ
ĚĞŶ͕ UƌůĂƵďƐĂŶƐƉƌƺĐŚĞ ĂƵƐ ǌ͘ B͘ ϮϬϭϭ ǀĞƌĨĂůͲ
ůĞŶ ĞƌƐƚ EŶĚĞ Mćƌǌ ϮϬϭϯ͘ KƌĂŶŬŚĞŝƚƐǌĞŝƚĞŶ ďĞͲ
ŐƌƺŶĚĞŶ ĚĂďĞŝ ĞďĞŶƐŽ ĞŝŶĞŶ AŶƐƉƌƵĐŚ ĂƵĨ ďĞͲ
ǌĂŚůƚĞŶ EƌŚŽůƵŶŐƐƵƌůĂƵď ǁŝĞ AƌďĞŝƚƐƚĂŐĞ͘ 
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RƺĐŬĨŽƌĚĞƌƵŶŐ 
IƐƚ ďĞŝ ŐůĞŝĐŚǌĞŝƟ ŐĞŵ BĞǌƵŐ ǀŽŶ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶͲ
ŐĞůĚ ƵŶĚ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ II ĚƵƌĐŚ ĚŝĞ AƵĨŶĂŚͲ
ŵĞ ĞŝŶĞƌ ;TĞŝůǌĞŝƚͲͿAƌďĞŝƚ ĞŝŶĞ ĚĞƌ ďĞŝĚĞŶ ZĂŚͲ
ůƵŶŐĞŶ ǁĞŐŐĞĨĂůůĞŶ͕ ĚĂŶŶ ŵƵƐƐ ĚĞƌ LĞŝƐƚƵŶŐƐͲ
ďĞǌŝĞŚĞƌ ĞǀĞŶƚƵĞůů ƺďĞƌǌĂŚůƚĞ LĞŝƐƚƵŶŐĞŶ ĂŶ 
ĚĂƐ ďĞƚƌŽī ĞŶĞ AƌďĞŝƚƐĂŵƚ ǌƵƌƺĐŬǌĂŚůĞŶ͘ ZƵͲ
ǀŝĞů ŐĞǌĂŚůƚĞ KƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐďĞŝƚƌćŐĞ 
ŵƵƐƐ ĚŝĞ BĞŚƂƌĚĞ ĂďĞƌ ŶŝĐŚƚ ǀŽŵ LĞŝƐƚƵŶŐƐͲ
ĞŵƉĨćŶŐĞƌ͕  ƐŽŶĚĞƌŶ ǀŽŶ ĚĞƌ KƌĂŶŬĞŶŬĂƐƐĞ ǌƵͲ
ƌƺĐŬĨŽƌĚĞƌŶ͕ ƐŽůĂŶŐĞ Ğƌ ǁĞŝƚĞƌ ŬƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝͲ
ĐŚĞƌƚ ŝƐƚ Ͳ ƺďĞƌ ĚŝĞ ĂŶĚĞƌĞ LĞŝƐƚƵŶŐ͕ ƺďĞƌ ĚŝĞ 
AƌďĞŝƚ ŽĚĞƌ ƺďĞƌ ĞŝŶĞŶ ĂŶĚĞƌĞŶ WĞŐ͘
SG BĞƌůŝŶ͕ S ϱϴ AL ϯϳϬϴͬϭϬ ǀŽŵ ϭϬ͘ϭϮ͘ϮϬϭϬ 

MĞŚƌďĞĚĂƌĨ Ĩƺƌ 
AůůĞŝŶĞƌǌŝĞŚĞŶĚĞ   

WƵƌĚĞŶ HĂƌƚǌͲIVͲLĞŝƐƚƵŶŐĞŶ ǌƵ UŶƌĞĐŚƚ ďĞǌŽͲ
ŐĞŶ͕ ŵƵƐƐ ĚĞƌ LĞŝƐƚƵŶŐƐƚƌćŐĞƌ ŝŶ ĞŝŶĞŵ RƺĐŬͲ
ĨŽƌĚĞƌƵŶŐƐďĞƐĐŚĞŝĚ ĚĞƚĂŝůůŝĞƌƚ ĂƵŇ ŝƐƚĞŶ͕ ŝŶ 
ǁĞůĐŚĞŶ ZĞŝƚĞŶ ĚĂƐ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ II ǌƵ ǀŝĞů 
ŽĚĞƌ ŽŚŶĞ AŶƐƉƌƵĐŚ ďĞǌŽŐĞŶ ǁŽƌĚĞŶ ŝƐƚ͘ BĞͲ
ƚƌŽī ĞŶĞ ŵƺƐƐĞŶ ŝŵ BĞƐĐŚĞŝĚ ŐĞŶĂƵ ĞƌŬĞŶŶĞŶ 
ŬƂŶŶĞŶ͕ ǁĞůĐŚĞ LĞŝƐƚƵŶŐĞŶ ŝŶ ǁĞůĐŚĞŶ ZĞŝƚͲ
ƌćƵŵĞŶ ŶĂĐŚ AŶƐŝĐŚƚ ĚĞƐ JŽďĐĞŶƚĞƌƐ ǌƵ ǀŝĞů ďĞͲ
ǌŽŐĞŶ ǁƵƌĚĞŶ͘ 
BSG͕ B ϰ AS ϭϲϳͬϭϭ R ǀŽŵ Ϯϯ͘Ϭϴ͘ϮϬϭϮ

GĞŵĞŝŶŶƺƚǌŝŐŬĞŝƚ
ǀŽŶ VĞƌĞŝŶĞŶ

DŝĞ GĞŶĞŚŵŝŐƵŶŐ ĚĞƐ UƌůĂƵďƐ ŵŝƚ OƌƚƐĂďǁĞͲ
ƐĞŶŚĞŝƚ ƵŵĨĂƐƐƚ ŶŝĐŚƚ ĚŝĞ ZƵƐĂŐĞ ĚĞƌ AůŐ IIͲ 
VĞƌůćŶŐĞƌƵŶŐ Ĩƺƌ ĚĞŶ ŝŵ UƌůĂƵď ďĞŐŝŶŶĞŶĚĞŶ 
ŶĞƵĞŶ BĞǁŝůůŝŐƵŶŐƐǌĞŝƚƌĂƵŵ͘
BƵŶĚĞƐĮ ŶĂŶǌŚŽĨ I R ϭϭͬϭϭ ǀŽŵ ϭϭ͘ϰ͘ϮϬϭϮ

  ͅ  A L L E S  WA S  R EC H T  I S T

UƌƚĞŝůĞ Θ TŝƉƉƐ

AƌďĞŝƚƐǌĞƵŐŶŝƐ 
DĞƌ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ŝƐƚ ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚ ŶŝĐŚƚ ǀĞƌƉŇ ŝĐŚƚĞƚ͕ ĚĂƐ AƌďĞŝƚƐǌĞƵŐŶŝƐ ŵŝƚ FŽƌŵƵůŝĞƌƵŶͲ
ŐĞŶ ĂďǌƵƐĐŚůŝĞƘĞŶ͕ ŝŶ ĚĞŶĞŶ Ğƌ ĚĞŵ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌ Ĩƺƌ ĚŝĞ ŐĞůĞŝƐƚĞƚĞŶ DŝĞŶƐƚĞ ĚĂŶŬƚ͕ 
ĚĞƐƐĞŶ AƵƐƐĐŚĞŝĚĞŶ ďĞĚĂƵĞƌƚ ŽĚĞƌ ŝŚŵ Ĩƺƌ ĚŝĞ ZƵŬƵŶŌ  ĂůůĞƐ GƵƚĞ ǁƺŶƐĐŚƚ͘ AƵƐƐĂŐĞŶ ƺďĞƌ 
ƉĞƌƐƂŶůŝĐŚĞ EŵƉĮ ŶĚƵŶŐĞŶ ĚĞƐ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌƐ ŐĞŚƂƌĞŶ ĚĂŵŝƚ ŶŝĐŚƚ ǌƵŵ ŶŽƚǁĞŶĚŝŐĞŶ ZĞƵŐͲ
ŶŝƐŝŶŚĂůƚ͘ IƐƚ ĚĞƌ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌ ŵŝƚ ĞŝŶĞƌ ǀŽŵ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ŝŶ ĚĂƐ ZĞƵŐŶŝƐ ĂƵĨŐĞŶŽŵŵĞŶĞŶ 
SĐŚůƵƐƐĨŽƌŵĞů ŶŝĐŚƚ ĞŝŶǀĞƌƐƚĂŶĚĞŶ͕ ŬĂŶŶ Ğƌ ŶƵƌ ĚŝĞ EƌƚĞŝůƵŶŐ ĞŝŶĞƐ ZĞƵŐŶŝƐƐĞƐ ŽŚŶĞ ĚŝĞƐĞ FŽƌͲ
ŵƵůŝĞƌƵŶŐ ǀĞƌůĂŶŐĞŶ͘
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϭϭ͘ DĞǌĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϵ AZR ϮϮϳͬϭϭ

HŝŶƚĞƌďůŝĞďĞŶĞŶǀĞƌƐŽƌŐƵŶŐ
ǀŽŶ LĞďĞŶƐƉĂƌƚŶĞƌŶ

DŝĞ BĞƌƵĨƐŐĞŶŽƐƐĞŶƐĐŚĂŌ ĞŶ ;ďĞƚƌŝĞďůŝĐŚĞ UŶĨĂůůǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐͿ ŚĂďĞŶ Ĩƺƌ ĞŝŶŐĞƚƌĂŐĞŶĞ LĞͲ
ďĞŶƐƉĂƌƚŶĞƌ ĚŝĞ ŐůĞŝĐŚĞ HŝŶƚĞƌďůŝĞďĞŶĞŶǀĞƌƐŽƌŐƵŶŐ ǌƵ ŐĞǁćŚƌĞŶ ǁŝĞ Ĩƺƌ ǀĞƌŚĞŝƌĂƚĞƚĞ HŝŶͲ
ƚĞƌďůŝĞďĞŶĞ͘
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϭϭ͘ DĞǌĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϯ AZR ϲϴϰͬϭϬ ʹ  
;PƌĞƐƐĞŵŝƩ ĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞƌŝĐŚƚƐͿ

MŝƩ ǁŽĐŚ ϭϬ ʹ  ϭϮŚ



ϯϳ

UƌƚĞŝůĞ Θ TŝƉƉƐ

SƚƌĞŝŬ ŝŶ ŬŝƌĐŚůŝĐŚĞŶ
EŝŶƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ 

VĞƌĨƺŐƚ ĞŝŶĞ RĞůŝŐŝŽŶƐŐĞƐĞůůƐĐŚĂŌ  ƺďĞƌ ĞŝŶ Ăŵ 
LĞŝƚďŝůĚ ĚĞƌ DŝĞŶƐƚŐĞŵĞŝŶƐĐŚĂŌ  ĂƵƐŐĞƌŝĐŚƚĞͲ
ƚĞƐ AƌďĞŝƚƐƌĞĐŚƚƐƌĞŐĞůƵŶŐƐǀĞƌĨĂŚƌĞŶ͕ ďĞŝ ĚĞŵ 
ĚŝĞ DŝĞŶƐƚŶĞŚŵĞƌƐĞŝƚĞ ƵŶĚ ĚŝĞ DŝĞŶƐƚŐĞďĞƌͲ
ƐĞŝƚĞ ŝŶ ĞŝŶĞƌ ƉĂƌŝƚćƟ ƐĐŚ ďĞƐĞƚǌƚĞŶ KŽŵŵŝƐͲ
ƐŝŽŶ ĚŝĞ AƌďĞŝƚƐďĞĚŝŶŐƵŶŐĞŶ ĚĞƌ BĞƐĐŚćŌ ŝŐͲ
ƚĞŶ ŐĞŵĞŝŶƐĂŵ ĂƵƐŚĂŶĚĞůŶ ƵŶĚ ĞŝŶĞŶ KŽŶĨͲ
ůŝŬƚ ĚƵƌĐŚ ĚĞŶ ŶĞƵƚƌĂůĞŶ VŽƌƐŝƚǌĞŶĚĞŶ ĞŝŶĞƌ 
SĐŚůŝĐŚƚƵŶŐƐŬŽŵŵŝƐƐŝŽŶ ůƂƐĞŶ ;ƐŽŐ͘ DƌŝƩ Ğƌ 
WĞŐͿ͕ ĚƺƌĨĞŶ GĞǁĞƌŬƐĐŚĂŌ ĞŶ ŶŝĐŚƚ ǌƵ ĞŝŶĞŵ 
SƚƌĞŝŬ ĂƵĨƌƵĨĞŶ͘ DĂƐ Őŝůƚ ũĞĚŽĐŚ ŶƵƌ͕  ƐŽǁĞŝƚ GĞͲ
ǁĞƌŬƐĐŚĂŌ ĞŶ ŝŶ ĚŝĞƐĞƐ VĞƌĨĂŚƌĞŶ ŽƌŐĂŶŝƐĂƚŽͲ
ƌŝƐĐŚ ĞŝŶŐĞďƵŶĚĞŶ ƐŝŶĚ ƵŶĚ ĚĂƐ VĞƌŚĂŶĚůƵŶŐƐͲ
ĞƌŐĞďŶŝƐ Ĩƺƌ ĚŝĞ DŝĞŶƐƚŐĞďĞƌƐĞŝƚĞ ĂůƐ MŝŶĚĞƐƚͲ
ĂƌďĞŝƚƐďĞĚŝŶŐƵŶŐ ǀĞƌďŝŶĚůŝĐŚ ŝƐƚ͘ 
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϮϬ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϭ AZR 
ϭϳϵͬϭϭʹ ;PƌĞƐƐĞŵŝƚƚĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞƌŝĐŚƚƐͿ

UŶǌƵůćƐƐŝŐĞ FƌĂŐĞ 
ĂŶ SƚĞůůĞŶďĞǁĞƌďĞƌ 

DĞƌ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ĚĂƌĨ ĚĞŶ SƚĞůůĞŶďĞǁĞƌďĞƌ 
ŐƌƵŶĚƐćƚǌůŝĐŚ ŶŝĐŚƚ ŶĂĐŚ ĞŝŶŐĞƐƚĞůůƚĞŶ ƐƚƌĂĨͲ
ƌĞĐŚƚůŝĐŚĞŶ EƌŵŝƩ ůƵŶŐƐǀĞƌĨĂŚƌĞŶ ĨƌĂŐĞŶ͘ EŝŶĞ 
ƐŽůĐŚĞ ƵŶƐƉĞǌŝĮ ǌŝĞƌƚĞ FƌĂŐĞ ǀĞƌƐƚƂƘƚ ŐĞŐĞŶ DĂͲ
ƚĞŶƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚ ƵŶĚ ĚŝĞ WĞƌƚĞŶƚƐĐŚĞŝĚƵŶŐĞŶ 
ĚĞƐ Α ϱϯ BƵŶĚĞƐǌĞŶƚƌĂůƌĞŐŝƐƚĞƌŐĞƐĞƚǌ ;BZRGͿ͘ 
SƚĞůůƚ ĚĞƌ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ĚŝĞ FƌĂŐĞ ĚĞŶŶŽĐŚ ƵŶĚ 
ǀĞƌŶĞŝŶƚ ĚĞƌ BĞǁĞƌďĞƌ ŝŶ WĂŚƌŶĞŚŵƵŶŐ ƐĞŝͲ
ŶĞƐ ŝŶĨŽƌŵĂƟ ŽŶĞůůĞŶ SĞůďƐƚďĞƐƟ ŵŵƵŶŐƐͲ
ƌĞĐŚƚƐ ǁĂŚƌŚĞŝƚƐǁŝĚƌŝŐ͕ ĚĂƐƐ ŐĞŐĞŶ ŝŚŶ EƌŵŝƩ Ͳ
ůƵŶŐƐǀĞƌĨĂŚƌĞŶ ĂŶŚćŶŐŝŐ ǁĂƌĞŶ͕ ĚĂƌĨ ĚĞƌ AƌͲ
ďĞŝƚŐĞďĞƌ ĚĂƐ ǌǁŝƐĐŚĞŶǌĞŝƚůŝĐŚ ďĞŐƌƺŶĚĞƚĞ AƌͲ
ďĞŝƚƐǀĞƌŚćůƚŶŝƐ ŶŝĐŚƚ ǁĞŐĞŶ ĚŝĞƐĞƌ ǁĂŚƌŚĞŝƚƐͲ
ǁŝĚƌŝŐ ĞƌƚĞŝůƚĞŶ AƵƐŬƵŶŌ  ŬƺŶĚŝŐĞŶ͘
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϭϱ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϲ AZR 
ϯϯϵͬϭϭ ʹ ;PƌĞƐƐĞŵŝƚƚĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞƌŝĐŚƚƐͿ

AŶƐƉƌƵĐŚ ĂƵĨ AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚǀĞƌƌŝŶŐĞƌƵŶŐ 
ďĞŝ AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚǀŽƌŐĂďĞŶ ĚĞƐ EŶƚůĞŝŚĞƌƐ

IŶ ĞŝŶĞŵ BĞƚƌŝĞď͕ ŝŶ ĚĞŵ ŝŶ ĚĞƌ RĞŐĞů ŵĞŚƌ ĂůƐ ϭϱ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌ ďĞƐĐŚćŌ ŝŐƚ ǁĞƌĚĞŶ͕ ŬĂŶŶ ĞŝŶ 
AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌ͕  ĚĞƐƐĞŶ AƌďĞŝƚƐǀĞƌŚćůƚŶŝƐ ůćŶŐĞƌ ĂůƐ ƐĞĐŚƐ MŽŶĂƚĞ ďĞƐƚĂŶĚĞŶ ŚĂƚ͕ ǀŽŶ ĚĞŵ 
AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ǀĞƌůĂŶŐĞŶ͕ ĚĂƐƐ ƐĞŝŶĞ ǀĞƌƚƌĂŐůŝĐŚ ǀĞƌĞŝŶďĂƌƚĞ AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚ ǀĞƌƌŝŶŐĞƌƚ ǁŝƌĚ͘ DĞƌ 
AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ŚĂƚ ĚĞƌ VĞƌƌŝŶŐĞƌƵŶŐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚ ǌƵǌƵƐƟ ŵŵĞŶ͕ ƐŽǁĞŝƚ ďĞƚƌŝĞďůŝĐŚĞ GƌƺŶͲ
ĚĞ ŶŝĐŚƚ ĞŶƚŐĞŐĞŶƐƚĞŚĞŶ͘ DŝĞƐĞ ŚĂƚ Ğƌ ĚĂƌǌƵůĞŐĞŶ ƵŶĚ ŐĞŐĞďĞŶĞŶĨĂůůƐ ŶĂĐŚǌƵǁĞŝƐĞŶ͘ DĞƌ 
ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚĞ AŶƐƉƌƵĐŚ ĂƵĨ VĞƌƌŝŶŐĞƌƵŶŐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚƐǌĞŝƚ ƐƚĞŚƚ ĂƵĐŚ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌŶ ǌƵ͕ ĚŝĞ 
ďĞƌĞŝƚƐ ŝŶ TĞŝůǌĞŝƚ ĂƌďĞŝƚĞŶ͘ EŶƚƐĐŚĞŝĚĞŶĚ ŝƐƚ͕ Žď ĚĞŵ TĞŝůǌĞŝƚǀĞƌůĂŶŐĞŶ ďĞŝ ĂůůĞŶ ǀĞƌƚƌĂŐůŝĐŚ 
ŵƂŐůŝĐŚĞŶ EŝŶƐćƚǌĞŶ ďĞƚƌŝĞďůŝĐŚĞ GƌƺŶĚĞ ĞŶƚŐĞŐĞŶƐƚĞŚĞŶ͘ 
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϭϯ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϵ AZR Ϯϱϵͬϭϭ ͲͲʹ ;PƌĞƐƐĞŵŝƩ ĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞƌŝĐŚƚƐͿ

AƌďĞŝƚƐƵŶĨćŚŝŐͲ
ŬĞŝƚƐďĞƐĐŚĞŝŶŝŐƵŶŐ 

NĂĐŚ Α ϱ AďƐ͘ ϭ SĂƚǌ ϯ EŶƚŐĞůƞ ŽƌƚǌĂŚůƵŶŐƐŐĞͲ
ƐĞƚǌ ;EFZGͿ ŝƐƚ ĚĞƌ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ďĞƌĞĐŚƟ Őƚ͕ ǀŽŶ 
ĚĞŵ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌ ĚŝĞ VŽƌůĂŐĞ ĞŝŶĞƌ ćƌǌƚůŝͲ
ĐŚĞŶ BĞƐĐŚĞŝŶŝŐƵŶŐ ƺďĞƌ ĚĂƐ BĞƐƚĞŚĞŶ ĚĞƌ AƌͲ
ďĞŝƚƐƵŶĨćŚŝŐŬĞŝƚ ƵŶĚ ĚĞƌĞŶ ǀŽƌĂƵƐƐŝĐŚƚůŝĐŚĞ 
DĂƵĞƌ ƐĐŚŽŶ ǀŽŶ ĚĞŵ ĞƌƐƚĞŶ TĂŐ ĚĞƌ EƌŬƌĂŶͲ
ŬƵŶŐ ĂŶ ǌƵ ǀĞƌůĂŶŐĞŶ͘ DŝĞ AƵƐƺďƵŶŐ ĚŝĞƐĞƐ 
RĞĐŚƚƐ ƐƚĞŚƚ ŝŵ EƌŵĞƐƐĞŶ ĚĞƐ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌƐ͘ EƐ 
ŝƐƚ ŶŝĐŚƚ ĞƌĨŽƌĚĞƌůŝĐŚ͕ ĚĂƐƐ ŐĞŐĞŶ ĚĞŶ AƌďĞŝƚͲ
ŶĞŚŵĞƌ ĞŝŶ ďĞŐƌƺŶĚĞƚĞƌ VĞƌĚĂĐŚƚ ďĞƐƚĞŚƚ͕ Ğƌ 
ŚĂďĞ ŝŶ ĚĞƌ VĞƌŐĂŶŐĞŶŚĞŝƚ ĞŝŶĞ EƌŬƌĂŶŬƵŶŐ 
ŶƵƌ ǀŽƌŐĞƚćƵƐĐŚƚ͘ 
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ ϭϰ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϮ Ͳ ϱ AZR 
ϴϴϲͬϭϭ ʹ ;PƌĞƐƐĞŵŝƚƚĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞƌŝĐŚƚƐͿ

VĞƌǌŝĐŚƚ ĂƵĨ RĞŝƐĞͲ
ŬŽƐƚĞŶĞƌƐƚĂƚƚƵŶŐ 

DĂƐ ďĞŬůĂŐƚĞ LĂŶĚ ǀĞƌƐƚƂƘƚ ŵŝƚ ĚĞƌ PƌĂǆŝƐ͕ 
SĐŚƵůĨĂŚƌƚĞŶ ŐƌƵŶĚƐćƚǌůŝĐŚ ŶƵƌ ǌƵ ŐĞŶĞŚŵŝͲ
ŐĞŶ͕ ǁĞŶŶ ĚŝĞ ƚĞŝůŶĞŚŵĞŶĚĞŶ LĞŚƌŬƌćŌ Ğ ĂƵĨ 
ĚŝĞ EƌƐƚĂƩ ƵŶŐ ŝŚƌĞƌ RĞŝƐĞŬŽƐƚĞŶ ǀĞƌǌŝĐŚƚĞŶ͕ 
ŐƌŽď ŐĞŐĞŶ ƐĞŝŶĞ FƺƌƐŽƌŐĞƉŇ ŝĐŚƚ͘ Mŝƚ ĚĞƌ ŐĞͲ
ŶĞƌĞůůĞŶ BŝŶĚƵŶŐ ĚĞƌ GĞŶĞŚŵŝŐƵŶŐ ǀŽŶ SĐŚƵůͲ
ĨĂŚƌƚĞŶ ĂŶ ĚĞŶ VĞƌǌŝĐŚƚ ĂƵĨ ĚŝĞ EƌƐƚĂƩ ƵŶŐ ǀŽŶ 
RĞŝƐĞŬŽƐƚĞŶ ƐƚĞůůƚ ĚĂƐ ďĞŬůĂŐƚĞ LĂŶĚ ĚŝĞ ďĞŝ 
ŝŚŵ ĂŶŐĞƐƚĞůůƚĞŶ LĞŚƌŬƌćŌ Ğ ƵŶǌƵůćƐƐŝŐ ǀŽƌ ĚŝĞ 
WĂŚů͕ ŝŚƌ IŶƚĞƌĞƐƐĞ ĂŶ ĞŝŶĞƌ RĞŝƐĞŬŽƐƚĞŶĞƌƐƚĂƚͲ
ƚƵŶŐ ǌƵƌƺĐŬǌƵƐƚĞůůĞŶ ŽĚĞƌ ĚĂĨƺƌ ǀĞƌĂŶƚǁŽƌƚͲ
ůŝĐŚ ǌƵ ƐĞŝŶ͕ ĚĂƐƐ SĐŚƵůĨĂŚƌƚĞŶ͕ ĚŝĞ BĞƐƚĂŶĚƚĞŝů 
ĚĞƌ BŝůĚƵŶŐƐͲ ƵŶĚ EƌǌŝĞŚƵŶŐƐĂƌďĞŝƚ ƐŝŶĚ͕ ŶŝĐŚƚ 
ƐƚĂƪ  ŝŶĚĞŶ͘   
BƵŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞƌŝĐŚƚ͕ UƌƚĞŝů ǀŽŵ ϭϲ͘ OŬƚŽďĞƌ 
ϮϬϭϮ Ͳ ϵ AZR ϭϴϯͬϭϭ Ͳ ;PƌĞƐƐĞŵŝƚƚĞŝůƵŶŐ ĚĞƐ GĞͲ
ƌŝĐŚƚƐͿ

   A L L E S  WA S  R EC H T  I S Tͺ  



ϯϴ

  ͅ    A L L E S  WA S  R EC H T  I S T

AďŵĞůĚƵŶŐ ǁĞŐĞŶ 
NĞďĞŶĞŝŶŬŽŵŵĞŶ

EŝŶĞ ƚĂŐĞǁĞŝƐĞ AďŵĞůĚƵŶŐ ĂƵƐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐŬĞŝƚ ƵŶĚ 
ĂƵƐ ĚĞƌ AŶƌĞĐŚŶƵŶŐ ĂƵĨ ĚĂƐ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ Ĩƺƌ ŐĞůĞͲ
ŐĞŶƚůŝĐŚĞ ĞŝŶƚćŐŝŐĞ TćƟ ŐŬĞŝƚĞŶ ŝƐƚ ŶŝĐŚƚ ǁŝƌŬƐĂŵ͘ Fƺƌ 
ĞŝŶĞ ƐĂŶŬƟ ŽŶƐĨƌĞŝĞ AďŵĞůĚƵŶŐ Őŝďƚ ĞƐ ŬĞŝŶĞŶ ǁŝĐŚƟ ŐĞŶ 
GƌƵŶĚ ĂƵƘĞƌ ĚĞŵ EƌǁĞƌď ǀŽŶ EŝŶŬŽŵŵĞŶ͘ DĂƌƵŵ ŵƵƐƐ 
ĚŝĞ AƌďĞŝƚƐĂŐĞŶƚƵƌ ĚĂƐ EŝŶŬŽŵŵĞŶ ŐĞŶĂƵƐŽ ĂŶƌĞĐŚŶĞŶ 
ǁŝĞ EŝŶŬŽŵŵĞŶ͕ ĚĂƐ ŽŚŶĞ AďŵĞůĚƵŶŐ ĞƌǌŝĞůƚ ǁŝƌĚ ;ĂůƐŽ 
ĂůůĞŝŶ ϭϲϱ EƵƌŽ FƌĞŝďĞƚƌĂŐͿ͘ 
Sozialgericht Berlin, 20.Juli 2012, Az. S58 AL 2708/12

AŶŵĞƌŬƵŶŐ ĚĞƌ RĞĚĂŬƟ ŽŶ͗ 
DŝĞƐĞ EŶƚƐĐŚĞŝĚƵŶŐ ŝƐƚ ŵŝƚ ǌŝĞŵůŝĐŚĞŶ ZǁĞŝĨĞůŶ ďĞƐĞƚǌƚ͕ 
ƐŝĞ ǁŝƌĚ ƐŝĐŚĞƌ ŶŝĐŚƚ ĚŝĞ ůĞƚǌƚĞ GĞůĞŐĞŶŚĞŝƚ ƐĞŝŶ͕ ŝŶ ĚĞƌ ƐŝĐŚ 
SŽǌŝĂůŐĞƌŝĐŚƚĞ ŵŝƚ ĚĞƌ FƌĂŐĞ AďŵĞůĚƵŶŐ ďĞĨĂƐƐĞŶ͘ DĂƐ 
GĞƌŝĐŚƚ ƐĂŐƚ ŝŵ UƌƚĞŝů ƐĞůďƐƚ͗ ͞ Fƺƌ ĞŝŶĞ ƉƵŶŬƚƵĞůůĞ AďŵĞůͲ
ĚƵŶŐ ĂƵƐ ĚĞŵ LĞŝƐƚƵŶŐƐďĞǌƵŐ͕ ĚŝĞ ĚĂǌƵ ĚŝĞŶƚ͕ Ăŵ AďŵĞůͲ
ĚĞƚĂŐ ĞƌǌŝĞůƚĞƐ EŝŶŬŽŵŵĞŶ ĚĞƌ AŶƌĞĐŚŶƵŶŐ ǌƵ ĞŶƚǌŝĞͲ
ŚĞŶ͕ ƐŝĞŚƚ ĚĂƐ SGB II ŬĞŝŶĞ ĂƵƐĚƌƺĐŬůŝĐŚĞ RĞŐĞůƵŶŐ ǀŽƌ͘ ͞ 
EŝŶĞ AďŵĞůĚƵŶŐ Ĩƺƌ ĞŝŶĞ ŬƺƌǌĞƌĞ BĞƐĐŚćŌ ŝŐƵŶŐ ǁŝƌĚ ĞƐ 
ŝŵŵĞƌ ǁŝĞĚĞƌ ŐĞďĞŶ͕ ĚĞŶŶ ƐŽůĐŚĞ EŝŶͲTĂŐĞƐͲJŽďƐ Őŝďƚ ĞƐ 
ƚĂƚƐćĐŚůŝĐŚ͘ SŝĞ ƐŝŶĚ ŬĞŝŶĞ EƌĮ ŶĚƵŶŐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶ͕ ĚŝĞ 
ĚĂŵŝƚ LĞŝƐƚƵŶŐĞŶ ĞƌƐĐŚůĞŝĐŚĞŶ ǁŽůůĞŶ͘ Iŵ EŝŶǌĞůĨĂůů ŵƺƐͲ
ƐĞŶ ƐŝĐŚ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞ͕ ĚŝĞ ŶƵƌ ŶŽĐŚ Ĩƺƌ ŬƵƌǌĞ ZĞŝƚ ĂƌďĞŝƚƐůŽƐ 
ƐĞŝŶ ǁĞƌĚĞŶ͕ ĂƵĐŚ ĂƵĨ ŬƵƌǌĞ JŽďƐ ǀĞƌŵŝƩ ĞůŶ ůĂƐƐĞŶ͕ ǁĞŶŶ 
ƐŝĞ ŬĞŝŶĞ SƉĞƌƌǌĞŝƚ ƌŝƐŬŝĞƌĞŶ ǁŽůůĞŶ͘ AŶ ĚŝĞƐĞŵ TĂŐ ŝƐƚ ƚĂƚͲ
ƐćĐŚůŝĐŚ AƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐŬĞŝƚ ŶŝĐŚƚ ŐĞŐĞďĞŶ͘ AůůĞƌĚŝŶŐƐ Őŝďƚ 
ĞƐ ĚĂ UŶŬůĂƌŚĞŝƚĞŶ͕ ǁŝĞ AƌďĞŝƚƐůŽƐŝŐŬĞŝƚ ĨĞƐƚŐĞƐƚĞůůƚ ǁŝƌĚ͘ 
IŶ ĚĞƌ RĞŐĞů Őŝůƚ ĚŝĞ ƚĂŐĞǁĞŝƐĞ FĞƐƚƐƚĞůůƵŶŐ͕ ĞƚǁĂ ďĞŝŵ 
SƟ ĐŚƚĂŐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚƐůŽƐŵĞůĚƵŶŐ͘ BĞŝ NĞďĞŶũŽďƐ Őŝůƚ ĚŝĞ 
ǁŽĐŚĞŶǁĞŝƐĞ RĞŐĞů͕ ĂƌďĞŝƚƐůŽƐ ŝƐƚ ĚŝĞ ũŽďďĞŶĚĞ PĞƌƐŽŶ 
ŶƵƌ͕  ǁĞŶŶ ƐŝĞ ǁĞŶŝŐĞƌ ĂůƐ ϭϱ SƚƵŶĚĞŶ ŝŶ ĚĞƌ WŽĐŚĞ ĂƌďĞŝͲ
ƚĞƚ͘ DŝĞ DŝƐŬƵƐƐŝŽŶ ŝƐƚ ŶŽĐŚ ŶŝĐŚƚ ĂďŐĞƐĐŚůŽƐƐĞŶ͕ ǁŝĞ ĚĂƐ 
SŽǌŝĂůŐĞƌŝĐŚƚ ĂƵĨ ƐĞŝŶĞ GĞƐĞƚǌĞƐĂƵƐůĞŐƵŶŐ ƵŶĚ WĞƌƚƵŶŐ 
ŬŽŵŵƚ͘ IŶƐďĞƐŽŶĚĞƌĞ ŚĂƚ ĞƐ ďĞŝ ƐĞŝŶĞƌ WĞƌƚƵŶŐ ƺďĞƌƐĞͲ
ŚĞŶ͕ ĚĂƐƐ ĞŝŶĞ AďŵĞůĚƵŶŐ ƚĂƚƐćĐŚůŝĐŚ ǌƵ ĞŝŶĞŵ ǀĞƌŵŝŶͲ
ĚĞƌƚĞŶ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ ĨƺŚƌƚ͕ Ĩƺƌ ĚŝĞƐĞŶ TĂŐ Őŝďƚ ĞƐ ŬĞŝŶ 
GĞůĚ ƵŶĚ ŬĞŝŶĞ KƌĂŶŬĞŶǀĞƌƐŝĐŚĞƌƵŶŐƐďĞŝƚƌćŐĞ͘ DĂĨƺƌ 
ŵƵƐƐ ĚŝĞ ĂƌďĞŝƚƐůŽƐĞ PĞƌƐŽŶ ƐĞůďƐƚ ƐŽƌŐĞŶ͘  

EŚƌĞŶĂŵƚ Θ
AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌƐƚĂƚƵƐ 

DƵƌĐŚ ĚŝĞ AƵƐƺďƵŶŐ ĞŚƌĞŶĂŵƚůŝĐŚĞƌ TćƟ ŐŬĞŝƚ ǁŝƌĚ ŬĞŝŶ AƌďĞŝƚƐǀĞƌͲ
ŚćůƚŶŝƐ ŵŝƚ ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚĞŶ AƌďĞŝƚŶĞŚŵĞƌƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚĞŶ ďĞŐƌƺŶͲ
ĚĞƚ͘ DŝĞ VĞƌĞŝŶďĂƌƵŶŐ ĚĞƌ UŶĞŶƚŐĞůƚůŝĐŚŬĞŝƚ ǀŽŶ DŝĞŶƐƚůĞŝƐƚƵŶŐĞŶ 
ŝƐƚ Ͳ ďŝƐ ǌƵƌ GƌĞŶǌĞ ĚĞƐ MŝƐƐďƌĂƵĐŚƐ Ͳ ƌĞĐŚƚůŝĐŚ ǌƵůćƐƐŝŐ͕ ǁĞŶŶ ĞŝŶĞ 
VĞƌŐƺƚƵŶŐ͕ ǁŝĞ ďĞŝ ĞŚƌĞŶĂŵƚůŝĐŚĞƌ TćƟ ŐŬĞŝƚ͕ ŶŝĐŚƚ ǌƵ ĞƌǁĂƌƚĞŶ ŝƐƚ͘ 
DŝĞ AƵƐƺďƵŶŐ ǀŽŶ EŚƌĞŶćŵƚĞƌŶ ĚŝĞŶƚ ŶŝĐŚƚ ĚĞƌ SŝĐŚĞƌƵŶŐ ŽĚĞƌ BĞƐͲ
ƐĞƌƵŶŐ ĚĞƌ ǁŝƌƚƐĐŚĂŌ ůŝĐŚĞŶ EǆŝƐƚĞŶǌ͕ ƐŝĞ ŝƐƚ AƵƐĚƌƵĐŬ ĞŝŶĞƌ ŝŶŶĞƌĞŶ 
HĂůƚƵŶŐ ŐĞŐĞŶƺďĞƌ BĞůĂŶŐĞŶ ĚĞƐ GĞŵĞŝŶǁŽŚůƐ ƵŶĚ ĚĞŶ SŽƌŐĞŶ ƵŶĚ 
NƂƚĞŶ ĂŶĚĞƌĞƌ MĞŶƐĐŚĞŶ͘
Bundesarbeitsgericht, 29. August 2012 - 10 AZR 499/11 - (Pressemitteilung des 

Gerichts)

BĞŶĂĐŚƚĞŝůŝŐƵŶŐ 
ĂƵĨŐƌƵŶĚ ĚĞƐ AůƚĞƌƐ 

EŶƚŚćůƚ ĞŝŶĞ SƚĞůůĞŶĂƵƐƐĐŚƌĞŝďƵŶŐ ĚĞŶ HŝŶǁĞŝƐ͕ ĚĂƐƐ MŝƚĂƌďĞŝƚĞƌ ĞŝͲ
ŶĞƐ ďĞƐƟ ŵŵƚĞŶ AůƚĞƌƐ ŐĞƐƵĐŚƚ ǁĞƌĚĞŶ͕ ƐŽ ƐĐŚĞŝƚĞƌƚ ĚĞƌ AŶƐƉƌƵĐŚ 
ĞŝŶĞƐ ŶŝĐŚƚ ĞŝŶŐĞƐƚĞůůƚĞŶ ćůƚĞƌĞŶ BĞǁĞƌďĞƌƐ ĂƵĨ ĞŝŶĞ EŶƚƐĐŚćĚŝŐƵŶŐ 
ŶĂĐŚ ĚĞŵ ĂůůŐĞŵĞŝŶĞŶ GůĞŝĐŚďĞŚĂŶĚůƵŶŐƐŐĞƐĞƚǌ ŶŝĐŚƚ ĂůůĞŝŶ ĚĂƌĂŶ͕ 
ĚĂƐƐ ĚĞƌ AƌďĞŝƚŐĞďĞƌ ŬĞŝŶĞŶ ĂŶĚĞƌĞŶ ŶĞƵĞŶ MŝƚĂƌďĞŝƚĞƌ ĞŝŶŐĞƐƚĞůůƚ 
ŚĂƚ͘ ZƵ ƉƌƺĨĞŶ ŝƐƚ͕ Žď ĚĞƌ KůćŐĞƌ Ĩƺƌ ĚŝĞ ĂƵƐŐĞƐĐŚƌŝĞďĞŶĞ SƚĞůůĞ ŽďͲ
ũĞŬƟ ǀ ŐĞĞŝŐŶĞƚ ǁĂƌ ƵŶĚ Žď ĞŝŶĞ EŝŶƐƚĞůůƵŶŐ ǁĞŐĞŶ ƐĞŝŶĞƐ AůƚĞƌƐ ƵŶͲ
ƚĞƌďůŝĞďĞŶ ŝƐƚ͘ 
Bundesarbeitsgericht, 23. August 2012 - 8 AZR 285/11 - (Pressemitteilung des 

Gerichts)

UƌƚĞŝůĞ Θ 
 TŝƉƉƐ



ϯϵ

   A L L E S  WA S  R EC H T  I S Tͺ  

IŵƉƌĞƐƐƵŵ
FRÜHLING ϮϬϭϯ

HĞƌĂƵƐŐĞďĞƌ

Ăďŵ Ğ͘ V͘  ;AƌďĞŝƚƐůŽƐĞ ďƌĂƵĐŚĞŶ MĞĚŝĞŶͿ
BĞƌůŝŶĞƌ PůĂƚǌ ϴ Ͳ ϰϴϭϰϯ MƺŶƐƚĞƌ
TĞůĞĨŽŶ͗ ϬϮϱϭ Ͳ ϱϭϭ͘ϭϮϭ

IŶƚĞƌŶĞƚ͗ ǁǁǁ͘ƐƉĞƌƌĞͲŽŶůŝŶĞ͘ĚĞ
EͲŵĂŝů͗ ƐƉĞƌƌĞΛŵƵĞŶƐƚĞƌ͘ĚĞ

RĞĚĂŬƟ ŽŶ
HĞŝŶǌ AŶŶĂƐ
NŽƌďĞƌƚ AƩ ĞƌŵĞǇĞƌ ;ŶŽĂͿ
CůĂƵĚŝĂ DĂŶĂ CƐŝƐǌĠƌ 
BĞƌƚ HƺŚŶĞƌďĞŝŶ
UĚŽ ǀŽŶ MĂĐŚ
CŚƌŝƐƚŽƉŚ TŚĞůŝŐŵĂŶŶ ;Đ͘ƚ͘Ϳ
;V͘ŝ͘S͘Ě͘P͘ Ϳ
AƌŶŽůĚ VŽƐŬĂŵƉ ;ĂǀŽͿ
RĂŝŶĞƌ WƵŶĚĞƌůŝĐŚ ;ƌ͘ǁƵ͘Ϳ 
;BŝůĚƌĞĚĂŬƟ ŽŶͿ

GĞƐƚĂůƚƵŶŐ ͬ LĂǇŽƵƚ 
CůĂƵĚŝĂ DĂŶĂ CƐŝƐǌĠƌ
UĚŽ ǀŽŶ MĂĐŚ ;KŝŶĚĞƌƐĞŝƚĞ Θ LŝĨĞƐƚǇůĞͿ

WĞďĚĞƐŝŐŶ 
ǁǁǁ͘ƐƉĞƌƌĞͲŽŶůŝŶĞ͘ĚĞ

RĂĨĂĞů WĂƌǌĞĐŚĂ

BŝůĚƋƵĞůůĞŶ
RĂŝŶĞƌ WƵŶĚĞƌůŝĐŚ ;ƌ͘ǁƵ͘Ϳ͕
ĂƵƘĞƌ ŶĂŵĞŶƚůŝĐŚ ŐĞŬĞŶŶǌĞŝĐŚŶĞƚĞ FŽƚŽƐ

AŶǌĞŝŐĞŶͬSƉĞŶĚĞŶ
MĂƌŝĂ HĂŵĞƌƐ͕ RƵƉĞƌƚ KůĂƐƐĞŶ͕ 
UůƌŝĐŚ WŝĞŶĞƌƐ

BĂŶŬǀĞƌďŝŶĚƵŶŐ͗
SƉĂƌŬĂƐƐĞ MƺŶƐƚĞƌůĂŶĚ OƐƚ
BLZ ϰϬϬ ϱϬϭ ϱϬ Ͳ KŽŶƚŽ ϰϬϭϭϳϵϳ

AƵŇ ĂŐĞ
ϱ͘ϬϬϬ EǆĞŵƉůĂƌĞ

BĞǌƵŐ
PĞƌ VĞƌƐĂŶĚ ǌƵŵ SĞůďƐƚŬŽƐƚĞŶƉƌĞŝƐ ͬ
ĂůƐ FƂƌĚĞƌĂďŽŶŶĞŵĞŶƚ

VĞƌƚĞŝůƵŶŐ
KŽƐƚĞŶĨƌĞŝ ĂŶ AƵƐůĂŐĞƐƚĞůůĞŶ ŝŵ IŶŶĞŶͲ
SƚĂĚƚŐĞďŝĞƚ MƺŶƐƚĞƌƐ 
;NĞƵĞ IŶƚĞƌĞƐƐĞŶƚĞŶ ǁĞŶĚĞŶ ƐŝĐŚ ďŝƩ Ğ ĂŶ 
ĚĞŶ HĞƌĂƵƐŐĞďĞƌͿ
NĂŵĞŶƚůŝĐŚ ŐĞǌĞŝĐŚŶĞƚĞ AƌƟ ŬĞů ŐĞďĞŶ 
ŶŝĐŚƚ ƵŶďĞĚŝŶŐƚ ĚŝĞ MĞŝŶƵŶŐ ĚĞƌ RĞĚĂŬƟ Ͳ
ŽŶ ǁŝĞĚĞƌ͘  DĂƐ UƌŚĞďĞƌƌĞĐŚƚ Ĩƺƌ TĞǆƚͲ ƵŶĚ 
BŝůĚďĞŝƚƌćŐĞ ůŝĞŐƚ ďĞŝ ĚĞŶ AƵƚŽƌŝŶŶĞŶ ƵŶĚ 
AƵƚŽƌĞŶ͘ JĞĚǁĞĚĞ NƵƚǌƵŶŐ͕ ĂƵĐŚ ĚĞƌ ĂƵƐͲ
ǌƵŐƐǁĞŝƐĞ NĂĐŚĚƌƵĐŬ͕ ďĞĚĂƌĨ ĚĞƌ GĞŶĞŚŵŝͲ
ŐƵŶŐ͘ LĞƐĞƌďƌŝĞĨĞ ďŝƩ Ğ ĂŶ ĚĞŶ HĞƌĂƵƐŐĞďĞƌ͘  
Wŝƌ ĨƌĞƵĞŶ ƵŶƐ ƺďĞƌ ũĞĚĞ ZƵƐĐŚƌŝŌ ͘ AŶŽŶǇͲ
ŵĞ LĞƐĞƌďƌŝĞĨĞ ǀĞƌƂī ĞŶƚ ůŝĐŚĞŶ ǁŝƌ ŶŝĐŚƚ͘ 
DĂƐ RĞĐŚƚ ǌƵ ŬƺƌǌĞŶ͕ ďĞŚĂůƚĞŶ ǁŝƌ ƵŶƐ ǀŽƌ͘

NćĐŚƐƚĞ AƵƐŐĂďĞ
JƵůŝ ϮϬϭϯ

RĞĚĂŬƟ ŽŶƐƐĐŚůƵƐƐ
ϯϭ͘Ϭϱ͚͘ϭϯ

AŶǌĞŝŐĞŶƐĐŚůƵƐƐ
ϭϰ͘Ϭϳ͚͘ϭϯ

UŶƚĞƌŬƵŶĨƚƐŬŽƐƚĞŶ 
ďĞŝ ZĂŚůƵŶŐƐǀĞƌǌƵŐ 
ĚĞƐ UŶƚĞƌŵŝĞƚĞƌƐ

EŝŶ AƌďĞŝƚƐůŽƐĞŶŐĞůĚ II Ͳ BĞǌŝĞŚĞƌ ŬĂŶŶ ŶĂĐŚ AƵī ŽƌĚĞͲ
ƌƵŶŐ ĚĞƐ JŽďĐĞŶƚĞƌƐ ƵŶĂŶŐĞŵĞƐƐĞŶ ŚŽŚĞ MŝĞƚŬŽƐƚĞŶ 
ƐĞŶŬĞŶ͕ ŝŶĚĞŵ Ğƌ ĞŝŶ ZŝŵŵĞƌ ĂŶ ĞŝŶĞŶ UŶƚĞƌŵŝĞƚĞƌ ǀĞƌͲ
ŵŝĞƚĞƚ͘ DŝĞ UŶƚĞƌŵŝĞƚĞ ŬĂŶŶ ĂďĞƌ ŶƵƌ ŝŶ ĚĞŵ UŵĨĂŶŐ ĂůƐ 
ŬŽƐƚĞŶƐĞŶŬĞŶĚ ďĞƌƺĐŬƐŝĐŚƟ Őƚ ǁĞƌĚĞŶ͕ ǁŝĞ ĚŝĞƐĞƌ UŶƚĞƌͲ
ŵŝĞƚĞƌ ƐĞŝŶĞŶ ZĂŚůƵŶŐƐƉŇ ŝĐŚƚĞŶ ĂƵĐŚ ŶĂĐŚŬŽŵŵƚ͘
Bundessozialgericht 29.11.2012 - B 14 AS 161/11 R - (Pressemittei-

lung des Gerichts)

UƌƚĞŝůĞ Θ 
 TŝƉƉƐ


